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VORSITZENDER: Das Gericht wird morgen eine oeffentliche Verhandlung 
abhalten, und zwar um 10 Uhr morgens, und wird dann um 12 Uhr mittags zu 
ssenen Sitzung zusammentreten, 
kson und Angeklagter Schacht, es wird gewuenscht im Namen 
der Dolmetscher, dass Sie Pausen machen, wenn es moeglich ist, nechdem jede 
Frage gestellt wurde, und wenn Sie es notwendig finden wegen der Dokumente, 
o denen Si 1 beschaeftigen, Englisch zu lesen oder Englisch zu sprechen, 
dann muessen 9 gemegend Pause machen, sodass die Vebersetzer, die vom 
chen uebersetzen in andere Sprachen, die Moeglichkeit haben, die Ueber- 


setzung durchzufuehren.Ist das klar? 


Tomtrop CKSO 


“Unit JACKSON: Ich weiss, Herr Praesident, dass ich staendig eine Ent- 
schuldisung allen Dolmetscher 


Lebens gewesen, immer zu schnell 


Sie ¢ jas Parte io; Ab» 


kann sein und das Bild 


dem Januar 1937 aufgenommen worden sein muss, 


Jawohl, das wollte ic} naemlich beweisen, Und tatsaechlich wurde es nach 
aufgenommen, nicht wahr? Bor 


ann 


ist doch nicht in eine wichtige offizäslle 


Stellung gekommen bis nach 191115 oder coch? 
Bormann? 


sormann, jae 


Weiss ich nicht, 


‘UN, wenden wir uns dem Vier jahresplan wieder Zu, der im Jahre 1936 


Soweit ich verstehe, haben Sie sich zegen die 


Ernennung Goerings einge- 


setzt als Leiter des Vierjahresplanes, und zwar aus zwei Gruenden; erstens Sie 


tsser neue Plan Ihre Funktionen beeintraechtigen koenne, und zwei- 


ein Vier jahresplan sein sollte, dachten Sie, 
Oot 
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Agignet war, ihn zu leiten, 


A? Ich weiss nicht, was Sie unter "opponieren" verstehen, Ich war nicht 
A 
zufrieden damit und hielt die Wahl Goerings nicht fuer geeignet, um irgend 
welche Wirtschafts-Bolitik leitend in die Hand zu nehmen, 
F: In dek Tat haben Sie Goering als einen sehr toerichten Wirtschaftler 
bezeichnet, 
Ja, ich habe in einer angeregten Unterhaltung so etwas gesacte 
Jawohl, oder im Verhoer, 
Auch interrogations sind menci.ıal lebhaft, 
Nun, Gosring ist bald mit Ihren Funktionen in Konflikt # 
Er hat es wiederholt versucht, glaube ich. 
Aber es gelang ihm doch, nicht wahr? 
Ich verstehe nicht, was Sie 
Amerikanisch Dialekt ist schwer zu erklaeren; aber es ist ihm gelungen, 
meine ich, 
As Ja, im Juli 1937 hat er mich voellig an die “and gedrusckt, 
F einer liassnahme, die er bee 


Bergbaues unternahm? 


Er hat auch eine 
“ch nehme an, dass « erschiedene Reden an Industrielle geh: 
weiss nicht, auf welche Rede Sic auspielens; ich vermute auf die Rede im 


F: Ich beziehe mich sagten, in einem Verhoer, 


dass Goering Industrielle vor sich versammelt hatte und eine Reihe von toerichten 
Dingen ueber dis Wirtschaft gesagt hat, die Sie zurueckwiesen. 
Das ist eine Versammlung am 17. Dezember 1936 gewesen, 

dann haben Sie 


an Goering geschrieben und sich ueber seine Bergbau- 
Massnahmen beschwert, 

A: Ich nehme an, dass Sie den Brief vom 5. August meinen, 

Fs Ganz richtig. Das ist Dokument EC=197, USA-Beweisstueck 775. Und in 
Logoen Brief vom August 1937 haben Sie folgendes gesagt, wenn ich Sie richtig 


itieres 0803 
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"In der Zwischenzeit habe ich wiederholt die Notwendigkeit fuer einen 


3 Die el ben Bn o 


D erhoehten Export betont und darauf hingewirkt. Gerade die Notwendigkeit, 
unsere Ruestung moeglichst schnell auf eine gewisse Hoche zu bringen, musste 
den Gedanken eines moeglichst grossen Devisenanfalls und damit einer moeglichst 
grossen Rohstoff=Sicherung durch Export in den Vordergrund ruecken." Richtig? 

As Das nehme ich an, 

Fs e haben auch folgendes gesagt, glaube ich: "Die in den Vorgesagten 
zum Ausdruck gebrachte Beurteilung der Wirtschaftslage ist bei mir vom ersten 
Augenblick meiner Mitwirkung an vorhanden gewesen." 

Das war doch auch wahr? 

Jawohl, 
Nun, beide Dinge waren wahr, nicht wahr? 
Jawohl. 


Und dann haben Sie die Schlussfolg erung Bezogen in dem Brief an Coering: 
"Ich bitte Sie, sehr geehrter Herr Ministerpraesident, mir zu glauben, dass 

es mir voellig fern liegt, Ihre Politik in irgend einer Weise behindern zu 

wollen, Ich lasse auch dahingestellt, ob meine von Ihrer irtschaftspolitik 

abweichende Ansicht richtig ist oder nicht. Ich habe fuer Ihre Aktivitaet 

volles Verstaendnis, Ich glaube indessen, dass es in einem totalitaeren Staat 

voellig unmosglich ist, eine in sich aufgespaltene “irtschaftspolitik zu fuehren,' 


Dass Sie sich selbst unsinie waren, das ist doch wahr? 


Ft Und das war die Grundlag ge, auf der Sie und Goering Ihre eiminssver- 


schiedenheiten gehabt haben,soweit die Politik in Frage kan? 


A: Soweit es was betraf, Politik? Ich verstehe nicht, was Sie meinen, die 
Art, in welcher die Geschaafte gefuehrt wurden, oder andere Differenzen, die wir 


hatten? 
E: Jawohl, 
Ganz abgesehen von den Differenzen, die wir miteinander hatten, 
Fs Die anderen Schwierigkeiten waren doch persoenliche \eimungsverschieden- 
heiten, da Sie und Goering nicht gut miteinander auskamen, 


dil, bis dahin waren wir immer sehr nett miteinander, 


880), 
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Dt 


Oh jae 

Also der Anfang Ihrer Schwierigkeiten mit Goering war nur ein Kampf, 
wer von Ihnen die Vorbereitung fuer den Krieg erhalten sollte? 

Neine 

Gut, 

Da muss ich absolut widersprechen, Die Differenzen EAE 

Wollen Sie noch etwas mehr darueber sagen? 

Die Differenzen, die zum Ruecktritt von mir fuehrten, waren darueber, 
dass Goering das Kommando ueber die "irtschaftspolitik fuehren wollte urd ich 
die Verantwortung uebernehnen sollte, Und ich war der Meinung, dass, wer die 
Verantwortung uebernimt, auch das Kommando haben muss, und wenn einer das 
Kommando hat, dann muss er auch die Verantwortung uebernehmen, Das ist der for- 
melle Grund, warum ich um meine Entlassung nachgesucht habe, 

mwanaye rea 
VR. JUSTICE JACKSON: F: Nun, ich wende mich wieder Ihrem Verhoer zu, und 


ge Sie, ob Sie nicht folgen- 


a8 Nachdem Goering den Vier-Jahresplan uebernommen hatte und ich muss 
sagen, dass er die Devisenkontrolle schon seit april 1936 uebernommen hatte, 
aber noch mehr nach den Vier-Jahresplan im September 1936, hat er immer ver» 
sucht, die Kontrolle uebek die ganze "irtschaftspolitik zu erhalten, Eines 
Ziele war natuerlich, dass als Bevollmaechtieten fuer Kriegswirtschaft im Falle 
des Krieges, versuchte er mir dies wegzunehmen, da er nur zu gerne Ale unter 
seine Kontrolle ge ht haette, 
Solange ich die Stelle als Wirtschaftsminister innehielt, habe ich bestimmt 


dagegen Einspruch erhoben," 


Erklaerung gemacht, 


Und dann haben Sie Ihren letzten Besuch bei Goering beschrieben, ‘nachdem 
fuer zwei Monate versucht hatte, Goering und Sie zusammenzubringen. 

Ein Irrtum, das ist Hitler, nicht Luther, 

Sehr gut, Sie beschreiben es folgenderweise: Da hatte ich noch eine letzte 


Unterredung mit Goering, und zu Ende dieser Unterhaltung sagte Goering; "Aber 


ich muss das Recht haben, Ihnen Befehle zu geben." Da sagte ich: "Nicht mir, 
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- aber meinem Nachfolger." Ich habe nimmals Befehle von Goering entgegengenommen 
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und wuerde es niemals getan haben, weil er ein Narr war im Wirtschaftswesen 
und ich wenigstens wusste etwas darueber Bescheid, 

F: Also sehe ich, dass das eine ansteigende, fortschreitende und persoen- 
liche Sache zwischen Ihnen und Goering war, Das scheint ganz ‘klar. 

As Gewiss", 


Fs Ist das richtig? 





TO 


Ja, gewiss, 


Und denn hat r Verhoer=” fri ier fortgesetzt: "F: Wir wollen fucr cinen augen- 


e 


blick cuf die Pflichten dieses Postens cingehen und schen, vs op von Ihnen wegnch» 


D 


men wollte, Es gab nur 2 lioeglichkeiten, so wie es mir erklaert worden ist, Yenn 


e 


HS BER ` Er KR sa r nz 
“ch Unrecht habe, so verbessern Sie mich. ine wucrde die Vorbereitung zur liobil- 


+ 


machung scin, und die a andere wuerde dic tatsaechliche Ucbernahme dieser “obilm-:- 


— 


T, 
chung im “riegsfalle sein, anderweitig hat de> Posten keine Bedeutung, Das, was 


e D D e 


Sic nicht wollten, das$ er von Ehnen wegnahm, wer, wie ich es sche, das Re 


2 z d ; K x 3 f e 
Vorbersitunren fuer'die “obilmachung zu leiten und zweitens das Recht der Kontroll; 


im Kriogsfalle, i: Richtige! ahe > diese aussagen gemacht ? 


ustice, Sie werfen hier zeitlich verschiedene Dinge Curcheinancer, Die 


n nit Goorin: uobor den sogenannten Generalbevollnacchtigten fuer cie 
gswirtschsft fellen in don "inter 1936/37; und cic Unterhaltung, cic sogenannte 
D ei 
U 


as 


ntcrhaltunr mit Gooring; die Sic eben erwachnt haben, hat im November 1937 


D e D 


ig pi TUT ‘ 3 e 

ne Ich erklaerte mich, ich glaube, im anuar 1937, sofort bereit, das 
mt und die Taetirkeit als Generalbevolln: aechtirter fuer : 
treten, Das x ja aus der Notiz vom Tarebuch Jadls hervor » Cie hier schon wic- 


cerholt emrmachnt worden ist, 


Damels het dss ind insbesoncere Blomberr, gebeten, mich in der 


D 


Stellung a nern Almaechtigter fuer die Kriegswirtschnft zu halten, weil ic! 


doch up einmal “irtschaftsiinister sei und solanse ich | heftsminister sei. 


r 


licct ein Briefwechsel vor, cer hic ch von Ihne 


eingericht worden ist, 


Dr, Sch 4 glaube, d aten sind doch i h Aussage anrefuchrt, 
bin nicht interessicrt in de olge der Ereignisse, Ich moschte nur ueber die Dinge 


ic geleitet hoben und die in Ihrem Verhoer beschrieben sind, 


D 


und —ptmorten in dem Verhoer, des ich Ihnen vorgelesen habe, sind doch 


Den doch die ‘ussoren gemacht ? 


Ja, $o cr ich mocchte noch folgendes sagen: Wenn Sie mich nech diesen cinzelnen 


e D 


fragon, dann gibt das ja ein ganz anderes Bild, wenn Sic nicht die 
auscinancerhal ton, Sic koennen doch nicht Dinge vom “anuar und November 
frocon und dic anderen uebergehen und dann mich fragen, ob das korrekt ist, Das ist 


nicht korrekt 


D 
~ 


F: also wir werden jetzt rleich schen, was da nicht in renuns ist, Jann war Ihre 
9 O 
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2csprechung mit Gocrin-, 


HN ıchfolrer 


In November 


F: Jawohl. Die 


Lei 


zu tun ? Da 


nunesvers heiten zwischen Gocri 


+ 


chicden 


S 


Un c 
4. Y 


zanz klar zu machen, werde ich 


vorlesen, ich beschecftige m 


Pflichten des mtes fuer 


wollic, 


+ 


“ocglichkeiten, so wie eg mi 


habe, so verbessern Sio mich, Eine 


scin und dic andere wuerde die tatsac 


ere 


e anderwoiti¢ hatto 


wo] lten, en wornahn 


ey 


tungen fuer zu Leite 


Diese 


mich 


D 
mat 
mt 


n November 


Goering und 


hen 
faellt 


zwischen Goerinr und mir, denn ich 


ill, 


fuer die 


D 


des Generelbevollmascht icten 


rium 


Gg Schriftliches 


e 


a 


dic 


ka) 
ERD 


Dokumente, 


in der Sie ihm ges2gt haben, da 


geben wird und nicht Ihnen ? 

lic Pflichten des 
ss ist: der Generalbovollmaccht 
ins 
ch nicht mit d 


Cen Jucenblick und 


YME Gr C 


mir mre 


in den 


A 


. 


ss er Cicse Befchle 


e 


Amtes haben “och nichts mit der Zeit 


cswirtschaft, 


li 


ete Tuor die Kric die Meie 


; und- Ihnen, 


Ihnen noch cinmal diese Fra-cn und antworten 


ftiren uns mit 


e 


betrachten, ws cr Ihnen wesinchmen 


= . U 
“Cnn ich nrecht 
“obilaachung 


chliche Uchernshne im 


D : 
“ccdeutunr. nicht 


che, ‘echt, die Vorberci- 


D und 2, das Recht cor Sontrolle Kriersfale 


mabon Sic das seontwortct 


Sussprechen, 


Ihren Jusfuchrun on, 


nrenz zwischen Goering und 


nich tun hat und dass e s auch 


rn” 


egr } 


Differ von der Sie eben das 


Enz, 
PR 


u r 
anuar 1937, und Differenz 


habe 


C 


ngen 


4 
Kë 


Si es Goce 


nicht ich, 


bitte meinen “nwolt, 
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D 
in 


e 


A 
kumente vorzusuchen und der rosekution vorzübringen. Sie sind von der .nklagebes 
Š e 

hoerde hier cingcreicht, 


wi e 


F: Nun, ist es nicht cine Tatsache, dass Ihre “cinungsverschiedenheit mit Cocrin; 


cin Streit war, der cinen persocnlichen Charakter trug zwischen Ihnen und ihm ucbc: 


Di = . 
die ontrohle und nicht cin Streit ucber die !rage cor Ruestung. Beide wollten aufs 


ei 


rucsten, so schnell cs moeglich wer, 


d 


Dieses Spiel mit Worten, ob os persoenlich oder sonst etwas geweson ist, moeche 


1 


te ich nicht mitmachen, Ur, Justice, Ich habe Differenzen mit Goering ueber cic Se=- 


t, a we DEI r n A s ena e D P DÉI i $ 2 
ene gehat, und wenn Sic sagen, ob es armancnt, speed oder Ausmass war, so habe ich 


> | 


hicrucher mit Gocring die r oossten!: Differenzen in cer kKeinung gehabt. 


D 


Ich habe niemals bestritten, dass ich nufruesten wollte fuer cine gleichberechtigte 


Si. - ee one Yas TR a= te ANS r aioe = : 
Stellung Deutschlands, Ich wollte nicmzis weiter aufruesten, Goering wollte weiter 


- D 


aufrucsten, und hier lie st cine Diffenrenz, die hier nicht zus cer Welt geschafft 


werden kenn, 
Pr Nun, ichmoechte nicht mit "orten spielen. Und wenn Sie saben, dass mein Bezug 


aut Ginen persocnlichen Streit ein “ortspicl ist, dann zwingen Sic mich, mich mit 


D 


D Le D D D 
dem, was Sie ucber Gocring rosart haben, zu befassen, 
In der Tat haben Sic 


"Hitler nennte ihn einen amoralischen Typ, «ber Gocring habe ich nur als unmoralisch 


U 


und verbrechersich :bezeichnet, “nd zwar von Natur aus mit einer gewissen Gutmuctice 


ei 


keit, die er fuer seine Popularitact nusnuctztc, Er war der egozcntrischste Charak- 
ter, den ich mir vorstellen kann, Die Änsichreissun- von politischer "acht war fuer 
ihn nur cin Lët fuer persocnliche Pereichcrunr und persoenliches cates L ben, Der 


Erfolrz anderer hat ihn mit Neid erfuellt, Soine Gier hat koine Grenzen gekannt. Sci- 


wi 


ne Vorliebe fuer Juwelen, Gold und Schmuckgerenstaenide konnte man sich ger nicht vor- 


stollen, Er hat keine Kameradschaft gekonnt; nur solange als jemand ihm nustzlich 


} 


war, konnte or Freundschaft mit ihm halten, zber nur euf der Oberflacche, Goerinzs 
Kenntnis euf allen Gebieten war nichts, besonders cuf dem wirtschaftlichen Gebiet, 
e 


E : ; ES, J se 1026 
die Hitler ihm anvertraut hat, im Herbst des “ahres 1936. 


D 


In allen Virtschaftsfracen, 
hat er nicht die rerinsste Kenntnis, obwohl er ei en ungeheuren offiziellen pparat 
sesehsäfen hat und seine liacht missbrauchte auf wirtschaftlichen Gebict in der uner- 


hoertesten leise, 


In soiner persoenlichen Erscheinung war er so theaterhaft, dass sie ihn nur mit 
8809 
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+ 
e 


"Nero" verrloichen konnten, Eine Dame, die mit seiner zweiten Frau beim Tee war, 
bet EE dass er zum Tee erschien mit einer Art roemischer Toga und Sanda= 
len mit Juwelen, Seine Finrer waren mit unzachligen Rinren mit Juwelen geschmueckt 
und hat im allgemeinen alle moc glichen Schmueckstuecke getragen, Sein Gesicht war 


enrcschmiert und seine Lippen ceroetct," 


Haben Sic nicht diese Erk iaerung dem Major Tilley gegeben ? 





TI 


mit Goering? 

A: liv, Justice, ich bitte, mir nicht wiederum die Zeit durch} 
einander zu werfen, Ich habe doch diese Dinge alle erst spaeter 
erfahren und kemengelernt, und nicht zu der Zeit, von der Sie 
sprechen, cus dem Jahre 1936, 

F: Wollen Sie die Aussage von Gisevius besträiten, dass im Jahre 
1935 er Ihnen von Goering's Mitschuld an der gesamten Gestapo 
Mitteilung machte? 

4: Ich habe hier bezeugt, dass ich von den Gestapolagern wusste, 


die Goering eingerichtet hat, Ich ze sa lass ich mich da- 


F: Aber Ihre Freundschaft mit ihm hat trotz dieses Wissens 
weiter bestanden? 


Ich habe niemals eine Freundschaft mit 


besondere so 2 h nicht weiss, was fuer ein Mensch er ist, 

F; In Ordnung, Befassen wir uns nun mit den auswaertigen Bezieh- 
ungen, ueber die Sie S Beschwerden hier vorgebracht haben, Ich 
gleube, Sie haben ausgesagt, dass im Jahre 1957, wo diese ganze 
Aufruestung von Ihnen durchgefuehrt wurde, Sie nicht irgend eine 
Art von Krieg vorausgesehen haben? 

A: Nein, das ist nicht richtig, was Sie da sagen, Mr. Justice, 
Ich habe im Jahre 1957 nicht alles getan, um zu ruesten, sondern ich 
abe von 1935 an, Ende 1935 an, Herbst 1935 an, alles getan, um die 
Ruestung zu bremsen, 

P: Ich beziehe mich auf Ihr Verhoer vom 16. Oktober 1945 und 
fraze Sie, ob Sie diese Antworten auf die folgenden Fragen gegeben 
haben: 

"Frage:Ich muss Sie deshalb fragen, im Jahre 1937, welche Art von 
Krieg haben Sie vorausgesehen? 


Antwort: Niemals, Wir konnten vielleicht angegriffen werden v on 
Goll 
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I; Sie erwarteten es nicht, Lrwarteten Sie die Moeglichkeit 
einer 


jemanden, aber selbst das habe ich nicht erwartet, 


Mobilisierung und einer Konzentrierung 


von Wirtschaftskraef- 
ten im Falle des Krieges? 


4; Im Falle eines Angriffes ruf Deutschland, sicherlich, 


F: Nun denken Sie einen Augenblick an 1937, koennen Sie uns sae 
gen, mit welcher Art Angriff Sie sich befassten? 


Ich weisses nicht, Herr, 


Hatten Sie Gedanken darueber zu der. Zeit? 
Nein, niemals, 


na 
“un 


Haben Sie dann in Betracht gezogen, s die Moeglichkeit 
des Krieges im Jahre 1957 soweit ablag, dass Sie sie vernachlessige: 
konnten? 

Ja 


Tatsaechlich? 


A 
ae 


Ja, ich habe niemals gecscht, dass es zu einem Konflikt 
mit Russ and kommen konnte," 


Haben Sie diese Antworten gegeben? 


A 
Ae 


Ich habe genau des Gleiche, was in diesem Interrogation 
mitgeteilt ist, 


hier vor Gericht ausgesagt, 
P: Nun, Sie haben au 


A 
£ 


sgesagt, dass Sie versuchten, Hitlers Plaene 
abzulenken, die 


naemlich darin bostanden, sich nach dem Osten hin 
zu bewegen und auszudehnen, d 


TA aq 
ACL wäi Ki 


Sie seine Aufmerksamkeit 
Kolonien ablenken wollten? 


auf die 
Ag Jawohl, 
Welche 
Unsere 


Kolonien? Sie haben niemals spezifiziert, welche? 
Kolonien, 


Und wo sind diese Kolonien? 


Ich nehme an, dass Sie das 


genau so wissen wie iche 


Sio sind der Zeuge, Herr Dr. Schacht, Ich moechte wissen, 
was Sie Hitler gesagt haben, nicht wa 


a 


s ich weiss, 


A 
(as 


Oh, was ich Hitler sagte? Ich habe Hitler gesa 


Eey 


í gt, wir wolle: 
versuchen, ein Toil der uns gehoerenden Kolonien, deren Verwaltung 


mon uns fortgenommen hat, wieder zu bekommen, damib wir dort arbei- 
ton koennen, 


8812 
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welche Kolonien? 

Ich habe speziell an die afrikanischen Kolonien gedacht, 

Und diese afrikanischen Yolonien haben Sie als notwendig 
betrachtet fuer Ihre Plaene fuer die Zukunft Deutschlands? 

A: Nicht diese, sondern ueberhaupt irgend eine koloniale Be- 
staetigung; und ich habe natuerlich zunaechst meine Kolonialwuensch 
nur auf unser eigenes Eigentum richten koennen, 

P: Und Ihr Eigentum, wie Sie es nennen, waren afrikanische Kolo 
nien? 

A: Nicht ich nenne sie so, sondern der Vertrag von Versailles 
nennt sie 0%, 

F: Schoen, Sie koennen es halten wie Sie es wollen, Sie wuensch 


twn die Kolonien, vondenen Sie sprechen, 


F: Sie waren der Ansicht, dass der Besitz und die Ausnuetzung 
von Kolonien notwendig war fuer das Schicksals Deutschlands, Ons 

wollten? 

A: Wenn Sie das Wort "Exploitation" vielleicht besser durch 
Development" ersetzen wollen, so glaube ich, dass jedes Missver- 
staendnis ausgeschlossen ist, und insofern stimme ich mit Ihnen vo! 
kommen ueberein, 

F: Gut, mit "Development" meinen Sie Handel, und ich meine, Sie 
wollten doch 3 dem Handel Gewinne erzielen? 

A: Nicht nur Handel, sonder: die natuerlichen Hilfsquellen des 
Landes entwickela, bezichungsweise die Wirtschaftsmoeglichkeiten 
der Kolonien zu entwickeln, 

F: Richtig, und es war Ihr Vorschlag, c Deutschland sich auf 
diese Kolonien verlassen sollte, statt sich auf eine Expansion nacl 
dem Osten zu verlassen? 

Und jede Ausdehnung innerhalb des ouropasischen Kontinents 
habe ich fuer cinen kompletten Wahnsinn gehalten, 

F: Aber Sie waren mit Hitler in Uebereinstimiung, dass eine Aur 
dehnung entweder durch Kolonien oder nach dem Osten eine notwendige 


Voraussetzung war, um die Art von Deutschland zu schaffen, die Sie 


wollten? 8813 





LT 


gesagt, Ich habe ihn gesagt, es 


Ki Ka 


.S 
ist ein Wahnsinn, nach dem Osten irgend etwas zu unternehmen, Es 
kommt nur eino koloniale Entwic!.lung in Frage, 

Und Sie haben vorgeschlagen, als eine Frago der Politik, 
Deutschlands Entwicklung vun Kolonien abhaengig sein sollte 
denen os keine Ucberland-Handelsstrasse nach Deutschland gab, 
fuer die, wie Sie wussten, cine Flottenmacht brauchten, 
zu schuctzen? 
Ich denke gar nicht daran -- Wie kommen Sie auf diese Idee? 
Sio koennen doch nicht nach Afrika ueber Land kommen, Sie 
muessen doch an irgend einen Punkt auf 2m Wasserwese gohen? 
Sie koennen uebor Luft gehen, 
Sie dachten nur an die Luftflotte? 
Nein, nein, Ich dechte auch an Schiffog 
Ja, und Deutschland war dnmals keine Flottenmacht? 
Ich glaube, wir hatten eine Handelsflotte, die sehr be- 
traechtlich war, 
F: Und haette Ihr Kolonialvlan 


grossen Flottenmacht zu m- 


Plan, die Handelsstrassen ungeschuetzt zu las- 


Oh, nein, ic ‚be geglaul cass das internationale Recht 
einen ausreichenden Schutz bie 
H: Gut, und was war Ihre “einungsverschiedenheit darueber mit 
Hitler? 


Dzarueber haben wir nie gesprochen, 


er Ihren Plan 


n, die Entwicklung der Kolo- 


Oh, nein, ich habe hier tn ausgefuehrt, dass er mir im Sommer 


auf mein Dengen hin Auftrag gab, diese Kolonlalfragen auf- 


zunehmen, Soa) 





m, 


Iben Sie nicht folgende antworten in Ihrem Verhoer gegeben: 


Fs; Mit anderen Worten, zu der Zeit Ihrer Besprechung mit Hitler 


im Jahre 1931 und 1932 ueber die Kolonial-Politik, haben Sie ihn 


nicht gefunden, sagen wir, sehr beseistert ueber die Moeglichkeit? 
rt 


Nein, nicht begeistert und nicht sehr interessiort, 


Fs Aber er hat Ihnen gozenueber zum Zusdruck gebracht, was seine 
Ansichten bezueglich der Mooglichkeit, Kolonien zu erlangen, waren? 
&: Nein, wir heben keine anderen als diese besprochen," 
Haben Sie diese Antworten ge~eben? 
Sicher, 
Nun, nach der Tritsch-Anrslesenheit zumindest wüssten 
dass Hitler nicht die Absicht hatte, den Frieden Europas mit 
moeglichen Mitteln zu erhalten? 
A: Ja, ich bekam Zweifel, 
F: Und nach dem oesterreichi: chen fnschluss wussten Sie, dass 


die Wehrmacht ein wichtiger Faktor in seiner Politik des Ostens 


wer, stimmt das ? 


6 


^s Ja, das koemen Sie so ousdruecken, Ich weiss nicht genau was 
Sie damit meinen, 
Sie sollte icht etwas beantworten, wenn Sie nicht wissen, 


D 


‘was ich meine, weil v durch Fortsetzung des Verhoers es klarstel- 


len wollen, Aus dem Vorschlag fuer Kolonien haben Sie keine 


& 


andere Alternative gesenueber seinem Plan sicr nach dem Osten aus- 
zudehnen, vorgeschlagen? 
lein, 
Niemals bei irgend einer Kabine tsitzung oder wo anders ha- 
ben Sie eine Alternative vorgeccl lagen? 
Nein, 
Bezueglich des Binmarschos nach Oesterreich, glaube ich, 
le folgende Antworten gsereben: 
Tatsaechlich hat Fitler nicht die genauen llethoden angewandt 
Sio sagten, Sio beguenstigten? 


A: Nein, ueberhaupt nichte 
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Waren Sie fuer die Methoden, die er anwandte? 
Nein, keineswegs, mein Herr, 

's gefiel Ihnen an seiner ilethode nicht? 
Es war einfach ueberrannt, einfach die Oestorreicher beim 
Kopf fassen - oder wie Sie es nennen? Es war Gewalt, und ich habe 
niemals derartige Gewaltanwendung beguenstigt," 


Heben Sie diese Antworten gsseben? 


Ja, 





Zeile HL 

IR, JUSTCIE JaCKSON: Sie haben betraechtliche Beschwerde hier vorgebracht, 
dass Ihnen das Ausland nicht zu Hilfe gekoimen ist, un Hitler zu behindern. 
i Stimmt das ? 

as Jawohl, 

F; Sie kannten die Haltung der Vereinigten Staaten den Nationalsozialisten 
gegenueber, wie sie durch Fraesident Roosevelt ausgedruckt wurde, zur Zeit des 
anschlusses von Oesterreich, nicht wahr ? 

: Jawohl. 

F: Und Sie wussten, dass er in seiner Rede anregte, die Nazidrohung einzu= 
deen, un ihre weitere “usdehung zu verhindern ? 

a: Ich erinnere mich nicht, aber ich habe ihn damals sicherlich gelesen, wenn 
er in Deutschland veroeffentlicht wurde, was ich annehne, 

F: Goebbels begann als Ergebnis dieser Rede einen Angriffsfeldzug gegen den 
Proaesidenten, stimmt das ? 

Ich nehme an, dass ich dieses gelesen habe, 

F: Es ist Tatsache, dass Sie sich an sngriff auf ..uslaender, welche diese le- 
thoden kritisierten, beteiligten, ist das richtig ? 

à: Wann und wo ? Welche attacken ? 

Tr Gut. Nach dem gewalttaeticen anschluss Oesterreichs, dem Sie nicht zustimme- 
ten, sind Sie Sofort gekommen, um die Ocsterreichische Nationalbank zu ueberneh= 
men, stimmt das ? 

Das war ja meine Fflicht. 

Schoene Jedenfalls haben Sie es getane 

Selbstverstaendlich, 

Und Sie haben diese zu Gunsten des Reiches sofort liquidiert ? 
Nie liquidiert, sondern fusioniert, amalgamicrte 

T: Wie bitte ? 

: „malgamierte 
Amalgamiert, und das Personal uebernomnen ? 
Alles, 
So, und der entsprechende Erlass war von Ihnen unterzeichnet ? 
Gewisse 
Und Sie riefen die Angestellten am 21.3.1938 zusarmen ? 


TO 





LE DIE 


$ Jawohle 

Und haben Sie ueaefolgendermassen gesprochen 2 

Gewisse 

Sie haben ja noch nicht gehocrt, was ich sagen wille 

Das habe ich schon gehoert bei der Anklage, 

Meiner lieinung nach kann es nicht schaden, manches davon zu wiederholen, 
um Sie wieder daran zu erinnem, Ich zitiere: 
"Ich glaube, es ist ganz nuetzlich, dass man sich diese Dinge einmal in das Ge- 
daechtnis zurueckruft, um all die heuchlerische Scheinheiligkeit herauszustellen, 
die heute aus der auslaendischen Presse zu uns dringt. Gott sei Dank, diese Din- 
ge haben letzten Endes den Weg des grossen deutschen Volkes nicht hindern koennen 
denn adolf Hitler schuf eine Gemeinschaft des deutschen \iollens und Denkens, er 
stuetzte sie durch eine wiedererstarkte ‘chrmacht und damit brachte er schliesse 
lich die innere Vereinigung zwischen Oesterreich und Deutschland auch in ihre 
aeussere “orn, 
Ich bin bekannt hierfuer, dass ich manchmal Dinge ausspreche, die hie und da 


Anstoss crregene Ich moechte auch heute von dieser Gewohnheit nicht abgehen 


(Heiterkeit). Ich wiss, dass es auch hier in diesem Lande noch Leute gibt, - 


ich glaube, sie sind nicht schr zahlreich - die an den Geschehnissen der letz- 
ten Tage etwas auszusetzen haben, „ber das Ziel, glaube ich, bezweifelt niemand, 
und die Icckerer an den Methoden muessen sich gesagt scin lassen, di 
nicht allen ilenschen recht machen kenn. Der eine sagt, das haette er so gemacht 
oder vielleicht so, aber das lierkwerdige ist, sie haben es nicht gemacht, 
(Heiterkeit) sondern gemacht hat es chen unser dolf Hitlers (Starker, anhal- 
tender Beifall), Ind wenn es noch etwas zu verbessern gibt, dann sollen es dës 
se Noerpler innerhalb des Deutschen Reiches und innerhalb der deutschen Gemein 
schaft zu verbessern versuchen, aber nicht von aussen her stocren, (Lebhafte 
Zustimmung)". 
Haben Sic auf diese eise gesprochen ? 

Jawonl e 

T: lit anderen Worten, Sie machten sich oeffentlich ueber jene laecherl ich, 

die ueber die angewondeten Methoden Klage fuehrten. Stimat das ? 

Wenn Sic es so auffassene 


Dann sagten Sie in Ihrer ansprache an das Personal der Oesterreichischen 
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Nationalbank bei der Uebernahme durch die Deutsche Reichsbank folgendess 
"Ich halte es fuer ausgeschlossen, dass auch nur ein Einziger bei uns seine 
Zukunft finden wird, der nicht mit voblen Herzen zu Adolf Hitler steht (Star- 
ker, alone Beifall; Siegesheilrufe). Wer das nicht tut, er soll sich von 
selbst aus unserem Kreise entfernen (Stuernischer Beifall) ." 
Ist es so gewesen 
az Ja, die waren alle damit einverstanden, merkwuerdigerwcise. 
F: Nun, ist die Reichsbank vorl933 und 1934 eine politische Einrichtung 
gewesen ? 
: Neine 

Waren Folitiker in der Reichsbanke 

Nidmalse 

Nun, an diesem Tage , als Sie zum Personal der Oesterreichischen Natio= 
nalbank sprachen, erklaerten Sies 
"Die Reichsbank wird immer nur nationalsozialistische sein oder ich erde nich! 
mehr ihr Leiter sein (Starker, anhältender Beifall)". 
Ist da s so gewesen ? 

Jogohls 

Nun haben Sie erklaert, dass Sie niemals einen Hid auf Hitler geleistet 
haetten ? 

Jas 

Ich frage Sie nun, ob Sie als Leiter der Reichsbank von Ihren Angestell- 
ten, dic Sie in age uebernahmen, folgendes verlangten: 
"Nun bitte ich Sie, sich zu erheben (Dic Versammelten erheben sich). ir 
wollen heute das Bekenntnis ablegen zur grossen Familie der Beichsbank, wir 
wollen das Bekenntnis ablegen zur grossen deutschen Volksgemeinschaft, wir 
wollen das Bekenninis ablegen zu unserem neu erstadanem nachtvollen Gross= 
deutschem Reich und wir wollen alle diese Empfindungen zusammenfassen un 
dem Bekenntnis zu dem Mann, der diese Wandlung herbeigefuchrt hate 
Ich bitie Sie, die Hand zu erheben und mir folgendes nachzusprechen: 
Ich gelobe: Ich werde dem Fuehrer des Deutschen Reiches und Volkes, Adolf 
Hitler, treu und gehorsam sein und meine Dienstobliegenheiten gewissenhaft 
und uneigennuetzig erfuellen (Die Versarmelten leisten mit erhobener Hand das 
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Sie haben dieses Gelocbnis ausgesprochen. Ein schlechter Kerl, der es bricht, 
Unseren Fuehrer ein dreifaches Sieghiel$" 

Ist das eine richtige Darstellung der Ereipnisse ? 

As Ja, der Eid ist der vorgeschriebene Bemiteneid und es entspricht voellig 
dem, was ich gestern an dicser Stelle gesagt habe, dass der Bid gilt dem Ober= 
haupt des Staates, “ie schon vorher von mir ausgefuchrt wurde: "Je stand united 
for the German people" =- Ich weiss nicht, wie der deutsche „usdruck lautet, 
ich hoere Ihrer englischen Uebertragung. Genau dasselbe sagt dieser Eid. 

T: Ich habe mich auf das Dokument EC 297 (US4 Beweisstueck 632) in Zusammen“ 
hang damit bezogen. Das ist das Beweisstueck, das ich vorgelegt habe, 

Sie behaupten also, dass dieser Eid auf ein unpersoenliches Staatsoberhaupt ge= 
leistet wurde und nichtauf adolf Hitler ? 

a: Ja, mon kann ja nicht einer Idee sichtbaren eidlichen „usdruck geben und 
infolsedessen muss man ihn auf einen Eid zuschneiden. aber ich habe ja selbst 
gesagt, dass ich auch keinen Eid cuf Ebert, oder Hindenburg oder den Kaiser ge~ 
leistet habe, sondern auf das Staatsoberhaupt als Reprnesentanten des Staates, 

T: Sie sagten doch Ihrer Zuhoererschaft, den „Angestellten, dass der Inhalt 
dieses Eides in der Gefolgschaft zu dem cinen Mann zusammengefasst sci. Stimmt 
das nicht ? 

: Nein, 
Haben Sie das nicht gesagt ? 
Nein, stimmt nicht. Wonn Sie es nochmals lesen sollen, nicht zu dei linn, 
sondern zum Fuchrer, das ist das Stantsoberhaupte 
F: Also, nun abgeschen, wern Sie den Eid leisteten --- 


Nein, entschuldigen Sie mal, das ist ein sehr grosser Unterschied. 


F: Ja, richtig, zu dem komen wir jetzt. „bgeschen, wen Sic den Eid leiste- 


ten, Sie haben ihn zu der gleichen Zeit gcbrochen, stimat das ? 

a: Nein, ich habe niemals diesem Mann als Vertreter des Deutschen Volkes einer 
Eid gebrochen, sondem ich habe meinen Eid gebrochen, ‘nls ich fand, dass dieser 
Mann ein Verbrecher ware 

ils Sie sich verschworen hatten, seinen Tod herbeizufuehren ? 

d'Be 

Wollen Sic dem Gericht erklaeren, wic Sie den Tod von „dolf Hitler herbci- 
fuchren wollten, ohne auch den Tod des Oberhauptes dcs DeutschenReiches zu ver= 
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à: Das ist kuin Unterschied, weil der Mann leider das Oberhaupt des deutschen 
Volkes ware 

F: Behzupten Sie, dass Sie diesen Hid nicmals gebrochen haben ? 

at Ich weiss nicht, was Sie damit sagen wollen. Ich habe selbstverstaendlich 
den Eid, den ich Hitler geschworen habe, Hitler nicht schalten, weil Hitler lei- 
der Gottes selber ein Verbrecher, ein Moerder war, und Oberhaupt des Staates 
war, Ich weiss nicht, was Sie mit "Meineid" sagen wollen, aber ich habe meinen 
Eid nicht gehalten und bin stolz darauf. 

Fr über Sie veranlassten Ihredngestellten, einen Eid zu leisten, im gleichen 
“ugenblick, als Sic selbst ihn brachen oder beabsichtigten, ihn zu brechen ? 

à: Sie werfen wieder die Zeiten durcheinander, Mr.Justice. Es ist dies in 
einer Zeit, im Maerg des Jahres 1938, als ich, wie Sie von mir frucher gehoert 
haben, noch zweifelhaft war und mir infolgedessen noch nicht klar war, was fuer 
ein ilan Hitler war. Erst, als ich in Laufe des Johros 1938 merkte, dass Hitler 
eventucll in einen Krieg hincingehen.:. wuerde, habe ich den Eid gebrochen. 

Vann fenden Sie heraus, dass er dem Kricg entgegenschreite ? 

ils ich in Laufe des Jahres 1938 nach und nach aus den Ereignissen entnahn, 
dass Hitler in einen Krieg hineinsteigen wuerde, und zwar absichtlich, erst da 
habe ich meinen Eid gebrochen, 

T: Nun, gestern haben Sic abergesagt, dass Sie dic Sabotage der Regierung 
in den Jahren 1936/1937 begonnen haben, 

à: Jawohl, weil ich keine uebermaessigen Ruestungen wolltee 

P: Trotzdem schen wir, dass Sie Ihrem neuen Personal einen Eid abnahren, 
treu und gehorsan zu seine 
Nun frage ich Sie, haben Sie bei Ihrer Einvernahne nicht folgende Erklaerung 


abgegeben ? 
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- Frage: Aber Sic machten diese Erklacnung an Inde des Eidos, Nachden jeder scine 


Hand gum Did erhoben hatte und diesen abgelest hatte, haben Sic das folgende gc- 


Sic haben dicses Gelochnis aussesprochen, cin schlechter Kerl, der dies bricht" 
Antwort: Ja, ich muss sacon, ich stimme mit don ucbercin, ich muss sazicn, dass ic 
ihn sclbst gcbrochon habee 
Frages Sacen Sic auch, dass zu dor Zcit, wo Sic cics verlanst haben, von dem Zcit 


punkt an, da Sic dicson Bid gebrochen haben ? 


3 


Antwort: Ich muss leider sagen, cass ich innerlich in meiner Drone schon zu der 


Zcit erschucttert wor, abor ich hofftc, dass alles cut aus;;chen wuerde am Ende, 
4 $ Ich freuc mich, dass Sic cas zitiort haben, denn ich bestactigte ja, was ich 
In 


cben zosagt habe, dass ich nich in Zweifcl befand und, dass ich noch Hoffnung hatt 


Ale 


dass die Dinge sut auslaufen worden, da isst, dass Hitler sich nach der muter. 


Scite entwickeln wucrde, Es bestactist ronau das, was ich cben zosa:t habe. 


= 


Sicherlich, Sie wollen uns in diesor Sache helfen, Dre Schacht, 
Ich bin uchberzoust, da wir beido dic Vahrheit finden wollten, 
Nun, Sic waren noch in der Reichsbank nach den Anschluss ? 


T 
de 


Und Sie verblicben dort bis gun Janus 1939 ? I 


Nach diesen Anschluss wurden die liefo=iIcchscl, cic herausgezoben wurden, lanc 
sam facllis, in 1938 unc 1939 ? 

Cio Faclliskeit der ersten MefoxIechscl musste fruchostens scfallen sci 
in Fruchjahr 1939, Dic waren alie auf fuonf Jahre eus;cstellt und ich nchme an, ¢ 
die ersten li,fo=iechsel in Fruchjehr 193), begeben worden sind, sodass die crstch 
lefo=icchscl in Fruchjahr 1939 facllic wurden, 

dieses ist die Frago und Antwort, Verbessern Sio mich, wonn ich irrce 
Frases Haben Sic in der Reichsbank ir; 
standen, sacon wir so, als allo diose Mcfoeilechsol facllig wurden, was haben Sic 
damit meint ? 
Antwort: Ich ersuchte den Finanzuinister, ob or sic zurucckbezahlen koonnto, denn 
nach fuenf Jahren mussten sic zuruock;;ozahlt werden und zwar nach den Jahre 1938 
oder 1939. Die ersten ilefo=ochscl hactten bis zu dieser Zeit bezahlt werden mucs= 


son und or saztc, ich kann sic nicht bezahlen, 
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LE. Oe osanten 


zurueck 


len; 


Finanzminister in Schwicrirkoiten kan und 


uf habe ich ihn ! osagt, hocren Sic mal, in 


Viens twats Chote ote 
demnaschst cic ersten 


8 2 la ` .! + Tan at e zb 
ZariLlor na sig i arauí bereite! nd mın stellte 


elt el 


haft neat 


Reichsfinanzministor 
Versprechen cinzuloesen, Gil 


VAN OY 
A 


zurucckzuzeh] und das mac] natuerl m Herb 730 die ganze 


Reichsfinan- 


minister 


IW ‚In a > ` un) shal 
£ o Veg SUS Gral ’ wi 
EE) 


Weehscl zu bezahlen, 


an side 
conuctzt 


sind nicht zurucckhozahlt wore 


Ban RT Re yd P Së 
WCLUCPZUrUCSTCNs 


interessiert mich nicht, Ich will nur schen in welehe unan= 


Uone 


aie STE 
dee ei kl bé 
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Aal let el PA 


Är Kuorzlich, 


Dic waren kuorzlich faclli E? 
As Jawohl, aber dic konnten bezahlt worden, Das ist cin Irrtun, wenn 

dass sie nicht bezahlt scin konnten, 

Es Jawohl, aber die konnten nicht bezahit: werden von den Stouern des laufenden 
Jahres, nicht wahr ? 

43 Jawohl, canz bestimmt. Sic scheinen nicht interessiert zu scin und Sie wucn= 


schon nicht, dass ich Ihnen erzachle, ich bin bereit, dio Sachs aufguklacrone 


"3 Sie habon uns giomlich vicl erklacrte 

haben gerede gesa;;t, cass Sic nicht intcorossiort WOCTONE 

Zoichmunsen fuer dic vierto Reichsa ihe 1938 hatten kein sutes Resultat 
gegeben, nicht wahr ? 

Uenig erfreulich, cor Kapital: wrkt war nicht gute 
Und Sic haben borichtot ueber diese „nleihe, dass die ooffentlichen Anfkacufe 
nicht genuczend! und cass dio Ergebnisse nicht Senucz:cnd warene 
At Jae 
F: Nun, haben Sic nicht folzendo Antworten den Vernchmungsoffizior reroben ? 
Frases Aber ich frage Sic, ob wachrend dicsor Periode von lA pril 1938 bis Janu- 
er 1939 Sic nicht fortcesctzt haben, di Rucstungon zu finanzieren ? 
A ntworts Meine Herren, entwedor diese -.efo-\.cehsel mucssten von Reich bezahlt 
werten, Cie cas Reich nicht bezahlen Konnte, weil das Reich kein Geld hatte, dies 
zu machon und nicht mehr Gold zur Bozahl ung auftreiben konnte, 
Steuern bekommen haben oder “nlcihen, so musste ich fort;osetzt di liefo= Weche 
sel durchfuchron und das habe ich natucrlich zotan, 
diese Antwort vereben ? 

voollig in Ordnung, weil dor Finanzvinistor scino littel fucr die Ruccke 
zahlung dor llefo-iechsol nicht zur Verfuccun: stellte, sondern sic fucr cic huf- 
russtung zur Vorfuosun: stellic, Hatte cr dio lüttelb cmutzt, un dic lofo=icchsel 
zu bozahlon, so waere allos in Orcming gewesen, 
Es Ja, aber Sic haben dic \iefo-ifochscol fortsesctzt, die os ermocslichten, dass dic 
laufenden Rinnahmen fuer die } westung verwendet worden konnten, nach 1938 ? 


i 3 Ire Jackson, dic Dinge liesen so, Bin grosser Tcil der !lofo=Techssl war am 
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Gold und KapitoleMarkt untercebracht. Wonn nun cas Gold am Kapitealmarkt von 

der Reichsseite hor zu stark in anspruch Jcnommen wurce, so brachten cic Leute 

die llefo=’echsel zur Reichsbank unc „ie hatte versprochen, 

zunchnen. Das ver ja die crosse Kontrahiorun: meiner Politik, durch 
insnzministers, dic davon horkan, dass der d ichsfinanzminist 

Ruestun; finanzierte, anstatt, wie versprochen, die llefo= cchsel cinzulocsen. 

F: Unter diesen Unstaonden haben Sic eine Stellung ein: eneen, die zum Ruecke 

tritt von der Reichsbonk fuchrte ? 

is dae 


F: Jota komen wir zur Tschechoslowakcie 


“aren Sie fucr lie Politik, das Sudetenland durch Drohun: oder 
t zu orlanıen ? 
a: Garnichte 
F: Ich glaubc, Sic charakterisierten die irt, wio cas Sudetenland erlangt wurde, 


als unmrecht und tacelnswerte 
fs Ich yvuesste nicht, 
Politik schonkto Hitler das Sudetcnland, wachrend ich immer nur erwartet hattc, 
deutschen cine jutonomio zeben wuerde 
F: Dann hal n Sic Hitlers Politik scbillict in der Drohunz der Suletenfrasc 
Ish es das, vas Sic jctzt sagen wollen ? 
habe nie covusst, dass Hitler ucber cic Autonomic hihaus irgend ctias 
verlangt hacttz. 
Fi Ihre einzisc Kritik in der tscheohoslowakischen Frage war, cass Sic cic 
Alliicrten kritisicrton, soweit ich Sic vorstche. 
Ces auch dic Tschechen, viclloicht auch cic Deutschen selber, ich will 
Willen, koincn Richter spiclene e e ee 
arn 16. Oktocher 1915 = . Beweis Nr.636, ich frag- Sic, haben Sic 
folgence Antworten auf folzcnde Fragon cogeben : 
"Fraces Nun, komme ich zurucck zur tschochoslowakischen An;clesenhcit,zur Poli- 


/ 


die nach Ifuenchen fuchrta, zur abtretuns des Suictenlances an das Reich, 


zu der Zeit nicht fuer die Politik des Svdetenlandes sich cingosotz 


sich zu der Zeit fucr CS Politik der Drohuns fuer die Tschechoslo- 
OO 
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wakei ausgesprochen, der man mit "affengevalt drohte, um das Sudetenland zu 
erlancen ? 

Antwort: Nein, sichcrlich nicht. 

Frsdonn frage ich Sic, habon Sic sich lieser Ze etroffen ¢sfuchlt, koin 
es Ihnen zum Bowusstscin, dass die Mittel, die Hitler vormendcte a zur Drohung 
Cer Tschechoslowakei, die "chrmacht unc die Jucstunce=Industrie waron ? 

Az Er konnte cs nicht ohne dic Wehrmacht fomecht hahan." Sic 


Anbivorten coreben ? 


cisc, in der dic Sudetenfrace durch-ofuchrt wurde, als 


sctrachtct a 


uf cic Epeirnisse zurucck- 
on ihnen, wonn diese Vehr- 
voile 
igenen Schospfuns; war ? Hat das Sie jemals troffen ? 


Nk Tete a CS, ORT ete 
LLC NG LOU ASTI meine Op, 


hoben Hitler chcolfën, sodass cr criol roich 


A: Ich habe noch nicht cew: St, X kerr liitler lie Armee brauchen wird, un 


ohungen von fronden Nationen auszufuchren. 
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F, Aber er hat cs getan, Sie sind dahin gegangen und haben die tschochische 


3. ai Men Elle) 


Bank uebernormen, nicht wahr? 

A. Selbstverstaendlich, 

Ba | ge angen um das Land wirtschaftlich auszubeuten, soweit Hitler 
das Gebiet bekan, nicht wahr? 

Ae Aber verzeihen Sie bitte, er hat es ja gar nicht mit Gewalt genommen, Dis 

ir ja alles friedlich zerangen, 
hre aussage ueber die Rolle, die die "ehrmacht gespielt hat 

und welche Rolle sie in der Wehrmacht gespielt haben. 

de Ja, natuerlich ich habe e nicht bestritten, 

F. Nun, was ich meine, ist fclsendes: Ich beziche mich auf die Untersuchung 
von 17. Oktober 195: 

».ıcetenland durch das \iuenchner-ibkomnen uebernommen 
wurde, haben sic als Fracsident dor Reichshank ctwas getan bezue 
Sucetenzebict 

wir haben die Tschechischen Notenbahk-Filialen uebernomme 
haben auch die Geldwachrung reculiert, nicht wahr? 


han 


etan nach der unrechten und tadelhaften Handlung, die Hit. 


und tadelhafte Tat von Hitler begangen worden, son- 


a 


biet der oudetendeutschen erhalten und 
natuerlich musste dic “ıahrunz und d Institut, welches die Finanzierung leitet 


in diesen Teil mi cubechland amalgamiert werden. Da ist von Unrecht car keine 


Rede, Ich kann mi nicat denken, dass die Alli n ihre U,terschrift unter ein 


Unrecht gesetzt haben. 


Fe Also Sic glauben, dass alles bi m liuenchner Abkommen in Ordnung: war? 


ich durchaus anderer ånsic!? Es ist sehr viel Unrecht ee- 


Sie in diesem Gerichts a Goering ueber seine Drohung Prag zu 
bomhardieren aussagte, "die schoene Stadt Prag"? 
A. Ich war hier, dank Ihrer Einladung. 
F. Ich nemme an, dass Sie auch die Anwendung der Gewalt der von Ihnen ge- 
schaffenen Wehrmacht billigten? 


A 


A, Missbilligten, unter allen Unstaenden, 
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nicht gedacht, dass das eine gerechte Handlungsweise war? 


3. Mai-l-LA=2 


Nein, nein, das war cine schreckliche Sache. 
Jedenfalls haben wir etwas gefunden worueber wir uns einiren. Doctor, 
Sie wussten von den Einfall in Polen? 
A. Javohl. 
Als eine unberechtirte Änrriffs-iktion von Seiten Hitlers? 
Absolut. 
Dasselbe galt fuer den Einfall 


Absolut. 


Absolute 


> ANA r9 
Und Daenenark? 


OF 


4 


bsolut 
Und Norwegen? 
Absolut 
Und Jusoslavien? 
Absolut, 
Und Hussland? 

Herr, und Norwegen und Belgien haben Sie vergessen. 

me jetzt zum Ende, Der ganze Kurs war ein Ancriffs-Kurs. 


ze; 


3 


und jeder Schritte verdankte man der 
“ehrmacht, mit deren Schaffung Sie so viel zu tun hatten? 
Ungluecklicherveise, 
werde ich mich mit etwas andrem befassen. 
ist beinahe Zeit 
VORSTTZENDE ir werden jetzt vertazen. 
DER MARSCHALL: | Gericht, der Angcklagte von Neurath wird der Sitzung 


nicht beiwohnen, 


Fe Dr. Schacht, in Ihrer Aussage im direkten Verhoer haben Sie Bezug go- 


nommen auf einen Film, der aufgenommen wurde und in Deutschland fuer “ropaganda- 


gruende gezeigt wurde, ueber Ihre “altunr bei einer Gelegenheit von Hitler's 


Rueckkehr nachdem Frankreich gefallen war. 


A, Darf ich das korrigieren? Ich habe nicht von dem Fil gesprochen, sone 
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dern mein Anwalt und dass 


er fuer Propasanda=Zvecke rebraucht wurde, ist hier 
zum Ausdruck gebracht worden und mein Anwalt sarte, der er in der 
Nochenschau gezeigt 


Woche. lief, 


dieser Film dem Gericht. 
ein sehr kurzer Fila ur d 


gezeigt ı 


uebersetz 


chwindiekeit ist 


so cross, 
sehen musste 


cne Personen es waren. 


um wirklich zu sehen, was sich ereirnete un 


1 wel 


VORSITZENDER; Vollen zeigen? 
STICL JACKSON ihn jetzt zu zeicen. Es wird nur einen 
c dauern und D freuen es zu schen; denn ich moech 


esonders moechte ich ihn frazen, die Personen 


sehen koennen, 


n ir. Justice Jackson 
csprochen hat, 


T USTI am TPO AT 
Le JUSTI LUL JAGKS - 


aehnung dieses Beweises, den ich als 
orlegen wil] ! 


inem *ropagandafiln 


als einon Vochenfiln 


ben Sie in dem Film erkannt? 


chen, wer alles da war, aber ich moechte annehme 
beinahe alle dasewese j 


aus 


meiner Erinnerunz richt aus 
weder im Gefolre von P 


den Film. Ent- 
inter den Enpfanrenden. 


waren, haben Sie bei der Ueber- 
nahme der tschechoslowali 


lowakischen Bank eine Rede gehalten und zwar am 29. November 
the Jawohl. 


ont EsCe 611 USA 
USA 835. 


k De m ist Beweisstueck 

mich abwende, moechte ich die Erklacrung ueber den Angeklagte; 
Hermann Goering unter Dokument 3936 USA 836 voflegen. In dieser Rede vom 29. No= 
venber 1938 hiclt Dr. Schacht, wenn ich richtig unterrichtet bin, nebi 
merkt, es war cine oeffentliche Rede - - - 


n so fern, vor der deutschen akadenie war. Es war absolut oeffen 
konnte jeder hoeren. Falls es durch die Zensur kam, war es wahr- 
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3. Kali] 
Scheinlich auch in den Zeitungen, 
Sie haben folgende Sactze sebraucht:"Es ist moeglich, dass keine Noten- 
eine derartig kraeftige Politik durchscfuehrt hat, wie 
die Reichsbank seit der Machtergreifung durch die Nationalsozialisten. lit Hilfe 
Kroditpolitik hat sich Deutschland eine Ruestunr geschaffen, die der 
keines anderen Staates nachsteht und dicse Ruestung wieder hat diese Erfolge fuer 
uns moeglich gemacht, 

Ae Das ist richtig und ich habe mich sehr gewundert, dass es einer solchen 
Sache bedurft hat, um Gerechtigkeit in der Welt zu schaffen. 

P, Dic Vöbernahme der tschechoslowakischen Bank war Ihre Idec der Gerechtig- 
keit? 

Ae ich habe gesagt, dass Deutschland ja nicht die Tschechoslowakei aufge= 
nomen hat, sondern d 2S ihr ja von den Alliierten auf dem Presenticrteller 
geschenkt worden is 

tzt, dass es ein Akt der Gerechtigkeit war. 7 
Sie heute dafuer oder dagegen? 
sagen wofuer und wogegen? 


L 


bernahme des Sudetenlandes und die “iethode, wie es gemacht 


de 
A, Ich kann die ¿rage so nicht beantw en. Es war keine Ueb ernahme, sondern 
ein Geschenk, “enn mir ein “eschenk gemacht wird wie dieses, dann akzeptiere ich, 
Selbst wenn es den Gebern nicht 
Das muss ich natuerlich dem Geschenkreber ueb erlassen, 
mit dem Revolver genommen. wurde, vuerden e doch nehmen‘ 
lem Revolver genommene 
F. \ir werden uns jetzt Ihrer Rede zuwenden. Haben “ie auch pesart "An Stel- 
le einer weichen und zoescernden Regierüng herrscht heute eine einzige kraeftige 
Persoenlichkoit, Das is as grosse ‘funder, das sich in Deutschland ereignet hat 
und das auf allen G en des Lebens sich ausgewirkt hat und nicht nur auf dem 
Gebiete der “irtschaft und Finanzen. Es gibt kein deutsches Finanzwunder. Es gibt 
nur das under der "Zedererweckung des deutschen. Nationalbewusstseins und deut- 
scher Disziplin und das danken wir unseren Fuehrer Adolf Hitler. Sagten Sie das? 
A. Yas war ja mein grosses Erstaunen. 


P, Was haben die fuer Taetigkeit gehabt als Minister ohne portfeuille, 
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3. ln eler 
Nichts, 
\elche Bedenten hatten Sie? 
Eine Sckretaerin. 
“as fuer Bueroraeume hatten Sie? 
oder drei Raeume in meiner eigenen Wohnung, die ich als Buero ein- 
gerichtet hatte, 
Regierung hat Ihnen nicht einmal ein Buero eingerichtet? 
haben mir dafuer eine liete bezahlt. 
haben Sie getroffen, als Minister ohne Geschaeftsbereich. 
Ich verstehe nicht, wen getroffen. 

F. daben Sie irgendwelche Zusammenkuenfte gehabt? Sind Sie zu offiziellen 
Zusarmenkuenften gezanzen, 

A. Ich habe hier wicderholt ausgesagt, dass ich nach meinen Austritt aus 
der Reichsbank nicht eine einzige Bes rechung oder irgendeine Konferenz gehabt 
habe, weder dienstlicher noch amtlicher Natur. 

F. Hat Ihnen jemand Bericht erstattet? oder erstatteten Sie jemand Bericht? 

A. Es ist mir weder Bericht gegeben worden, noch habe ich jemanden berichte 

F, Dann nchme ich an, dass Sie keine üufgaben hatten in dieser Stellung? 

A. Das ist richtig. 

F. Und Sie wurden Minister ohne Geschaeftsbereich zu einer Zeit wo Hitler 
von Frankreich zurueckkam und Sie haben den Empfang am Bahnhof beigewohnt und Si 
sind zum Reichstag ceranven, um seine Rede zu hoeren? 

Ae Javohl, 

F. Trotz Ihrer Beseitigung als Reichshankpraesident hat die Regierunge sich 
bereit erklaert, Ihr Gehalt als ilinister bis 1942 zu zahlen. 

4. Ich habe bereits ausgesart, dass das unrichtig ist. Ich habe mein Gehalt 
von der Reichsbank bezogen, welches vertraglich mir zustand, ein Ministergehalt 
habe ich nicht bezogen. Als iiinister empfirg ich ein bisschen Repraesentiergeld 


aber kein Gehalt, 


kal 


F. Gut. Ich wende mich nun Ihren Verhoer vom 9. Oktober 1915 zu und frage 


Sie, ob Sie die «ntworten auf die folgenden Fragen richtig beantworter haben. 
"Fe \ielches Gehalt haben Sie als Minister olme Geschaeftsbereich gehabt? 
A, Ich koennte Ihnen es nicht genau sagen. Ich glaube es waren 20.000 Mark, 

nein 21.000 Mark, Aber es wurde auf den Gehalt angerechnet und spaeter auf die 

Pension,. die ich von der Reichsbank erhielt, So wurde ich nicht zweimal bezahlt, 

"Re kit anderen Worten, das war zu der gleichen Zeit als Sie Minister ohne 

an oftshareich war 
Geschaeftsbereich waren, 8831 





i AA 


und Reichsbahnpraesident und das Gehalt wurde auf Reichsbankge- 


de Mai-M-uG- 1 


halt angerechnet ? 
as Jae 
F : J¢doch als Sie Ihre Verbindung mit der Reichsbenk geloest 
haben, im Januar 1939, haben Sie das volle Gehalt erhalten ? 
; Ich erhielt den vollen Gehalt, weil mein Kontrakt bis Ende 
weiterlief, 
Sie haben also das volle Gehalt bis Ende 194% erhalten ? 
s Das volle Gehalt, aber kein extra Gehalt. „ber vam Jahre 
1948 an, erhielt ich meine Pension von der Reichsbank und das 
Minis tergehalt wurde wieder davon gmouuen, oder via versa. 
Welches Gehalt hoeher war, weiss ich nicht, Ich erhielt 30.000 Mark 
Pension von der Reichsbank. “ 
F : „u lle Juli 1945 wurden Sie in Ruskin verhoert und 
gaben folgende antworten ; 
" F ¢ dus war dus Datum Ihres Kontraktes in Jahre 1937 9 
a $ Be Maerz 1959, 1940, 1941 und 194%. Ein Vier jahres- 
kontrakt. 
«aiso wurden Sie in der Tut fuer 4 Jahre ernannt o 
Das ist was ich Ihnen sagte, Nach 1942 erhielt ich eine 
Pension von der Reichsbank. 
: Wie hoch war Ihr Gehalt und alles andere Einkommen von 
aer Keichsbank,? 
on 4 Das gesante Linkomuen wen der keichsbunk einschliesslich 
Weiner Repracsentutionsyebuehren hut 60.000 Mark betragen und 
dic Pension betrug «4.000 Mark. sie verstehen ich hatte cinen 
kurzen <ontrakt, aber eine hohe Pension. als Reichsuinister ohne 
Geschacftsbereich hatte ich noch einen weiteren Gehalt, ich glau- 


be 20.000 oder 24.000 Mark. 


MR.JUSTICE JaCsSON ; Nung ist das richtig ? 


a 3 Dic Gehaelter standen auf dem Papier und sind korrekt 
wiedergegeben und ich habe gesagt, dass ich nur aus einer Quelle 


bezahlt wurde, Ich bin gefragt worden : Was fuer ein Gehalt hatten 


Sie als Reichswinister ? Da haube ich es angegeben, aber ich habe 
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es nicht cusbezahlt bekommen, sondern es ist von meinen Reichs- 
bunkgehalt abgeyogen worden. Meine Pension, wie ich hier sehe,. 
ist auch falsch angegebene. Ich habe nur in einen Falle “4,000 Mark 
Pension bekommen, waehrend einnal hier gesagt ist 30.000 Mark. 
Ich bin in Oeinen cigenen Geläsachen weniger genau gewesen, als 
in weinen dienstlichen Geläsachen. Ich bin Jedenfalls nur einmal 
bezahlt worden und zwar in der Haupt sache durch die Reichs bank 
und auch daS ist nicht genau hier gesast. Das ist nicht Ende 
1942 sondern Ende Juni 1942, dass mein Kontrakt Beendet hat, 
ven da an setzt dic Pension eir und ist auch wieder nur einmal 
bezchlt worden. wie sioh die beiden Ministerien und die Reichs- 

untereinunder verrechnet haben, ist wir nicht bekannt. 

: Sle hatten das Hecht, einen Gehalt zu erhalten unä eine 
Pension und eines wurde Eegen das undere gehalten und dieses 
atrongenent setzte sich fort, Solange Sie in dex Regine waren ? 

« 4 Dus ist heute noch in Geltung, das hat nit den Regine 
gar nichts zu tun. Ich hoffe, dass ich weine Pension noch bekon- 
nen werde, wovon soll ich sonst leben oe 

Fo: Ich glaube nicht, es wird Ihnen viel kosten, Doktor. 
als General Beck zurueckgetreten ist, frugte er auch fuer Ihren 
Ruccktritt ? 

VORSITZENDER : Einen Ucenblick,.¢s ist ganz unnoetig fuer 
Jeuiunden hier in Gericht, sein „uuesesient durch Lachen zu zeigen. 

F ; Wurden Sie uufgefordert zurueckzutretan, als General Beck 
Zzuruecktrat ? 

«a $ Nein, er hat es nicht gesust, 


F ;: Lrinnern Sie sich des deusnisses, dus hier von Gisevius 


abgegeben wurde ? 


a 3 Es wur ein Irrtuu von Gisevius, 

Ks auf jeden Fall, als General Beck zuruscktrut, wurde Ihre 
andachit scharf darauf gelenkt ? 

a 5 wenige Tase vor seinen Ruecktritt hat er uich besucht und 
hit es mir gesagt, Ich nehne an, dass dus Ende august oder fang 


Septeiiber 1958 gewesen ist. 
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: Und Sie sagen, dass kein Vorschlag Ihnen gemacht wurde 


5. Mai ~M =- iG - 3 


zu der Zeit, dass Sie zuruccktreten sollten mit Beck a 

« 3 wein, davon ist nicht gesprochen worden. Er war bei mir 
in meinen Zinmer, er hat etwas Derartiges nicht ausgesprochen 
und ist such zwischen uns nicht debattiert worden. 

F ; Ist es Ihnen je eingefallen, dass ein Ruecktritt der 
gerade Weg sein koennte, um Ihren Protest zura ausdruck zu brin- 
gen gegen diese Dinge, von welchen Sie jetzt sagen, dass Sie diese 
missbilligen ? 

a $ Nein, ich nahu an, dass eine kısignation nicht das Mittel 
war, um diese De durchzusetzen, die getan werden sollten und 


ixh habe es auch sehr bedauert, dass beck zuruecktrat. bas, was 


geschah, Mr. Jıcison, war cine ganz flasche Politik, sie wurde 


teils uns aufgezwungen und teils haben wir sie nicht richtig 
gehandhabt, leider. Im Februar wurde Neurath entlassen, im 
Herbst trat Beck zurueck, im Januar 1939 wurde ich entlassen. 
Bs ist imer einer nach dem anderen abgesetzt worden, wenn es 
meeglich war. Was wir in unserer Gruppe, wenn ich jetzt auch von 
einer Gruppe Sprechen darf, erhofft und erwartet hatten, einemal 
eine gemeinschaftliche yktion durchzufuchren, das wuerde sehr 
gut gewesen sein, „ber diese einzelnen Ruscktritte hatten gar 
keinen Zweck, jedenfalls keinen Erfolg. 

F 3 Sie fuehlten, dass es richtiger gewesen waere, wenn 
Beck auf Seinen Posten gelbieben waere und den Staatsoberhaupt 
gegenusber unlojal gewesen waere ? 

« $ absolut, 

F : Und auf alle Faelle haben oie es in jeder oeffentlichen 
Weise fortgesetzt, waehrend der ganzen Periode bis zum Fall 
Frankreich, Sich als Teil der Regierung darzustellen und sind 
ein Teil des Kegiues geblieben, nicht wahr ? 

à 3 Ich habe mich selbst nie als ein Teil des Regimes ge- 
fuehlt, denn ich war ja dagegen, aber ich habe selbstverstaand- 
lich vom Herbst 1958 an auf meinen eigenen Ruecktritt hingear- 


beitet, sobald ich sah, dass Hitler die „ufruestung nicht ab- 
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Stoppte, sondern weitertrieb und meine eigene Ohnmacht sah, 
dugegen anzugehen, 

F : wann haben Sie begonnen fuer Iuren eigenen Ruecktritt 

arbeiten, auf allen „utsstellen ? 

a : Verzeihen Sie, ich habe das nicht verstanden, 

Pr Wann haben Sie begonnen fuer Ihren eigenen Rueaktritt 

arbeiten, auf allen „mtsstellen ? 

an 3 also, nach Muenchen und nachdem wir sahen, dass eine 
acruestung oder aufhoeren der Ruestung durch Hitler nicht von 
uns mehr erwartet werden koennte, dass wir nicht die weitere 
“„ulrusestung ver indern konnten, da haben wir angefaägen innerhalt 
der Kreise des Rvichsbankäirektoriuus uns darueber zu unter- 
halten und uns durueber klar zu werden, dass wir einen Kurs 
der weiteren „ufruestung nicht mitmachen koennten. Das ist also 
das letzte Quartal 1938. 

F ; Und alle diese Ereignisse, die Sie selbst nicht billig- 
ten, warennicueals von genuegendem Gewicht zu Ihrem Ruscktritt und 
um Ihren Nauen aus diesem kegieme fortzunshüuen ? 

a $ Ich have bis danin immer noch gehofft, dass ich die Dinge 
zum Guten wenden koennte und habe infolgedessen alle die Nach - 
teile auf mich genomuen, die mit meinem Verbleiben verbunden 
waren, auch die Gefahr, dass ich einst so beurteilt werden wuerde 
wie es heute geschiéht. 

F ; Sie haben fortgesetzt zu gestatten, dass iar Nime ver- 
wendet wurde zu Hause und im „uslande, trotz ihrer Missbillic- 
gung, wie Sie sagen, von dem Einfall in Polen. 

Ich bin nie un weine Erlaubnis dazu gefragt worden und 
diese Lrlaubnis nie gegeben, 

: Sie wussten doch ganz genau, dass Lr Name sehr viel 
fuer diese Gruppe zu dieser Zeit bedeutete, und, dass Sie einer 
der wenigen Maenner in der Gruppe waren, der irgend eine ange- 
sehene Stellung in „uslande hatte ? 


4 ı Das erste habe ich bereits gestern von Ihnen als Kompli- 


ment entgegengenoumen, das Zweite ist unrichtig, ich glaube 
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dass verschiedene andere Mitglieder dieses Rcgimes auch ange- 
sehen waren im „uslande, darunter auch einige, die heute mit 
mir hier auf der „uklagebank sitzen, 

F : Irgend ein auswaertiger Beobachter, der die angelegen- 
heiten in Deutschland gelesen hat, wuerde zu diesem Begriff 
gekommen sein, dass Sie das Regime fortlaufend unterstuetzten, 
bis Sie Ihr ut als Minister ohne Geschaeftsbereich verloren, 
nicht wahr ? 

4 : Map ist absolut unrichtige» Ich bin, wie ich bereits 
gestern wiederholt und auch im Verlauf des Verhoers gesagt habe, 
Staendig durch dis auslaendischen kadiosender mit meinem Numen 
herangezogen w orden, als ein Gcgener dieses Systems, und meine 
Sacmtlichen Freunde und Bekannten im „uslande und es waren 
ihrer sehr viele, haben gewusst, dass ich gegen dieses System 
war und arbeitete und, wenn ein Presseberichterstatter mir 
heute genannt werden kann, der das nicht wusste, dann hat er 
sein Geschacft nicht verstanden, 

F : Es befindet sich auf dem Brief, den Sie an den New-Yor- 
ker Bankier Leon-= 

a ; Leon Frazier, 

F : Zu der Zeit, als Sie diesen Brief in die Schweiz 
schickten, war ein diplomatischer Vergegenwaertiger der 
Vereinigten Staaten in Berlin, nicht wahr ? 

« : 'Jawohl. 


F : Und sie wussten, dass er aurierverbindung wenigstens 


einmal pro Woche, oft taeglich, mit Washington hatte ? 


a : dJü, ich habe das nicht gewusst, Aber angenommen. 

F : Und wenn sie selbst mit der hegicrung der Vereinigten 
Staaten sich in Verbindung setzen wollten, oder mit einem 
Beanten der Vereinigten Staaten, konnte diese Verbindung auf 
einem regulacrem wege gemacht werden, 

a 3 ICh habe nicht gewuenscht, mit der amerikanischen Reu- 
gierung oder einem amerikanischen Beamten Verbindung aufzuneh- 


men, sondem ich habe gewuenscht, die Verbindung aufzunehmen 
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mit einen Freund, der mich im J:nuar eingeladen hat, nach „„erika 
zu kommen, und ich beziehe mich auf die vorgesangene Körrespon- 
denz zwischen ihn und mir im Januar. 

F ; Dus erledigt die Frazier-.ngelegenheit, 

Nun, Dr. Schacht, als Sie minister ohne Geschaeftsbereich 
waren, wurden „usriffskriege Aurchgefuehrt, nach Inrer eigenen 
“aussage gegen Polen, Segen Dienemark und Norwegen im april 1940; 
Segen Holland und Belgien im Mai 1940f im Juni war der franzoesi- 
sche Waffenstillstand und die Unterwerfung ; im September 1940 
war das deutsch-japanisch-italienische Dreimaechte-abkommen, und 
im april 1941 war der angriff auf Jugoslawien und Griechenland, 
welcher, wie Sie sagten, aggressiv war ; im Juni 1941 war der 
Einmarsch in die Sowjet-Union, den Sie auch als aggressiv be- 
zeichneten; am 7. Dezember 1941 griff Japan Pearl Harbor an; 
nachher hat Japan den Vereinigten Staaten den Krieg erklaert; 
am 8. Dezember 1941 haben die Vereinigten Staaten Japan den 
Krieg erklaert, - aber nicht Deutschland ; ; und am ll. Dezember 
1941 haben Deutschland und Italien den Vereinigten ötaaten den 
Krieg erklaert, 

alle diese Dinge geschahen im auslaendischen Gebiet, waehrend 
Sie als Minister ohne Geschaeftsbereich in der Hitler-Rvgierung 
waren. Stimmt das nicht ? 

Mr. Justice - 

ist das nicht Jatsache ? 

a $ da, ich wueusche jetzt etwas hinzuzufusgen. Von Dutzenden 


von Zeugen, die hier aufgetreten Sind, und von mir selbst, haben 


Sie immer wieder gehoert, dass es mir unmocglich war, einseitig 


aus diesem „ut auszutreten, denn wenn ich von einem Staatsoberhaupt 
eingesetzt werde als Minister, muss ich Ja auch mit seiner Unter- 
Schrift wieder abgesetzt werden. Es ist ferner erzachlt worden, 

ass ich zu verschiedenen Zciten versucht habe, dieses Axt wieder 
abzutreten, Ich kann Innen neben Beweisen von diesen Zeugen auch 
zahllose Beispiele und Zeugnisse von anderen bringen, auch ameri- 


kanische, dass Hitler nicht Senchmigte, dass jemand von seinem jut 
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zuruecktrat, ohne Seine 4ustimuung. Uad jetzt beschuldigen Sie 
mich, dass ich geblieben bin. Ich bin nicht aus Vergnuegen ges~ 
blieben, sondern ich bin geblieben, weil hier keine andere Moeg- 
lichkeit war, ausser mit einem Krach aus dem Winisterium auszie 
scheiden, Una diesen Krach habs ich alle Augenblicke, beinahe, 
versucht herbeizufuehren, bis es mir schliesslich im J.nuar 1943 
gelungen ist, diesen Krach herbeizufuehren und dann mit einiger 
Lebensgefahr aus dem Aut zu verschwinden, 

F ; Ich werde spaeter von Ihrer Erklaerung Sprechen, jetzt 
spreche ich nur von T:tsachen. Sie haben keinen offiziellen 
Bruch mit Hitler gehabt, sodass Sie nicht vollkommen aus dem 
amt waren, bis die Offensive in Russland niederzubrechen bögann 
und die deutsche armee im Rueck zug war, und auch nicht, bis die 
Alliierten in Nord-Afrika gelandet waren, 

A : Der Brief, durch den ich den letzten erfolgreichen Krach 
herbei fuehrte, datiert vom So, November 1942, der Krach und 
seine Lrfuellung datiert vom ai, Januar 1943, weil Hitler und 
Goering, und wer sonst dazu mit gesprochen hat, 7 Wochen gebraucht 
haben, um sich ueber die aonsequenz meines priefes klarzuwerden. 

F : Inr Brief zeigt doch Klar, dass das schiff im Sınken be- 
sriffen war, Sie dachten, dass der Krieg verloren war ? 

A + Das haben bereits meine schriftlichen und muendlichen Dèr- 
Stellungen aus viel frueherer Zeit gezeigt. Sie haben auch schon 
davon gesprochene Ich habe von dem Brief an Ribbentrop und an Punk 
berichtet, ich habe eine ganze Reihe Darstellung hier gegeben, 
die beweisen, dass ich niemals an die Moeglichkeit eines deutschen 
Sieges geglaubt habe ; und mein Verschwinden aus dem Aut hat mit 


diesen Dingen garnichts zu tun. 
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F: In der Zwischenzeit, waehrend Sie als Minister ohne Geschaeftsbereich 
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blieben, weil Sie dachten in Gefahr zu kommen durch Zuruecktreten, haben Sie die 
Offiziere und Generale in der Armee er mmtigty einen Landesverrat gegen das Staats-- 
oberhaupt zu begehen? 

A: Jawohl, ich moechte Jetzt wieder eine Bemerkung machen. Ich habe nicht vor 
einer drohenden Lebensgefahr resigniert, ich habe mich auch nicht vor einer drohen- 
den Lebensgefahr gefuerchtet, denn ich bin Ja von 1937 an in staendiger Lebens- 
gefahr gestanden und war der Willkuer der Partei und Partei-Obersten ausgesetzt, 
Ihre Frage, dass ich eine Menge von Generalen veranlasst habe zum Hochverrat, 
bejahe ich, 

Sie versuchten auch Moerder zu bekommen, um Hitler zu ermorden? 
Ich habe im Jahre 1938, als der erste Versuch bei mir gemacht wurde, noch 
an eine Ermordeng Hitler's gedacht, Ich muss allerdings gestehen, dass ich 
sagt habe, wenn es nicht anders geht, muessen wir diesen Mann umbringen, 
wenn es moeglich ist, 

F: Sagten Sie "ich muss ihn toeten", oder haben Sie gesagt: "jemand anderes 
muss ihn toeten?" 

A: Wenn ich die Gelegenheit gehabt haette, haette ich ihn umgebracht, ich, 

Ich bitte mich aber deswegen nicht wegen Mordversuches vor ein deutsches Gericht 
zu bringen, denn ich bin selbstverst endlich in diesem Sinne schuldi ig 

F: Was immer auch Ihre Taetigkeit war, diese war nie genuegend offen, sodass 
in den Auslands-Akten in Frankreich, von denen Sie s: agten, dass sie von der (e- 
stapo geprucft wurden, selbst nichts enthalten war, 

As Ja, ich konnte diese Sache nicht vorher in der Zeitung annoncieren, 

F: Und die Gestapo mit all ihrer Durchforschung Ihrer Angelegenheiten war nie 
in der Lage, Sie zu arrestieren bis zum 20, Juli-Attentat? 

A: Sie haette mich laengst unter Arrest bringen koennen, wenn sie etwas klueger 
Sewesen waere; aber das scheint eine Sondereigenschaft jeder Polizei zu sein, 


F: Also es war nicht bis 1913, dass die Hitler-Regie erung Sie gehen liess, 


Bis zu dieser Zeit war diese anscheinend der Meinung, dass Sie ihr mehr genuetzt, 


als geschadet haetten? 


A: Was diese fuer Gedanken dabei hatten, weiss ich nicht, ich bitte mich nicht 


darueber zu befragen, da muessen Sie je manden aus dem Regime fragen, denn Sic hab- 
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ja noch genuegend Leute hier, 

F: Sie haben jetzt behauptet, dass Sie ueber das Attentat vom 20, Juli auf 
Hitler wussten, 

Ich wusste davon, 

Sie hoerten, dass Gisevius sagte, dass Sie es nicht wussten, 

Ich habe es bereits gestern gesagt, dass ich nicht nur von ihm von den 
Bemuchungen Goerdelers unterrichtet war, sondern, dass ich durch Goerdeler von 
General Lindemann ganz genau informiert war, und es ist das Zeugnis des Ober- 
sten Gronau hier verlesen worden, und ich habe auch bestaetigt, dass ich mit 
anderen nicht gesprochen habe; denn es war eine gegenseitige Abrede, dass wir 
uns nicmals etwas mitteilten, was uns bei einer eventucllen Folterung durch die 
Gestapo in Verlegenheit bringen koennt:, 

F: Erinnern Sie sich, was Gisevius sagte, dass es nur 3 Personen gab, die 
wussten, was in diesem militaerischen reis vor sich ging 

an sehen Sie doch, dass eben Gisevius nicht ueber jede Einzelheit unter- 
richtet war, Er kann nicht mehr aussazon, als or effektiv musste, 

F: Und so, Dr, Schacht, mucssen wir Ihre Aussage in dem lichte der Tatsachen 
sehen, dass Sie persoenlich waehrend einer langen Zeit einen Kurs verfolgt haben 
von Sabotage Ihrer eigenen Regierung, und das war Hochverrat gegen das Staats- 
oberhaupt, Sie machten das licber, als ganz aus Ihrem Amte auszuscheiden? 

e Se 1 | 


à: Ole kommen immer wieder mit der Resignation, Ich habe Ihnen gesagt, dass 


keine Resignation gab, Infolgedessen ist Ihre Schlussfolgerung irrige 
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F: Nun, wir werden es schen. Sie wurden am 16, September 1915 -Boweisstueck 
USi-636— befragt ueber die Gencrale des Heeres und mm frage ich Sie, ob Sie 
folgendes gefragt wurden und ob Sie auch wie folgt geantwortet haben: 

Frage: Nehmen Sie an, dass Sie Che? des Generalstabes waren, und Hitler fasst 
den Entschluss, Oesterreich anzugreifen, Wucrden Sie behaupten, dass Sie das 
Recht hatten, zurueckzutreten? 

Antwort: Ich wuerde gesagt haben, schicken Sie mich wege 

Frage: Sie wuerden das gesagt haben? 

Antwort: Jawohl, 

res 50, Sie nehmen die Stellung ein, dass jeder Offizier zu jeder Zeit 


zuruecktreten konnte, wenn er dachte, dass die moralische Verpflichtungen solche 


waren, dass er fuchlte, nicht mehr wet tergehen zu koennen? 
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Antwort: Jawohl, ganz richtig, 

Frage: Mit anderen Worten, Sie sind der Meinung, dass die Mitglieder des 
Generalstabes der Wehrmacht, dic die Verantwortlichkeit fuer die Durchfuehrung 
der Hitler-Plaene hatten, ebenso schul..ig sind, wie er? 

Antwort: Das ist eine schr schwierigs Frage, die Sie stellen, aber ich be= 
antworte sie mit "ja", 

Haben Sie diese Antworten gegeben? 

Ja, ich wuensche jetzt noch cine Bemerkung dazu zu machen, wenn es mir 
das Gericht erlaubt, Wenn mir jemals Hitler einen unmoralischen Auftrag gegeben 
haette, worde ich seine Ausfuchrung abgelehnt haben, Das ist das, was ich auch 
von den Generalen gesagt habe, und ich stehe zu der Aussage, die Sie eben vorge- 
lesen haben, 

MR. JUSTICE JACKSON: Ich bin fertig mit ihm, hohes Gericht, ich mocchte nur 
die Beweisstueck-Nümmern angeben: Das Gesuch an Hindenburg, auf das ich mich 
gestern bozog, ist 3901-PS und wird USA=837 werden. 

Das von Blomberg-Verhoer vom Oktober 1915 wird USA-Boweisstueck 838, 

DR. LATERNSER: (Verteidiger des Goneralstabes und OKW.) 

Herr Praesident, ich beantrage die usage des Angeklagten Dre Schacht inso- 
weit zu streichen, als ihm vorgehalten wurde, und damit auch Gegenstand des Pro- 
tokolls 
den Gencralstab fuer genau so schuldig halte, wie Hitler. Diese Frage wurde in 
diesem Verhoer von dem Angeklagten Dr, Schacht bejaht, Die Frage und seine Ante 
wort auf diese Frage sind unzulaessig, weil cin Zeuge dieses Urteil nicht obzu- 
geben vermag, Das ist in diesem Falle Sache des Gerichtes, Aus dieoem Grunde 
beantrage ich, die Aussage insoweit vom Protokoll zu streichen, 

MR, JUSTICE JACKSON: Hohes Gericht, ich habe diese Meinung Dr. Schachts nicht 
als Beweismittel vorgelegt gegen den Generalstab oder irgend einen anderen Sol- 
daten, der hier angeklagt ist, Das Beweismaterial, das ich hier habe, war doch 
ganz klar gebraucht, um die Glaubmierdigkeit Schachts herauszufinden ucber seine 
Stellung, Ich glaube nicht, dass seine Meinung in dieser Frage als Beweis gegen 
ihn angenommen wird bezueglich der Glaubwuerdigkeit, Meine Ansicht ist, dass es 
natuerlich nicht als Schuldaussage anrenommen werden kann, aber seine Meinung 


ist Bewoismaterial gegen ihn selbst, 
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VORSITZENDER: Ja, Horr Dr, Dix? 

DR. DIX: Dic Frage von Justice Jackson lautete nicht, ob Schacht die Generale 
fuer schuldig crachtcte, sondern die Frage lautete, ob es richtig waere, dass 
Schacht in einem Protokoll, in einem V ‘hoer in der Voruntersuchung auf die und 
die Frage, die und die Antwort gegeben hat, Es war also eine Frage ueber einen 
tatsaechlichen Vorgang, der in der Vergangenheit war, und keine Frage ucber dic 
Meinung und ein Urteil, das er hier abgeben soll. Ich habe an der Nichtstreichung 
dicsos Passus nur insoferne als Verteidiger Schachts ein Interesse, dass die 
Worte: "Schacht haette, wenn er einen unmoralischen Befehl Hitler's, oder cine’ 
unmoralische Zumutung erhalten hactte, jederzeit abgelehnt", stchenbloiben. Hin- 
sichtlich des uebrigen Teiles erklacre ich als Verteidiger fuer Dr. Schacht, dass 
ich .daran desinteressiert bin, 

DR. LITERNSER: Herr Praesident, nach der Erklaerung des Herrn Justice Jackson 

iche ich meinen Einspruch hiermit zurueck, 

GENERAL ALEXANDROV: Herr Praesident, gestatten Sie, dass ich zum Verhoer des 

ugen schreitc? 

VORSITZENDER: Ja, bitte schr. 

Verhoer durch General Alexandrov: 

Ft Angeklagter Schacht, als Sie auf dic Frage Ihres Verteidigers antworteten, 

agten Sie, unter welchen Umstaenden Ihre erste Bekanntschaft mit Hitler und 
Goering stattgefunden hat, Sie erimnern sich sogar an solch eine Einzelheit, wie 
Lie Erbsonsuppe", die zu einem Essen in Gocrings Hause gegeben wurde, Was mich 
jetzt interessiert, sind einige Einzelheiten ueber Ihre Beziehungen zu Hitler und 
Goering. Sagen Sie mir bitte, auf wessen Initiative ist Ihre erste Zusammenkunft 
mi.t Hitler und Goering zurueckzufuchren? 
A: Ich habe hier erzaehlt, dass der mir befreundete Bankdirektor von Strauss 


zu einem Abend bei sich einlud, un bei ihm im Hause, Goering zu treffen, 


o Zusammenkunft mit Hitler hat dann stattgefunden, indem Goering mich bat, einr 


in seinem Hause, Goering's Haus, mit Hitler zusammenzukommen, 

F: Welche Ueberlegungen hatten Sie damals, die Einladung anzunehmen, Hitler 
und Goering zu treffen? 

A: Die nationalsozialistische Partei war damals nun eine starke Partci in dem 
Reichstag mit 108 Sitzen, und die nationalsozialistische Bewegung im Lande war 


ausserordentlich lebhaft, Ich hatte info, gedessen ein allgemeines Interesse, 
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cinmal dic fuchrenden Maenner dieser Bewegung kennen zu lernen, die ich bis dahin 
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ueberhaupt nicht kamte, 

F: Also Sie haben hier erklaert, dass Sie von Goering selbst eingeladen wurden, 
Warum hat Goering gerade Sie eingeladen? 

A: Ich bitte, Herrn Goering danach zu fragen, 

F: Haben Sie ihn das nicht gefragt? 

A: Herr Goering hatte den Wunsch, dass ich Hitler kennenlernte, oder dass 
Hitler mich kennen lernte, 

Und zu welchen Zwecke, mit welchem Ziele? 

Das muessen Sic Herrn Goering Tragen, 

Denken Sie nicht, dass Hitler und Goering die Absicht hatten, und zwar 

ohne Erfolg, Sie zur Mitarbeit in die faschistische Bewegung zu bringen, 
da sie wussten, dass Sie ein erfolgreicher Wirtschaftler und Finanzmann in 
Deutschland waren, und ein Mensch, der ihre Ansichten teilto? 

As Ich bin ucber die Absichten der beiden Herren damals nicht unterrichtet 
gewesen; ich kann mir aber denken, dass os ebenso intcressant fuer die beiden 
war, damals Herrn Schacht kennen zu lernen, genau so wie es fuer mich interessant 
war, Herrn Hitler und Herrn Goering kennen zu lernen, 

F: Is war nur Ihr Interesse? Verstehe ich Sie richtig oder handelte es sich 
dabei um cinige andere Ueberlegungen politischer Natur? Sie begriffen natuerlich, 
dass Ihre Teilnahme an der faschistischen Bewegung ein Vorteil wacre fuer Hitler, 
weil Sie cin bekannter Mann waren? 

A: Soweit es meine Person betrifft, lag bei dem lediglich das Interesse vor, 
mal zu schen, was fuer Leute das waren; welche Interessen bei den beiden Herren 
vorlagen, wie ich bereits gesagt habe, ist mir unbekannt, Eine Mitarbeit in der 
faschistischen Bewegung kam ueberhaupt gar nicht in Frage und ist ja auch nicht 
geleistet worden, 

F: Ich habe das schon einmal von Ihnen gehoert, 

A: Ich habe mich niemals damit beschacftigt vor den Juliwahlen 1932, Wie ich 
hier erwachnt habe, die Bekanntschaft wurde ja im Januar 193lgcmacht, also 1 1/2 
Jahre vor dieser Wahl, In diesen ganzen 1 1/2 Jahren ist ja eine Mitwirkung gar 
nicht erfolgt, 


F: Das ist mir alles bekannt, Sagen Sic mal bitte, waren das die einzigen 


Zusammenkuenfte, die Sie uns hier Sraaeh haben, oder haben Sie Hitler und Goering 
O4 





u TT 


noch oeftgg getroffen vor der Machtergreifung? 
A: Bis zum Juli 1932 habe ich Hitler und Goering, jeden von ihnen vielleicht 
"1, 2 oder 3 mal gesehen, Das kann ich nicht sagen in diesen 1 1/2 Jahren, Aber 


Jedenfalls von irgend einem hacufigeren Sehen war nicht die Rede, 


F; Wie koennen Sie erklaeren Ihren Brief an Hitler vom 29, August 1932, indem 


Sie ihm Ihr Dienstangebot machten, Erinnern Sie sich an diesen Brief? 

As Ja. 

F: Wie erklaeren Sie das Entstehen dieses Bricfes? 

As Ich habe hierueber wiederholt ausgesagt, Bitte freundlichst, das nachzuleser 

F: Wollen Sic bitte das nochmals wiederholen, und zwar ganz kurz? 

VORSITZENDER: Wenn er schon einmal dieses besprochen hat, brauchen wir es 
nicht mehr zu hocren, 

GENERAL ALEXANDROV: Ich ziehe die Frage dann zurucek. Ich gehe zur folgenden 
Frage, wann und von wem wurde zum erstenmal der Vorschlag gemacht, an der zu- 
kuenftigen Hitlerregierung teilzunchmen und wann wurde Ihnen der Posten des 
Reiehsbankpraesidenten versprochen? 

At Der Posten als Reichsbankpracsident war niemals ein Platz in der Regierung, 
sondern war ein hoher Beamter ausserhalb der Regierung. Das erstemal, dass mir 
gegenueber ueber diesen Posten gesprochen wurde, war am 30. Januar 1933, als ich 
zufacllig Goering traf in der Halle des Kaiserhofes und er mir sagte: "Aha, da 
kommt unser zukuenftigor Reichgbankpracsident." 

F: Als Sie Ihrem Verteidiger antworteten haben Sic erklaert, dass die faschis- 
tische Rassentheorie nichts als ein Unsinn waere, dass der faschistische Stand= 
punkt kein serioeser war, dass Sie gegen die sogenannte Loesung des Lebensraums- 
problems durch Angriffs-Krieg waeren, dass Sie gegen das Fuehrerprinzip wacreny 
das eingefuchrt wurde von der faschistischen Partei, und dass Sie bezueglich 
dieses eine Rede gehalten haben in der Akademic der Rechtswissenschaft, und dass 


Sie ueberhaupt gegen die faschistische Ideologie waren, die sich 
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gegen die Juden gerichtet hatte, Ist das richtig, haben Sie das 
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gusgosagt, als Sio die Fragen Ihres /nwaltes boantwortet haben? 

4: Ja, das hoben wir ja beide hier erlebt, 

FP: Sagen Sie es dann so, was hat Sie dom zum Faschismus gebracht 
und zur Mitarbeit Hitler's? 

A: Mich hat gar nichts zum Faschismus gebracht, ich bin niemals 
Faschist gowesen, 

F: Und was hat Sie zur Mitarbeit mit Hitler gebracht, da Sie dock 
eine ablehnende Haltung hatten gezon seine Theorien und die Theorie 
des doutschen Faschismus? 

VORSITZENDER; Heneral Alexandrov, er hat uns schon gesagt, warum 
er mit Hitler zusammenarbeitetg, ich glaube, das muessen Sie doch ge 
hoert haben, 

GENERAL ALEXANDROV: Aber tatsaechlich hat es stattgefunden, 

Pr Als Antwort auf eine Trage Ihres Anwaltes, warum Sie nicht 
emigrierten, haben Sie erklaert, dass Sie nicht ein Martyrer sein 
wollten, Natuerlich Sie kennen das Schicksal der leitenden Personen 
Deutschlands, die liberal wareh, Sie wissen, was ihr Schicksal war, 


als Fitler zur Macht kam? 


å; Sie verwechseln das, Ich habe nicht geantwortet, dass ich 


kein Ma rtyror sein wollte, soweit es die Trage der Emigration be- 
trifft, Jedoch ich sagte, dass Emigration, das heisst, Leute die 
freiwillig ihr Land verlassen haben, nie (irren 
wiesen haben und ich wollte nicht mein eigenes Schicksal in Sicher- 
heit bringen, sondern ich wollte fuer das Schicksal meines Landes 
weiterarbeiten, Die Martyrergeschichte ist denn anschliessen daran 
gefragt worden, ob ich etwas erwartet hatte von solch einer Rolle, 
Ich sagte, dass Maenner, die fuer ihr Land sterben darn nur Martyher 
sind, wenn diese Tatsache bekamt wird, 

F; Ich habe das ein bischen anders verstanden, Ich werde meine 
Frege wiederholen, 

A: Ich waero dankbar, wenn Sie die Frago nocheinmal wiederlolen 


wuerden, 88,5 
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Ist Ihnen das Schicksal der Deutschen bekannten Persocnlich- 
keiten bekennt, und zwar der Menschen, die eine demokratische Lebens. 
art hatten, ist Ihnen bekennt, dass diese Menschen nach der Machter- 
greifung entwoder im Exil waren oder in Konzentrationslager verbrach 
wurden, Sic wissen doch davon, nicht wahr? 

A: Ich sage hier ausdruecklich, wenn ich von Emigrenten sprach, 
es sind also diejenigen, die im Exil waren, nicht diojenigen, die 
zwengsweiso emigriert sind, sondern die, die freiwillig emigriort 
sind, von denon habe ich gesprochen, Das Schicksal der anderen ist 
mir nicht bekannt im einzolnen, Wenn Sie mich nach oinzelnen Per- 
sonen fragen, werde ich Ihnen von jedem von diesen erzachlen, ob 
ich Ihr Schicksal kemne, oder nicht, 

F: Das Schicksal dieser Personen ist ja im allgemeinen bokamt, 
Sie waren einer derjenigen deutschen Stactsmaemer, die mit Hitler 
zusammenarbeiteten, gobon Sie das zu? 

As Nein, 

F: Sie haben ausgesagt und ich bin gezwungen, auf dieselbe Frage 
zurueckzukommen, ueber den Eintrag im Tagebuch Goebbels vom 21. 
November 1952, Sie haben gesagt, dass der Eintrag falsch ist, Ich 
moechte Sie nochmals an diesen Eintrag, den Goebbels schricb, er- 
innern und zitiere ihn: 

" In Gespraechen mit Dr. Schacht wurde ich ueberzeugt, dass er 
unsere Gesichtspunkte voell ig wiedarsplogelt,. Er allein ist einer 
der wenigen, der mit der Stellung des Fuehrers vocllig uebereinstimm 

Wollen Sie noch weiter sagen, dass dieser Eintras nicht wahr 
ist, dass er falsch ist und gwar hinsichtlich derin ihm enthaltenen 
Tatsachen, Dios frage ich Sic mun, 

As Ich habe niemals bohauptot, dass diese Eintragung nicht 
richtig woere, Ich habe gesagt, Goebbels hat unter diesem Eindruck 
gestanden und er hat sich dabei geirrt, 

F: Dieser Eintrag, Ihre Szrellungnahme gerenueber dem R.gime 


Hitler's stimmt, Ihrer Aussage nach, nicht mib den Tatsachen ueber- 


ein, Ist das richtig oder falsch? 
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A: In dor Generalitaet, in der Goebbels sie dort wiedergibt, 
sind sie nicht richtig, 

F: Warum haben Sie dann nicht dagegen protestiert, als der 
Eintrag Geobbels veroeffentlicht wurde? 

A: Wenn ich gegen alle unrichtigen Meldungen in der gedruckten 
Litereturprotestieren wucrde, die ueber mich umlaufen, dann kaeme ic’ 
veborhaupt nicht mehr zu Besinnung, 

P: ES handelt sich doch um das Tagebuch Goohhels, der als eine 
der Faschisten-Macnner in Deutschland sehr bekamt war, Er hat die 
Oeffentlichkeit in diesem Tagebuch ueber Thro politischen Ansichten 
informiert und wenn Sie nicht mit derartigen Ansichten ueberein- 
stimnten, so waere es doch fuer Sie am Platze gewosen, irgendwie 
dagegen Stellung zu nehmen e.e» 

As Also, erlauben Sie meine Bemerkung hierzu, Entweder fragen 
Sie mich see Jedenfalls wuensche ich hier nicht eine gogenteilige 
Argumentation, wem sie nur einseitig ist, Ich erklaere Ihnen, dass 
das Tagebuch von Goebbels eine ungewochnliche Sache ist, 

F: Der Zeuge Franz Route r, ein Biogreph und Ihr enger 

hat in einer schriftlichen Eideserklaerung vom 6, Febraur 
welche dem Gerichtshof durch Ihren Anwalt als Nr, 35 vorgelegt 
wurde, wie folgt ausgesagt: 

"Schacht hat sich zu Beginn der dreissiger Jahre Hitler ango- 
schlossen und ihm geholfen, zur Horrschaft zu -kommen ee, e H 
Glauben Sie, dass die Aussage des Zeugen Flenz Reuter nicht 
wahr ist und zwar, was die Tatsachen anbetreffon oder bestnetigen 
Sie dieselben und geben Sie diesel! 

nicht fuer richtig, 

P: In welcher Weise heben Sic an der Machtergreifung Hitlers 
teilgenommen und, dio Frage fortsotzend, unter welchen Bedingungen 
haben Sie im Februar 1933 eine Konferenz Hitler's mit Industriellen 
eingeleitet? Es ist hier bereits erwaehnt worden, 


A: Ich habe Hitler ueberhaupt nicht zur Macht verholfen, wo= 


ruobor hier des langen und breiton gesprochen worden iste Im Februar 


88147 


Da 





DT 


befand s: Hitler laengst an der Macht, Ueber die Geldsammlung 
„und Industriellen-Sanmlung vom Februar 1935 ist hier des langen und 
breiten gesprochen worden, 

F: Welche besondere Rolle haben Sie bei dieser Konferenz gespielt 

A: Das ist hier des larsen und breiten besprochen worden, Lesen 
Sio bitte das im Protokoll nach, 

F; Ich habe mich mit diesen Berichten vertraut gemacht, aber Sie 
haben die Umstaende nicht genau dargestellt, ich verweise auf die 
Aussage des Angeklagten Funk vom 4, Juni 1945, un diese Frage suf- 
zuklacren, die das Dokument 2828-PS enthaelt und ich zitiere die 

ssage Funk's; 


Ich war bei dieser Konforenz zugegen und Geld wurde gefordert, 
nicht durch Goering, sondern durch Schacht, Hitler hat den Saal vor- 
lassen und Schacht hielt eine Rode, mit welcher er Gold fuer den Wah 
kampf forderte, Ich war anwesend, Ich war als ein unpartéiischer 
zuge anwesend, da mit den. Inäustriellen gut befreundet war," 
sklagten Funk wahr, was die Tatsachen 
betrifft? 
A: Herr Funk irrt sich, Es ist hier das Dokument De#203 dom Gee 
richt von der Anklagevertretungeecee 
GENERAL ALEXANDROV: ( unterbrechend ) 
mterbrochen 
oe... von der Anklagevertretung vorgelogt worden und aus diesem Doku 
ment geht hervor, dass Goering die Bitte um Finanzhilfe ausgesprochen 
hat und nicht ich, 
F: Als der Angeklagte Funk ueber diese Angelegenheit verhoort 


2se Rede nicht von Goering, sondern 


> 


men gehalten wurde. Ich frage Sie nun, was t die Wehrheit. 


A; Ich habe Ihnen eben bereits gesagt, dass Herr Funk sich 


rode US vp 
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irrt und dass das Beweisstueck der Anklage richti 


Fe Und welche besondere Rolle haben Sie bei dieser Konferenz 


Auch das habe ich hier ganz ausfuehrlich mitgeteilt, 
881,8 





i 


VORSITZENDER: Der Gerichtsrof bereits ein langes Kreuzverhoer 
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gehoert und wuenscht nicht, dass die gleichen Tatsachen und Dinge 


wieder behandelt werden. Wollen Sie bitte dem Gerichts hof sagen, 

ob Sie Punkte vorzubringen haben, in welchen die Sowjet-Union be- 
sonders interessiert ist und die im Kreuzverhoer noch nicht behandelt 
wurden, 

GENTRAL ALEXANDROV: Herr Vorsitzender, Der fngeklagte Schacht war 
in vielen Feellen waehrend seines Verhoers, das ziemlich in Einzel- 
heiton ging, nicht ganz deutlich, Ich bin deshalb gezwungen, 
ge der gleichen Fragen zuruockzukomnen,. Insbesondere ist es nicht 
ganz kler, wolche die Rolle des Angoklagten Schacht war, dass er dies 
Konferenz Hitlor's mit don Industricllen Aurchfuehrte, Der 
Schacht hat keine klaren und deutlichen Antworten auf diese 
gegeben, 

Was die anderen Tragen betrifft, so habe ich nur wenige zu stele 
len und ich slaube, dass nach der Pause, in 20 oder 30 Minuten mein 
Kreuzvorhoer zu Ende ist, Alle diese zussetzlichen Fragen beruehren 

um die Schuld des Angeklagten Schacht festzustellen, 

VORSITZENDER: Gut, Der Gerichtshof hat nicht die Absicht, Frag- 
en anzulioeren, die bereits vorgelegt worden sind, 

GENT RAL ALEXANDROV: Vielleicht wuenschen Sie jetzt die Mittags- 
pause eintreten zu lass i S Kreuzverhoer nach dor Pa use 
fortgesetzt werden 

VORISTZENDER: Goncral Alexandrov, das Kreuzvorhoor mss bis zur 
Pauso fortgesotzt werden, 

DURCH GENERAL ALEXANDROV: 

P: Si o geben zu, dass, als Die zuerst der Praosident der Roichs- 
bank waren und sodem Generalbevollmaechtigten Puer die Kricgswirte 
schaft, Sic oino bedeutende Rolle in der fufruestung Deutschlands 
spielten und zwar in einer W cise, Deutschland zu Angriffskr iegon vor- 
zuborciten, 

.s auf dos ehtschiodendste, 
Sie nicht der Gencralbevollmaechtigte fuer die Kriegs- 
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ist ja hier zehnmal schon vorgekommene 
F; Ich habe das nicht aus Ihrem eigenen itund gehoort, nicht ein 
einziges Male 
VORSITZENDER: Er hat das imer zugegeben und es ist natuerlich 
genz auge : y 1a or Bovollmaechtigter fuer die Kriegswirt- 
haft war, Dio rre die Sie ihm gestellt haben, war, ob er als 
Bovolimaechtigter fuer die Kriegswirtschaft an der Wiederaufbauruce 
stung zum Angriffskrieg teilgenommen hat, mr hot immer wied jer erklae! 
dass dies nicht soin Ziel gewösen is d in Ziel wor, Gloich- 
heit fuer Deutschland zu erreichen, E t dic 76 sagt und wir mues- 
on erwaogen, ob das wehr ist, Se ist ober voollig klar, dass er 
gesagt hate 
GENERAL ALEXANDROV: Aus meinen folgenden Progen wird es ganz 
klar hervorgehen, warum ich diose Frage gestellt habes 
Fe Wie lange waren Sie EE fuer die Kriegs- 
wirtschaft? 
As Ich habe das ja gesag Ich verstohe nicht die Frage; 
fuer welche Zeit? ‚sist | S r schon vorgekomiens 
VORSITZUMDER: Wir haben das Datum, wann er Bevollmaechtigter fuer 


und cuch das Datum, wann er aufhoerte, 


F: Ich moechte Sie daran erinnern, mit welchen Problemen 
Gone ralbevolimacchtigter beauftragt waren. Sie waren beauf trag 
dem Peichsverteld gungsgosétz vom 21, Mai 1935 und ich will einige 
kusz vege zus dem Teil dieses Ge ‚es zitieren, der die Ueberschrift 
traegt" Vorteidig sungszustand«" 
(1) Zur Leitung der gescmton Krie ornswirtschaft ernennt der Fuehre: 


Reichskanzler einen "Go snoeralbevolinaechtig ten fuer die Kriegs“ 


O 


DH 


Aufgnbe des Igancralbevollmaschtigten fuer die Kriegswirt- 
schaft" ist os alle wirds achaftlichen Kraefte in den Dienst der Kriogs- 
fuchrung zu stellen unc das Leben des deutschen Volkes wirtschaftlich 
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(3) Ihm unterstohen; 

Der Reichswirtschaf ftsminister, 

Der Reichsminister fuer Ernsehrung und Landwirtschaft, 

der Reichscrbeitsminister, 

dor Roichsforstmeister und 

alle dem Fushrer und Reichskanzler unmittolbar unterstellten 
Roichsbehoerden, 

Ferner wird von ihm verantwortlich dio Finanzierung der Kriog 
fuchrung (im Bereich dos Reichsfinanzministoriums und dor Reichs- 
bank) goloitct, 

(4) Der "Goncra albevollmaechtigte fuer die Kriegsswirtschaft" 
ist berochtigt, innerhalb seines Aufgsbengobietes Rechtsverordnungen 
zu eriössen, die von den bestehonden Gesetzen ebwoichen duerfen," 
Ende des 
Geben Sie zu, dass Sie durch ein derartiges Gesetz aussergewoehnlich 
Machtbefugnisse hinsichtäich der Kriegswirtschaft erhalten haben? 

4: Dieses Dokument liegt dem Gericht vor und ich nehme an, 
dass Sie es richtig verlesen haben, 

F: Im Zusemmenheng mit diesem Dokument, frage ich Sie (Sie 
haben das Dokument gelesen) ob Sio zugeben, dass durch ein derartige 
Gesetz Ihnen aussergewoehnliche Machthefugnisse in der Kriegswirt- 
schaft uebertragen wurden, Goben 

A: Gonnu die Vollmachten, die im Gesetz umschrieben sind, 

Pr Ich frage Sio, geben Sie zu, dass dies aussergewoehnliche, 

icht gewoehnli che Machtbefugnisse, sondern aussergewochnliche Macht- 
waren, die Ihnen gewaehrt wurden? 
Das gebe ich garnicht zu, 


In anderen Worte mn, Sie betrachten das Reichsverteidigungs- 
esetz vom 21. Mai 1935 nls ein @nz gewoehnliches Gesetz? 
As Fuer ein absolut gewoehnliches Gasotz, 
F: Und die Ihnen, als Generalbevollmaccht tigten, durch dieses 
Gésetz uebertragenen Funktionen betrachten Sie als zewoehn liche? 
A: Fuer ganz gewoehnliche Vorschriften, wie sie bei jodem 
Generalstab ueblich sinde 
VORSITZENDER: Der Gerichtshof wird sich nunmehr vertagen, 
(Woraufhin sich der Gerichtshof bis auf 1400 Uhr des gleicher 
Tages vertagt), 
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INTERNATIONALER VILITAERGERL © FTSHOF 
NUERNBERG, DEUTSCHLAND, 3. MAI 1916. 
SITZUNG 14,00 BIS 17.00 UHR, 

VORSITZENDER: Bitte, General Alexandrow} 

GENERAL ALEXANDROW: Herr Vorsitzender, indem ich die Wuensche de 
Tribunals in Betracht ziehe und die Tatsache, dass der Angeklarte Schacht 
bereits ausfuehrlich durch Eerrn Justice Jackson vemormen worden ist und 
ich washrend der Pause mir die Protokolle von heute frueh durchgesehen habe, 
bin ich daher in der Lage, mein Kreuzverhoer sehr zu kuerzen, Ich habe nur 


F 


zwei Fragen an den Angeklagten Schacht, 

F; Angeklagter Schacht, am 21, Mai 1985 hat die Reichsresierunr den Be= 
schluss gefasst = durch den Verteidirungsrat ist danach das folgende beschlosser 
wordens ich zitiere Punkt l; ich uebersetze frei: 

"Der Reichskanzler und Fuehrer hat anlaesslich der “obilisation dem 
Generalbevollmaechtigten fuer die Kriesswirtschaft die Aufgabe uebertragen, 
und zwar noch waehrend des Friedens, dass auf seine "eisung er an der Spitze 
aller Ruestungsvorbereitungen fuer den Krieg stek fern diese Fragen Ze 
sammenhaengen mit der Kriegswirtschaft und nic! em Reichskriegsminister per- 

n 


soenlich unterstehen." Geben Sie z 2 Folge dieses 


Reichsrezierung Sie aktiv n wirtschaftlichen Vorbereitungen Deutschlands 
an den Angriffskriegen teilnahmen? 


ar 


Nein, damit bin ich gar nicht einverstanden, Herr Ankleeger, 


m le Yaerz 1935 bei Ihrem Auftreten auf der Fruchjahrsmesse in 
haben Sie folgende Aeusserung getan; ich zitiere (USA Beweisstheck 627): 

"eine sogenannten auslaendischen Freunde haben keine Hilfe releistet, 
weder mir noch der Sache und sie haben mir nicht geholfen, wenn sie mine 
"einungsverschiedenheiten aufzeigten mit gewissen unnoerlichen nationalsoziali- 
stischen Thsorien, und wenn sie mic! 1 einem gewissen Masse so charakterisie- 
ren, als waere ich der einzige von ueberwirtschaftlicher Vernunft in Deutsch- 
land, Ich moschte sagen, dass alles, was ich denke und tue, im absoluten Einver- 


nehmen mit dem Fuehrer geschieht und dass ich nichts tun werde und nichts sa= 


gen werde, was nicht vom Fuehrer gebilligt worden ist. Auf diese Weise bin nich 


ich der wirkliche Hueter der wirtschaftlichen Vermnft, sondern der Fuchrer," 
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N Fi Geben Sie zu, dass Sie das auf der Fruehjahrsmesse in leipzig gesagt 


3. Til Ben e 


| haben? 

A: Ich gebe das zu und moechte eine Bemerkung anfuegen. Ich habe wiederholt 
resart: erstens dass mir meine auslaendischen Freunde soweit ich welchehatte, 
keinen Gefallen retan haben, wenn sie mich oeffentlich als Gegner Hitlers an- 
pranvzertens denn dadurch wurde meine Stellung ausserordentlich esfaehrdet; zwei- 
tens habe ich in dieser Aussprache zum Ausdruck gebracht, dass ich nichts tun 
waerde, was nicht meiner Üeberzeurun; entsprach und dass Hitler alles tat, was 
ich ihm vorschlur, wenn das auch seine “cinung war. Wenn ich etwas Gezenteilires 


resart haette, dann wuerde es zum Ausdruck gekommen sein. Ich war voellir einig 


mit ihm, solanre er meine Politik machte; als er sie nicht mehr machte, bin 


ich gerangen, 

GENERAL ALEXANDROWs Ich habe keine weiteren Fraren mehr, 

VORSITZENDER: Wollen Sie den Anz;eklagten noch verhoeren, Dre Dix? 

DY, DIX: Ich werde mr einige Frasen stellen, die durch die crossecxanination 
auszeloest worden sind. In einem ceross-examination ist wiederum der Neue Plan 
behandelt worden, ohne dass Schacht Gelegenheit hatte, sich dazu zu erklaeren, 
ob und welche Rolle dieser sozenannte Plan in der Aufruestunzswirtschaft spielt 
und wer der Schocpfer, der verantwortliche Schoepfer des Neucn Planes sei. Ich 
darf daher jetzt diese cine Frace an Dre Schacht stellen, 

Ar Der Neue Plan ist eine vanz logische Konsequenz der wirtschaftlichen Ent- 
wicklunzsvorgaenre gewesen, die nach den Versailler Vertrag eingetreten sind, 

Ich erwaehne mır ganz kurz noch einmak, dass durch die Wernahme des deutschen 
Privateigentums im Ausland auch die ganze Organisation fuer den deutschen Aussen- 
handel im Auslande weggenommen wurde tnd infolgedessen grosse Schwkerickeiten 
fuer den deutschen Export erwuchsen, Ohne diesen Export aber war natuerlich auch 
an keine Bezahlung von Reparationen oder derrleichen zu denken, Nichtsdestowenige 
haben alle grossen Laender insbesondere solche, die auch mit Deutschland in der 
uebrigen Welt konkurrierten, zu Zollerhoehungen gegriffen, um die deutschen Wa- 
ren auszuschliessen von ihrem lüiaerkten, oder ihnen noch mehr den Absatz zu er- 
schweren, sodass die Moeglichkeit, Deutschlands Exporte zu foerdern, dadurch 
immer gerinser wurde, Als trotzdem Deutschland versuchte, durch niedrige Preise, 
verbunden mit billiren Löhnen usw. seinen Waren-Export aufrecht zu erhalten bezw 


li M Mi € shlar 
zu steigern, griffen die anderen Maechte zu anderen ! itteln, um Deutschlands 
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Konkurrenz zu berernen, 

Ich erinnere daran, dass die verschiedenen Abwertuneen der auslaendischen 
Valuts erfolgten, die die Konkurrenzfashizkeit der deutschen Produkte wiederum 
herabninderte, und als auch das nicht susreichte, ersann man das System der 
Kontingenticrangen, das heisst die deutschen Waren, die in ein Land einpefuehrt 
wurden, konnten ueber ein gewisses Vass hinaus, ueber eine gewisse Summe hinaus 
nicht eingefuehrt werden; das war verboten, Solche Kontinzentierunren der 
deutschen Waren hat Holland vorgenommen, hat Frankreich vorgenommen und haben 
andere vorgenommen, also auch hier eine weitere Erschwerung des dettschen Eg- 
portese 

Diese ganze Erschwerung des deutschen Exportes fuehrte schliesslich dazu, 
dass Deutschland auch seine privaten Schulden im Ausland nichtrehr bezahlen konn- 
te, Ich hatte, wie Sie gehoert haben hier, seit vielen Jahren vor diesen Schuld 
gewarnte Ich war nicht gehoert worden, Es wird interessant sein, vielleicht gan 
kurz hier zu erwachnen, dass Deutschland gegen meinen Rat innerhalb von fuenf 
Jahren genau so viele Schulden kontrahiert hat im Ausland wie die Vereinirten 
Staaten von Amerika in 40 Jahren vor dem ersten "eltkrier. Dabei war Deutschlan 
ein hoch entwickeltes Industriekand und brauchte damals auslaendisches Geld, 

Es war damals noch ein mehr in der kolonialen Entwicklung befindliches Land und 
konnte von diesem auslaendischen Geld nuetzlichen Gebrauch machen, 

Nun aber kam der letzte Punkt. Als wir nicht mehr in der Lage waren, unsere 
Zinsen im Ausland zu bezahlen, gingen einige Laender dazu ueber, die Erloese, 
die Deutschland fuer seine Exporte in diese Laender erzielte, nicht mehr an die 
deutschen Exporteure auszahlen zu lassen, sondern sie zu beschlagnahmen und aus 
diesem beschlagnahmten Erlossen die Zinsen unserer Schulden im Ausland ihrer- 
seits bu bezahlen, das heisst gewissermassen damit zu verrechnen. Dies war das 
sogenannte Clearinz-System. Die privaten insprueche wurden beschlagnahmt, um 
die Ansprueche der „uslandszlaeubiger zu befriedicen, 

er ganzen Entwicklung gesenueber habe ich nach einem Auszug gesucht, 
der den deutschen Export auch weiterhin ermoerlichte, und habe ein ganz einfahhe: 
Prinzip aufgestellt, welches ety® lautete: "Ich kaufe da, wo der Verkaeufer auch 
bei mir kauft." Ich habe mich infolgedessen nach Laendern umgesehen, die bereit 


waren, ihren Bedarf in Deutschland zu decken, waehrend ich bereit war, meine Wa- 


ren dort einzukaufen, Das ist der Neue Plan, 
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VORSITZENDER: Ich weiss nicht, was wir damit zu tun haben, Dr. Dix. 


3. Alb HD. 


DURCH DR, DIX: 

Pr lso, der langen Rede, der notwendig Lanzen Rede kurzer Sinn: Mit 
Ruestungsabsichten, geschweige denn irgend welchen Ageressiveibsichten, hat 
der neue Plan nichts zu tun, absolut nichts zu tun? 

Absolut nichts, 
In diesem Zusammenhang, haben Sie eine Schaetzung, welcher Prozentsatz 
der deutschen Wirtschaftsppoduktion auf die Ruestung entfiel? 

At Disse Frage ist mir im Verhoer bereits einmal restellt worden und ich 
habe sie damals nicht beantworten koennen, weil mir nicht gerenwaertig war, 
welche Summen Deutschland fuer seine Ruestung ausrereben hat. Nunmehr haben wir 
hier durch das Zeugnis des Herrn Generalfeldmarschall Keitel erfahren, dass die 
Ruestungsausgaben in den Jahren 1934/1935, 1936/1937 usw., in diesen Jahren, so- 
lange die Reichsbank noch mirarbeitete, nacheinander betragen haben 5 Milliarden 
Mark, im naechsten dehr 7 Milliarden, und im naechsten Jahr 9 Milliarden Mark, 
Nun kann man, und das ist eine Schaetzung, die die Wissenschaftler aufgestellt 
haben, das Produkt der gesamten deutschen Wirtschaft in diesen Jahren mit rund 
50 bis 60 Williarden Mark etwa en. Wenn ich das also in Beziehung setze 


zu den Ruestunzsauszaben, die hier unter Zeurenvernehmne esmacht worden sind, 


dann ergibt sich, dass auf die Ruestungsauseaben etwa 10 bis 15 Prozent der ge- 


samten deutschen Wirtschaft entfielen in den Jahren, in denen ich mich daran be- 
teilict habe, 

Fs Dann ist im Kreuzverhoer die Frage Ihrer Bereitschaft oder Nichtbereitschaf 
das Amt als Generalbevollmaschtister fuer die Krierswirtschaft E aufre= 
worfen, und Sie haben zum Beleg Ihrer Bekundung, dass der General von Homberg 
nicht gewuenscht hat, dass Sie dieses Amt abgeben, auf eine Urkunde Bezug renommen 
die von der Anklage einger&icht wurde, Es handelt sich um das Dokument der Anklage 
EC=2h), und zwar ist es ein Schreiben des Reichswehrministars von Blomberg an Hite 
ler vom 22 Febraar 1937, Es ist schon vorgetragen, Ich brauche es nicht mehr zu 
tun, 

Ich darf nur darauf hinweisen, dass in letzten Absatz Blomberg den Wunsch aussprac: 
dass der Fuchrer anordnen moeze, bezw, den Reichsbank=-Praesidenten veranlassen 


moere, dieses amt zu behalten, Es deckt Ae die Aussage von Schacht, 





Dom 


Des weiteren ist im Kreuzverhoer von Justice Jackson eroertert worden Ihre 


3 e NC oe 


Glaubwuerdigkeit hinsichtlich der Darstellung Ihrer Kolonialen Aspiration, 
unter dem Gesichtspunkt Kolonial=Politik ohne Seeherrschaft, Secherrschaft 
Deutschlands bestand nicht, kann man da ernstlich ueberhaupt Kolonial=-Problome 
haben, Das war das Thema von Frage und Antwort, 

In diesem Zusammenhang moechte ich Sie fragen, hatte Deutschland vor 191) 
Kolonien? 


A: Jawohl, 


F: Hatte Deutschlam vor 191), oder sagen wik besser, von 188) bis 1911, 


das ist die Zeit, wo es Kolonialbesitz hatte, die Secherrschaft, besonders 
gegenmueber Grossbritanien? 

At Unter keinen Umstaenden, 

F: Ist damit erledigte 
Dann ist als weiteres Problem unter dem Gesichtspunkt der inneren Glaubweriir- 
keit Ihrer Darstellung eroertert worden, die ethische Konfliktfrage Ihrer Eides- 


leistung auf Hitler, wie Sie saren, als =- 





PR III INN 


H0340 — 0057 


I Lt st 


> 


üsoberhaupt, und den von Ihnen bekuni: 


A 

e "le >. 

hta tler zı 
a A EI en 

or Zu VOCTGONe 


stucrzen, 


Ihnen 


wo Grossvuerdcne 
trae np AS as +, Am OO La eh e sei wh de v 3 

eger cines | ¢ as Staatsoberhaupt, d cuc geschworen haben, zu 
on versucht halve 


Beispicle, 


Geschichten, Icl 


H 
ii 


ier cinc 


A D e 
im Pla orwertbei 


a, N eae 
m7 | GI PIUOCKKXom 
mL ZUPUOCCHKHKON 


richtig, < 


` d d + 3 D ~ 
nialforderung 
£ 


=) 


wollten Sic 


Aufrucstun” 


Rmeckzal 


LG RA 


Berrenzun- 


vi 


* ohne Portefeuille b 


NagieReci 





ny 
dene TP 2 


mennans darf ich 


Wc 


cun ntenbuch 


uncenber meinen Dol 


1 a nr 
UCULSC 


Lischor 75, deutscher T 


nn 


tattlich.n Versi 


Ent 


aus der 


D Lens EI 
OU Dt wi 


mossisnal uf, In diesem Sinne 


ch 


1938 finverst mit Dr.Sch 


in 


a oord 


\Isitzunren 


Kuccktri 


.nshank:: 


weni 


nm! 
kt kel 


hli ich 
SiC 


or 
LUZ 


V 


htefora 
ILSLULDC 


EI A 


jew rei li ‚en Zeitl Sie 


un gen wea ar 
muss man wis ma 


wenn 


sen und lesen, 


Dies 


che u 


E 
LAUTE 


vom 


Vorwornahne und 


cht ausla 


fei 
De Leće 


VVE 


in 
LU 


A. 
eru 


zur 


Huclisc 


TEEN, Ka 
LD 2 Ln 


DLI 


ungs 


ographic 


IT 


„DkKuerzun: 


1 Ta dea gen 
zu helfen, 


iD 


or 
\ 


DLO 


spunkte 


us 





NN 


Sahlueeae 
SCHLUSS 


beta goe 
wann 


T a e A ee ong 
Vorsitzen 


se 


Dir: ktoe 


"Ai VLD 


durch DreDix: 


eege © 


POOR AN 
an men 


ankkormissar un? Neichsbanl pracsident wurde, ihn nache 


JIGILO 





m] 


3 a Lues Delt 
teichsbankprassidentschaft 


- 
Kommen wir jetzt zu dan Z.itpunkt der erst 


Fs 


Schacht's, nacmlich zum Jahre 1923. Welche Stellun; nahm denn damals das 


na. 


Roeichsyonidircktoriun ge-enueber der -andidatur Schacht's als Reichsbankprassi- 


cent cin ? 


Eine ablohnende Haltuns. 


Und aus welchen Grucnicn ? 


Dic Grucnde waren === 
9 


Wollen Sic bitte eine Pause nech meiner Frage mache 


ir hatten Hclferich als Kanditaten als kucnf tigen Pracsidenten der Reichs- 


gewucnscht, weil Helfer qd zwar in enger Zusa 


im ud 


geschaffen hatte, 


Reichsbank , dic Rontenmark 
ir haben aber zur Besruendung der “blehnung Schacht's, der auf Schacht!s 
Herrn von Jung im Jahre 1915 Es handelte 


‘mals Carum, dass Schacht, der von der Dresdner Bank gekommen war, 
esdner Bonk cine Hilfe von Junt į nicht 


entlasscı 


manana 
ke td beid A 
A 


korrekt 


kG chsresicruns ha 
Sovering , kucrzlicl 


schalten schleciitcsten 


„cspen nagen", und Schacht wur!o Praosi.lenten 
cht zu Ihnen als Pracs cheinlich, 
lenfalls einen 


sich das Dircktoriun ihn nicht 


xwuenscht hatte. Es ist desh 


Verhacltnis zıise cktoriun und 


n Pracsidenten »cstaltcto ? 
A: Schacht hat sein int im Januar 192i, anset su ciner Sitzung 
rufen, in ie Situation vanz uns gesprochen hat, oti 
len Sinac: "Nun, Sic haben mich Ja a 


silberne Locffol gestohlen, aber i in jetzt 


gut zusammenarbciten wer len, und wir 


ES 


none! 
Diesen susdruck »rauchte Schacht. "Sollte os dem einen oder ander.n 
glich scin, mitiir zusammen zu arbeit ‚cn,dänn muss or eben die Konsequenzen 
und ich werce ihm gern behilf eh scin, einc Andere 
OO 





SE E ots 
S,ellunz zu findon,! 


wart TH 


Unser Verh#ltnis zu Schacht und unscre Zusammenarbeit mit Schacht hat sich 


sehr rasch hr guenstig gezeigt, Es war sohr gut, mit Schacht zu arbciten, 


YY 


fir haben orkannt, dass er cin uncrrcichter ifdister in scinom Fach war, und 


auch sonst war Schacht's ganze Fuchrung untadcolic. Er war in jeder Bezichung 


sauber und hat kcincrlci Guenstlingswirtschaft getricben oder Guenstlin;c m it 


gebracht, die er foerdern wolltc, Er war auch cin lann, der jederzeit ider- 
spruch und sclbststacndige, abweichende leinun’ jen erlaubte und sogar fordcrtc, 
tr legte keinen ‘ort auf Mitarbeiter, dic ihm nach dem Munde redoten. 
Vorsitzender: Dreis, es ist weder eino Anklacec noch cinc Stro race ueber 
diese Fanze „nsclegenheit, 

Dr,Dix: Das ist richtig, Eure Lordscnaft, aber ich Cachte, cs wacre 

ganz Cicnlich, die fruchcre Zeit kurz zu streifen, ilir sind 

am Endc und kormen nun zu der Reichsbankpracsicontschaf 

Durch Dr Dix: 


—. 


"3 Nun wurde ja nach dem bekannten inzwischen erfolsten ane 


wada D KaR en z P 
wicder Pracsident der Reichsbank, Haben Sic 


Verhacltnis zu Hitler und zur Partei ucberha 


ila 


Hokken Sic uns, bezichungsweisc den Gericht schildern, in welchen Sinne 
camels Schacht Ihnen sczenucher geseusscert hat 
Ich uocchte vor allom 2 Gesnracche hier anfuchron, die 
jortlaut nach im Gedacchtnis sind. achren! Schacht ah amtes war in den 


etwa 3 Jahren, habe ich ihn kaum resc cn, vicllcicht 3 bis l mal bci inlassen 


„ilhcinstift, Dr hat mich nie besucht und ich habe ihn auch nie b 


LI) 


H 


cinmal, kam Schacht in die Ba. k un! or hatte wohl Seschaeftlich dort 
zu tun und besuchte mich auf meinen ..n e “ir kamen sofort ===- 
ann war das unrofach 
cewesen sein, verhacltnismacssi: kurze Zoit vor 


p 


Groifunce ‘ir kamen sofort auf die politischen Trasen, auf Hitler, 
scin Verhaeltnis zu Hitler, und ich habe den Anlass genommen, Schacht ernstlic 
vor ilitlor und den Nazis zu warnen. Schacht sa te zu mir "Herr Vocke, aan mus 
lom lann oder den Leuten eine Chane geben. Tun sic nicht 
verschwinden und abserviert werden, wie alle 


’ 


habe zu Schacht gesagt " da, aber kann BS in, dass der Schaden, der inzwischen 
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fuer das deutsche Volk entstcht, so rross 
wercen kann „ H 
Schacht nahn da nicht sehr ernst um } nit cinc ; Bemerkun:: " Sie 


bgctan und sich von 


vospracch, ucber das ich bur V and statt kurz nach Schacht! S 


derointritt in die vahrscheinlich im liaorz 1933 oder Anfe 
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Im 


= = Der Ruehrer befiehlt ihm, eine Ruestung zu machen, er sagt: "Ich finanziere 


` 2 D D 
die Ruestunge Der Fuchrer mag entscheiden, welcher Gebrauch davon gemacht wird, 


ob fuer Krieg oder Frieden", 

Das war unvereinbar mit Schacht's Haltung und Charakter, Er war kein liensch, der 
subaltern gedacht hat oder der seine Freiheit aus der Hana gab und darin untere 
schied sich Schacht fundamental von sehr vielen, in schr hohen politischen und 
nilitaerischen Stellungen befindlichen Macnnern in Deutschland, Schacht's e te 
hacltnis, wie es ich kennenlemte aus seinen Charakter und aus scinen aeusserungen 
muss ich ihh darstellen: Schacht bewunderte die ungeheure Dynamik dieses Monnes, 
dic die nationale Richtung fand und er stellte diesen iiam in seine Rechnung und 
hoffte in ihn ein Werkzeug zu sehen, fuer seine Placne und Schacht's “laene eines 
friedlichen politischen und wirtschaftlichen “iedceraufstiegs und Viedererstarkung 
Deutschlandse Das hat Schacht sich gedacht und er glaubte, und ich cntnahn das 
aus viclen ..cusserungen Schacht's, 

DR.RUDCLE DIX: Ich glaube, dass dic Frege jetzt erschocpft ist. Nun wirft die 
anklage Schacht vor, dass Hitler gerade ihn gerufen haette, un dic Ruestung fuer 
einen sngriffskrieg zu finanzieren. Sic, lierr Vocke, waren Mitelicd des Reichs- 
bankdircktoriuns und haben die ganzen Jahre hindurch mit ihn gearbeitet, Ich bite 
te Sie deshalb dem Tribunal zu sagen, ob Sic durch Unterhaltung und Beobachtung 
der Tactigkeit und arbeit Schacht's irgend etwas feststellen konntcn, was dic 
Berechtigung eincs sol. ches Vorwurfs rechtfortigt, 


43 Nein, Schacht hat oft bet dass nur cine fricdliche Entwicklung Deutsch- 
land wieder hochfuchren koennte, Ich habe nie cine »ndeutung von ihn gehoert, dass 
er von Kricgsabsichten Hitlers etwas gewusst hatte, Ich habe mein Gedaechtnis 
durchforscht, ich habe drei oder vier V orkommmisse darin gefunden, die fuer 
mich diese Frage cindeut ig beantworten, Ich mocchte sic in Zusammenhang vortragen: 
Das erste war der 4.20. lMillionen Golduark-Kredit, der im Jahre 1933 gurueckbe= 
zahlt wurde, Luther hatte, als dic Reichsbankdeckung in der Krisc zusarmenbrach == 

DR.RUDOL? DIX: Ich darf einen cent unterbrechen, blos fuer das Tri 
und die Presse : Luther war der Vorssensger in ante, 

' FORT: 
1931, als die Notendeckung unterschritten werden musste >» hat 
er mich in seiner Not nach England veschick » ich solle irgend otwas unternehmen, 


um bei der Bank von England cinen grossen Kredit in Gold zu erwirken, der mit 


Cinem Schlape das Ve auen in die Xeichsbenk wieder herstellen sollte. Gouver= 
8 S Vertrauen I 
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neur Norman war durchaus bereit, mir zu helfen, aber cr sagte, es wacre zu dem 
Zicke notwendig, euch die Federal Reserve Bank of New York, die Banque de France 
und dic Bank fuer internationale Zahlungen mit heranzuzichen, Das geschah, Der 
Kredit betrug 420 liillionen Goldmark. aber es hatten sich bei Einbezichung der 
Bangue des France politische Schwierigkeiten mit Fronkreich ergeben, die diesen 
Kredit um etwas lo = 12 Tage verzoegerten. “lsich nach Berlin zurucckken, war ich 
entsetzt zu hoeren, dass der Kredit zum groessten Teil bercits verbraucht Ware 
Das Gold wurle uns aus den Hnenden gerissen. Und ich habe zu Luther gesagt, wir 
muessen den Kredit, der seine Wirkung voellig verfehlt hat, sofort zurueckzahlen. 
Unsere Ehrbarkeit ist unser letztes “ktivum und die Banken, die uns seholfen haben, 
duerfen keinen Pfennig verlieren, Luther hatte hierfucr nicht das noetisc Verstaend 
nis und er sagte ungefachr: “Was man hat, des hat man; wir wissen nicht, wozu wir 
das Geld noch drinrend brauchen", Und so wurde der Kredit verlacngert und fortsce 
schleppt, durch Jahres 
áls Schacht im inerz 1933 zur Bank kam, sagte ich mir, Schacht wird mich verstc= 
hen und er hot mich sofort verstanden und er hat mir vocll ig recht gegeben und 
den Kredit sofort, ohne zu ueberlogen, zurucckgezchlt. Er hatte cine Hinterge= 
ankcn, wozu man diese Riesensurme von Gold evil. brauchen kocnne und ich sage 
hier, hactte Schacht etwas mei nusst von einen Krieg, er waere cin Narr gewesen, 
zurucckzuzahlens 
Das zweite Vorkorumis war, hier weiss ich dns Datum nicht genau, ich denke in 
Jahre 1936. Da bekan die Reichsbankleitung ein Schreiben von der Heereslcitung, 
oder dem Gemwelstab "Streng geheid, mit deci Ersuchen, cic dläbestaende der 
Reichsbank, die Effektenbestaende und die N Notenreserven aus den Randgebieten 
Deutschlands in eine mittlere 4o zu verlagern, Diescs Ersuchen wor begrucndet, 


Tra Falle eines ürohenden Zweifrontenangriffes auf Deutschland ist 


entschlossen, die Randgebiete zu racuncn und sich auf eine mitt- 


en 


zu beschraenken, die unter allen Umstsenden verteidigt werden kanne 
Ich weiss noch aus der beigegebenen Karte, dass die Ostverteiligungsgrenze von 
Hof, also hier in 
VORSITZENDER: Es erscheint dem Gerichtshof ‚ss all dies mit den Fragen, die 
wir zu entscheiden haben, nichts zu tun hate 
DI RUDOLF DIX: Eure Lordschaft, aus dicser Ke die der Zeuge jetzt schil- 
will, geht aus sesprochen und unzweideutis die rein defensive Binstellung 


mr unter Uebernohie der groessten strategischen Nachteile des deutschen 
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Obörkommandos im Jahre 1936 hervor, mitget eilt der Reichsbank unter Leitung 


re 


“von Schacht. Es ergibt sich also aus dieser Mitteilung, dass kein Mensch damals 
‚an irgendwelche agressive Absichten der Heercsleitung glaubte. 

VORSITZENDER? Um welche Zeit handelt es sich ? 

DR,RUDOLF DIX: 36, 1936. Ich habe ihn dahin verstanden, vielleicht acussert 
er sich am besten selbst dazu, zu den Zeitpunkt, 

å: Ich kann den Zeitpunkt aus meinen Gedaechtnis nicht genau feststellen, 
aber es muss ungefachr im Jahre 1936 nach meiner Schactzung gewesen seine 

DRe RUDOLF DIX: Ich glaube, es ist recht erheblich. Dar? der Zeuge fortfahren ? 

VORSITZINDER: Jawohle 

A: Die Verteidigungslinie im Osten ging von Hof geradewcgs hinauf bis Stettin, 
an die westliche kann ich mich nicht so gema mehr erinnern, doch war Baden und 
das Rheinland aufgegeben, Die Reichsbank hat eigentlich mit Schrecken von dieser 
Sache Kenntnis genommen, unter Drohung eines Zweitfrontcnbngriffs auf Deutsche 
land unter ungeheurer Preisgabe deutscher Gebiete, und auch von der ungeheuer- 
lichen Idee, dass dic Reichsbank im Falle einer feindlichen Besetzung diese Dës 
setzten Bevoclkerungsgebiete ohne Versorrung mit Geld lassen solltce 
Wir haben daher auch dieses letzte Ersuchen abgelehnt aber bezueglich des Goldes 
es nach Berlin, Nuernberg, liuenchen us’. verlagert. Ucber cines konnte man nicht 
mehr im Zweifel sein nach dicsem Geheimdokument: ueber Zon reindefensiven Charak= 
ter unserer Rucstunte 
Ich komme zu einem dritten Erlebnis, das war im Jahre 1937. Da hatte Schacht, 
als die Wirtschaft schon auf vollen Touren lief und immer noch neues Geld hinein 
gesteckt wurde, dic Hilfe der deutschen Professoren, der Nationalockonomen, aufe 
geboton und sic zu einer Konferenz geladen, um sie zu veranlassen, in seinen 
Sinn zu wirken, doppelt zu wirken. Bei dieser Gelegenheit hat cin Teilnehner 
die ganz unvermutete Frage an Schacht gerichtet H Und wic nun, wenn einmal 
ein Krieg ausbricht",. Darauf hat Schacht sich erhoben und gesagt: "Weine Herren, 
denn sind wir erledigt, dann ist es aus, Ich bitte dieses Thema hier zu unter= 
lassen, darueber koennen wir uns den Kopf nicht zerbrechen", 
Und nun korme ich zum vierten Erlebnis, das auch unzweideutig Schacht's Unkennt- 
nis erkennen laesst, nacmlich ein Gespraech unmittelbar nach Kriegsausbruch, Da 
hatten Schacht, Huclse, Dreise, ich und Schniewind uns getroffen zu vertrauli=- 
cher Aussprache, Das erst was Schacht sagte, war: "icine Herren, das ist ein 


Betrug, wie ihn die ‘elt noch nicht gesehen hatte. Die Folen haben das Angebot 
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nie bekommen, Die Zeitungen luegen, um das deutsche Volk einzuschlacfern, Die 
Polen sind ueberfallen worden, Henderson hat nicht einmal das angebot bekommen, 
sondern nur einen kurzen Auszug aus der Note muendlich erfahren. Wenn jemals bei 
einem Kriegsausbruch die Kriegsschuldfrage klar war, dann in diesem Falle. Das 
ist doch ein Verbrechen, wie man es sich nicht groesser denken kann”, 

Und zweitens fuhr Schacht fort: "Was fuer ein Wahnsinn, wir mit einer Militaere 
macht wie Polen, einen Krieg anfangen, die gefuehrt ist von den besten franzoe= 
sischen Generalstabsoffizieren! Unsere Ruestung taugt ja nichts, die von Scharla= 
tanen gemacht, ist ohne Sinn und Plan das Geld verschwondet worden". 

Es wurde dann Schacht eingewenädet, aber wir haben doch cine Luftstreitkraft, die 
sich sehen lassen kann. Schacht sagte, die Luftstreitkrsft entscheidet keinen 
Krieg, sondern nur die Landarme. Wir haben keine schweren Kanonen, keine Tanks. 
In drei Wochen brechen die deutschen armeen in Poben zusammen. Und dann bedene 
ken Sie noch die Koalition, die uns nochgegenueber steht, Das waren Schacht's Wor- 
te, die auf mich einen ticfen Eindruck gemacht haben und die fuer mich eine ein- 
deutige und klare Antwort auf die Frage enthalten, die Herr Dr.Dix an mich gee 
richtct hat, 

F: Nun, hat sich’Dr.Schacht im Laufe dieser Jahre, von 1933 bis 1959 einmal 
mit Ihnen ueber angebliche oder vermutete Kriegsplaene Hitler's unterhalten ? 

Nein, niemals, 
Wie stand Schacht ueberhaupt grundsaetzlich zu den Gedanken eines Kricges; 
hat er sich mit Ihnen darucber einmal ausgesprochen ? 

à: Ja, natuerlich, verhaltnismessig oft. Schacht hat immer darauf hingewie- 
sen, dass der Krieg Sieger und Bosiegte zerstoert und ruiniert und er hat auf 
seinem und unserem Gebiet auf das Beispiel der Siegermacchte hingewiesen, deren 
Wirtschaft und deren \nehrung entwertet und zum Teil sogar zerruettet wurde. 
England hatte entwerten muessen, in Frankreich war vocllige Zerructtung der Fi- 
nanzen, ganz absesehen von den ucbrigen Maechten, wie Belgien, Folen, Rumacni= 
en und der Tschechoslowakei. 

De Das waren Jusfuchrungen von Schacht ? 


à: Ja, von Schacht, die er oft genug gemacht hate Erst recht hat Schacht ein= 


gehend und nachdruecklich gesprochen im Hinblick auf die ncutralen Lacndere -onnc 


Schacht hat imer wieder betont, es werden ja auch wieder Konflikte und Kriege 
kommen, aber fuer Deutschland gibt es nur cine Folitik: absolute Neutralitact. 
Er wies hin auf das Beispiel der Schweiz, Schweden uswe, dic durch ihre neutrale 
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„Haltung reich und maechtiger geworden und Glaeubiger-Laender geworden sind. 


"Schacht hat das immer wieder mit allem Nachdruck betont, 


P; Sie werden in diesem Zusammenhang nun meine Frage verstehen, wie erklaeren 
Sic sich dann, oder wie hat Schacht Ihnen es erklaert, dass er ucberhaupt eine 
Ruestung finanziert hat ? 

4: Schacht glaubte wohl, dass eine gewisse Ruestung, wie sie jedes Land der 
Erdc hatte, fuer Deutschland auch notwendig sei aus politischen oeeee 

T: (unterbrächend) darf ich Sie cinmal unterbrechen, ich bitte, nur Dinge 
zu bekunden, die Schacht Ihnen gesagt hate 

Jao 
Also nicht cigene “nsichten, was Aris Schacht Ihnen gesegt hat, sondern 
nur, was Schacht Ihnen gegenueber geneussert hate 

às Schacht sagte, cine aussenpolitik ohne jede Ruestuns ist auf die Dauer 
unmocslichy Schacht sagte auch, die Neutralitact, dic cr fuer Deutschland for- 
derte, ımesste, wenn es sich um einen Konflikt zwischen Grossemechten handelt, 
eine bewaffnete Neutralitact sein. Schacht hielt dic Rucstuns fucr notwendig, 
wenn nicht Deutschland dauernd wchrlos unter den geruesteten Nationen wacree Er 
hat nicht einen bestimmten Angriff vemutet, aber er hat gesagt, in jedem Land 
gibt os cine Kriegspartei, die heute oder morgen ans Ruder kormen kann und ein 
vocllig wehrloses Deutschland seinen Nachbam gegenucber,ist auf die Dauer un- 
moeglich, ja, bildct sogar cine Gefahr gegen den Frieden auf einen .nreiz, es 
eines Tages zu ueberfallene Endlich aber, und vor allem hat Schacht in der Rue= 
stung das cinzige lättel geschen, die deutsche Wirtschaft in ihrer Gesamtheit 
wieder zu beleben und anzukurbeln,. Es sollten Kasernen gebaut werden, die Bau» 
wirtschaft, dic der Schluesscl der gesamten “irtschaft ist, sollte befruchtet 
werden und nur so hoffte er, mit der Arbeitslosigkeit fertig zu werden, 

I: Nun kan es in Laufe der Ereignisse zur iiobilisierung des Rheinlandes, zur 
Wicdereinfuchrung der allgcmeinen "Ichrpflicht. Haben da Unterhaltungen zwischen 
Ihnen und Schacht des Inhalts stattgefunden, dass diese Art von Politik Hitler's, 
die dann fortgesetzt zu einen Kricg fuchren koennte, zum mindlesten zu einen krio- 
gerischen Einschreiten anderer Staaten, die sich mit ciner solchen Politik nicht 
einverstanden erklaeren koennten ? 

Neine 
Haben solche Gespracche stattgefunden zwischen Ihnen und Schacht ? 


Nicht in dem Sinne, wic Ihre Frage. Schacht hat allerdings mit mir gespro= 
A LC 
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chen ueber die Vorgaenge bei der Wiederbesetzung des Rheinlandes, und zwar hat 


er mir auscinandergesetzt, dass damals Hitler, als Frankreich eine nur etwas dro= 
hende Haltung einnahm, entschlossen war, die Besetzung sofort zurueckzunehnen, 
dass Hitler also umgefallen ist und dass es nur von Herrn von Neurath daran ge= 
hindert wurde, der ihm sagte, ich war zwar gegen diesen Schritt, aber nachdem Sie 
ihn getan haben, muesste er stehen bleiben, “Jas Schacht mir damals ueber Hitler's 
Haltung sagte, war alles cher, als dass Hitler in einen kricgslucsternen Licht 
erschienen waere, „uch empfand Schacht, wie er mir sagte a die Freundschaft mit 
Polen, den Verzicht auf Elsass-Lothringen, ueberhaupt Hitler's Politik in den 
ersten Jahren als cine Fricdens-Politik; spacter sind die emsten Bedenken aussen- 
politischer art erst aufgetaucht, 

FP: Vie waren dann ueberhaupt Schacht's aussenpolitische Grundsactze im Zusane 
zenhang seiner Einstellung auch gu der militaerischen Aussenpolitik ? 

A: Ganz ueberwiegend ablehnend, vor allem natuerlich scit Ribbentrop einen 
Einfluss auf die “ussenpolitik gewonnen hat, in dem Schacht den unfochigsten 
und verantwortungslosesten Ratgeber Hitler's gesehen hat, Aber auch schon vorher 
waren ticfgchenie Differenzen Schacht's gesenucber Hitler's ausscnpolitik day 
Zun Beispiel gegenueber Russland hatte Schacht schon in den Jahren 1928/29 das 
grosse Russengeschaeft aufgebaut, langjachrire Kredite, dic beiderscits die Wirte 
schaft befruchtct haben, Er ist deswegen oft angegriffen worden, aber er hat gee 
sagt, ich weiss was ichtue, ich weiss auch, dass die Russon puenkt!.ich und kor- 
rckt bezahlen werden, Sie haben das auch immer getan und Schacht wor sehr aerger= 
lich Jarueber und ungluecklich, als durch dic Schimpfkeanonaden Hitler's das gan- 
ze Verhaeltnis mit Russland ruiniert und auch dieses grosse Geschacft zun Stille 
stand gebracht wurde, Oder gegenucber China sagte er, er sci ueberzeugt von der 
Wichtiskeit des China-Geschaeftes und er war in Begriff, es zu weit groesseren 
liasse zu entwickeln, als Hitler durch seine Zuneisung fuer Japan und die Zurueck- 
ziehung der deutschen Belange von Tschianskaischek auch hier alle Plaene zunichte 
machi¢e Schacht sah einen verhaenenisvollen Fehler darin und sagte a dass Japan 
nic instande oder \illens waere, fuer das chinesische Geschacft uns einen Ersatz 
zu geben. Schacht war auf der ganzen Linie fuer die enge Zusammenarbeit mit den 
Vereinigten Staaten, mit England, mit Frmkreich. Schacht bewunderte Rosevelt 
selbst und war stolz darauf, dass Rossevelt mit ihm durch den Diplomaten Cockerell 
eine dauemde Verbindung unterhielt, Schacht war ueberzcugt, von der Notwendig- 


keit fester Bezichungen zu England und Frankreich, Gerade deswegen hat er die Ent- 
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sendung Ribbéntrops nach London erschwärt und nsbilligt. Schacht war gegen dic 
Politik Hitler's gegenueber Italien, Er wusste, dass iussolini von uns nichts 
"wissen wollte und ef hielt ihn fuer unzuverhaessig und schvaechsten Partners 
Jas Oesterreich anlangt a so weiss ich nur, dass Schacht Dollfuss geschactzt 
hat und die Ermordnung von Dollfuss mit Entsetzen und abscheu erfahren hat und 
dass er nach der Besetzung Cesterreichs vicles, was dort geschehen ist, miss= 
billigt hat, 

Ich kann vielleicht in diesen Zusammenhang noch kurz auf Schacht's Koloniale 
Politik eingehen, die cine Art Steckenpford von Schacht war und ucber dic or 
cinanl einen Vortrag gehalten hate Ich kann Schacht's Ansichten darucber Illu» 
strieren aus duftraegen, die er mir gegeben hat, Die Ideen Schacht's gingen dae 
hin, mit den linechten England, Frankreich, usw, ein Arrangement zu treffen, da= 
mit die Ilaechte einen Teil der portugiesischen Kolonic Angola aufkaufen und 
Deutschland zur hoheitsmaessigen Verwaltung und wirtschaftlicher Nutzung ucber- 


geben werden soll und er hat Sachverstncndisen-Gutachten „os 


VORSITZENDER: Dr,Dix, das Gericht ist der ansicht, dass viel zu viel Zeit 
damit beansprucht wird. 

DR.DIX: Vir koennen dann dic einzelnen Beispiele unterlassen, 

Ts Der verstorbene Generalfcldmarschall Blomberg hat eine Eckundung gemacht, 
dass dic Reichsbank alljachrlich von \ichr=lünisteriun cine schriftliche ilittei=- 
lung ueber den #weiligen Stand der Ruestuns erhalten habe, Ist Ihnen,dasSic doch 
ilitglied dieses Dircktoriuns waren, von ciner solchen ilitteiluns etwas bekannt? 

Nein, ich habe nic etwas davon erfahren. 

F: Halten Sie es nach Ihrer ganzen Erfahrung ucber den Geschacftsbetrieb der 
Reichebank, nach Ihrer ganzen Erfahrung ueber die Eihstellung Schacht's zu sci- 
nen Mitarbeitern fuer mocpl ich, dass Schacht persocnlich diese Aufstellung er= 
hielt, sie aber seinen lütarbeitern in Reichsbanklircktorium nicht mitgeteilt 
hat ? 


às Das ist wenig wahrscheinlich. 
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* F: Nun, wann hatte nun Schacht angefangen zu versuchen, die Ruestungsfinan- 
zierung und damit die Ruestung zu stoppen, und wenn er es versucht hat, wenn Sie 
es im bejahenden Sinn beantworten koennen, was waren seine Gruende hierfuer? 


Ar Schacht hat die ersten Versuche einer Begrenzung der Ruestung, ich denke 


um 1936 unternommen, als die Wirtschaft voll im Gang war und als die Weiter- 
D © 


ruestung aussah, wie eine Schraube ohne Ende, Die Reichsbank war blockiert und 
ich glaube im Jahre 1936 hat Schacht mit ernstlichen Bermehungen begonnen, der 


Ruestung von sich aus ein Ende zu setzen, 


m 


F: Und wissen Sie aus eigener Erfahrung, worin diese Bemuehungen im wesent~ 
lichen bestanden haben? 

A: Diese Bemiehungen erfuellten die folgenden Jahre, Zunaechst hat Schacht 
versucht, auf Hitler einzuwirken, Das stellte sich als vergeblich heraus, Sein 
Einfluss sank, sowie er derartige Bemuchungen anstellte. Er hat versucht, Bundes- 
genossen zu finden bei den buergerlichen Ministerien und auch bei den Generalen, 
Er hat auch versucht, Goering zu gewinnen und er glaubte, Goering gewonnen zu 
haben, Es hat aber nichts genuetzt, 

Schacht hat dann dafuer gekaempft, und zwar schliesslich mit Erfolg, dass 
zunaechst die Reichsbank-Kredite fuer die Ruestung endlich aufgehoert haben und 
dieser Erfolg trat ein, Infang oder Maerz 1938, Er hat aber damit seine Be~ 
muchungen, die Ruestung selbst zum Stoppen zu bringen, keineswegs aufgegeben, 
sondern nit allen Mitteln aran vreitergearbeitet, auch mit den Mitteln der 
Sabotagoe 

Er hat im Jahre 1938 eine Anleihe herausgebracht zu einem Zeitpunkt, wo er 
wusste, dass die vorherige Anleihe noch nicht verdaut war, dass die Banken noch 
voll davon waren und er hat den Betrag der neuen Anleihe so gross genommen, dass 
der Misserfolg eintreten musste, Wir habon gespannt darauf gewartet, ob unsere 
Rechnung richtig war und wir waren glueckli.ch, als der Misserfolg auf der Hand 
lag, und Schacht hat ihn Hitler mitgeteilt, Ebenso lief auf eine Sabotage hinaus, 
wenn Schacht den Industrien, die zu der Erweiterung ihrer Anlagen Anleihen auf- 
nehmen wollten, die Aufnahme diesor Anleihen verboten hat und sie so daran go 
hindert hat, sich zu erweitern, Aber auch die Beendigung des Reichsbankkredites 
war nicht nur ein Herausnehmen der Reichsbank,sondern ein Schlag, der die Ruestun 


selbst getroffen hat, wie sich herausstellte um 1938, Als es ueberall mit dor 
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“Finanzierung am Ende von 1938 haderte und als nach Schacht's Austritt sofort 


© 


3. Maim\-TV=2 


‚zurucckgekchrt werden musste zu den dirckten Krediten der Notenbank, dic das 
einzige Mittel waren, den elastischen Kredit, den sozusagen unendlichen Kredit 
bercitzustellen,den Hitler brauchte, den er von Schacht niemals haotte bekommen 
koennen, Ich weiss das aus persoenlichoer Erinnerung, denn dicses Gesetz, das mir 
vorgehalten wurde, das Hitler nach Schacht!s Abgang erlassen hat, dem habe ich 
widersprochen und dem Vizepraesidenton erklaert: Ich mache nicht mit, Worauf 
sofort meine Entlassung erfolgte, zehn Tage nach der Entlassung von Schacht, 


F: Nun, Herr Vocke, fuer don Aussenstchenden konnten ja nun dic Bayeggrucnde 
fuer dieses Stoppen der Rucstungsfinanzierung auch rein wirtschaftlich gewesen 
sein, Haben Sic Anhaltspunkte oder unmittolbare Erfahrungen darucber, dass Sc 
auch einen Krieg nunmehr gefuerchtet und die Moeglichkeit eines Krieges durch 
dieses Stoppen hat bekacmpfen wollen? 

jedenfalls im Laufe des Jahres 1939 i i rgis, dass diese 
Krieg treiben koenn mucsse, immer stacrker 
geworden, vor allem nach der Konferenz nach Muenchen. Schacht war inzwischen, 


kan 


und zwar glaube ich seit der Fritsch Affaere darueber sich klar geworden, dass 
er Todfeind war und er hat nur noch eines gekannt, mit allen Mitteln 

gegen Hitler, gegen Hitlers Ruestung und Kriegstreiben anzukaempfen, Die Mittel 
waren natuerlich nur finanzielle, wie de } se uswe, die ich vorhin geschil- 
dert habe. 
Austrit 

F: Darauf kommen wir nachher zu sprechen, Ich darf Sie vorher fragen, dem 
Gericht ist die Finanzierungsart dieses Kredites n durch die Mefo-Wechsel, 
bekannt, Sie brauchen darueber keine Bekundungen zu machen, Was ich Sie fragen 


moechte ist, wi er juristischen Auffassung diese Ruestungsfinanziem 
durch diese eben genannten Mcfo-Wechsel mit dem Bankgesetz vereinbart war? 

e liefo=Techsel und dic Konstruktion dieses Geschacftes und dioser Gee 
sellschaft waren natuerlich von vornharein juristisch geprucft worden und auch 
die Rechtsfrage ist uns vorgetragen worden und man hat dic Frage, ob formal 


juristisch diese Wechsel noch unter das Bankgesetz gebracht worden koennen, aller- 


dings bejaht, Die schwerwiegendere Frage war allerdings die, ob denn diese Wechsel 


den normalen Anforderungen entsprechen, dic cine Notenbank normalerweise an ihr 
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Portefeuille stellen soll, und dieso Frage muss natuerlich glatt verneint werden. 


3. Mai-A-EV-3 


Wenn man fragt, warum hat denn dio Bank nicht gute Handelswechsel angekauft, 
‘sondern Mefowechsel, so ist die Antwort dic, dass damals seit Jahr und Tag keine 
guten Handelswechsel mehr vorhanden waren, naemlich seit dem Zusammenbruch infolge 
der Wirtschaftskrise, dem Darniederliogen der Wirtschaft. Schon unter Bruenning 
war eine Hilfskonstruktion zur Wiederbelebung der Wirtschaft und zur Kreditge- 


vachrung aufgezogen worden, die alle nach einem aehnlichen Schema gingen, das 


heisst ihrem Wesen nach sanktioniert waren, Normal-Kredite halb oeffentlich- 


rechtlicher Art, denn die Bank stand oinfach vor der Alternative mit verschraonkte 
Armen passiv zuzuschen, was aus der Wirtschaft wurde oder zu helfen der Regierung 
bei der Wiedorbelebung und Stuctzung der Wirtschaft, so gut sic konnte, Alle 
Notenbanken der Welt standen vor der gleichen Alternative und haben sich im gleich 
Sinn entschieden, So hat auch der Ruestungs-Vechsel, der wirtschaftlich gesehen 
nichts anderes war wie vorher die Arbeitslosemrechsel, oben zu diesem Zweck dienen 
muessen, Damit wurde vom Standpunkt der Vachrungspolitik das alte Wechscl-Porte- 
feuille der Roichsbank, das eingefroren war durch die Kriso, sogar wieder gut, 

Die ganzen Bestimmungen, die bankgesetzlichen und die traditionellen der Bank- 
wechsel-Politik, hatten nur den einen Zweck, Verluste zu vermeiden, 

Pr Ich glaube Herr Vocke, dem Gericht wuerde es genuegon, wenn Sie bestactigen 
koennen, dass schliesslich die Juristen dor Reichsbank die gesetzliche Zulacssig- 
keit dieser Mefo-Wechsel bejaht haben, Die Einzelheiten dieser Begruendung glaube 
ich, wenn “ure Iordschaft damit einverstanden ist, koennen wir auslassen, 

Und nun kommen wir also zu dem von Ihnen bercits erwachnten Memorandum, das 
wollen Sie dem Gericht eingehend schildern, Die Erwaegung, welche das Bankdi- 
rektorium, und an seiner Spitze Schacht, veranlasst haben, dieses Memorandum 
Hitler einzureichen und welche taktischen Ziele das Direktorium und damit Schacht, 
mit diesem Memorandum verfolgte? 

A: Wir haetten, wenn wir frei haetten sprechen koennen, natuerlich gesagt: 

Ihr mıosst die Ruestung stoppen, Aber das kam der Reichsbank an sich nicht zu, 
sondern wir mussten uns auf unsere Verantwortung fuer die Waehrung beschraenken, 
Infolgedessen arbeitete das Memorandum der Reichsbank mit den Wachrungs-Argumenten 
in dom es sagt: Die Fortsetzung der Rucstungsfinanzierung ruiniert die deutsche 


Waehrung und bringt eine Inflation ucber Deutschland, 
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Das Memorandum spricht von uferloser Kreditwirtschaft, von hemmngslosen 


3. Mai-A-EV—; 


Ausdehnungen der Kredite und hemmngsloser Ausgabewirtschaft. Die Ausgabe, die 


wir meinten war die Rucstung. Das war ganz klar, 


VORSITZENDER: Wir haben alle das Memorandum gesehene 


DR. DIX: Ja, er soll ja auch nicht den Inhalt des Momorandums erklaoren, 


sondern nur die Beweggruende und taktischen Ziole, die Schacht damit verfolgte, 
VERHOER DR, DIX: 
F: Also wohl verstanden, Herr Yocke, Das Gericht kennt den Inhalt dos Memo= 
randumse Ich bitte Sie also, sich zu bezichen auf das, was ich gefragt habe, 
A: Das Momorandum muss mit WachrungseArgumente arbeiten, aber trotzdem steht 


klar darin, was wir verlangen, "Beschraenkung der Aussonpolitik." Dieser Satz 


zeigt klar was wir oigentlich wollten, Boschraenkung der susgabenwirtschaft, 


D 


A 
CI 


Beschraenkung der Aussenpolitik, der aussenpolitischen Ziele, Wir haben darauf 
hingewiesen, dass die Ausgaben ein Nass erreicht haben, mit dem nicht weiter 
fortgefahren werden kann und dass damit Schluss gemacht werden muss, oder wie 

agt wird, Einhalt geboten werden muss der Aussenpolitik, das heisst der Re= 
gierungspolitik des Reiches, 

ie nun die Wi g Ciescs Memorandums voraus oder besser gesagt, 

mit welchen Tirkungen dieses Memorandum auf Hitler rechneten Sie denn taktisch? 

A: Entweder musste man nun durchfuehren, dass Schluss gemacht wurde mit dieser 
unhaltbaren Ausgabenwirtschaft, die ja uns an den Ruin gebratht hatte, denn am 
Ende des Jahres 1938 war ja kein Geld mehr vorhanden, sondern ein Kassa-Defizit 
von annachernd einer Milliarde, Das musste eingesehen werden und der Finanzni- 
nister war auf unserer Seite, Wurde es aber nicht anerkannt, dann musste der 
Bruch kommen und mussten wir entlassen werden, Eine andere Alternative gab es 
nicht. Und wir sind zu dem ungewoehnlichen Schritt gekommen, dass das ganze 
Direktorium dieses Manuskript unterschrieben hat, 


m 


F: Das ist an sich nach meiner Erfahrung etwas ganz ungewoehnlichess denn im 
allgemeinen wird doch eine amtliche Schrift der Reichsbank von dem Praesidenten 
oder seinem Stellvertreter unterzeichnet, 

t voellig richtig, wir wollten die Geschlossenheit des Reichsbank- 
Direktoriums mit diesem wichtigen Dokument, das Schluss machen sollte mit der 


Ruestung, zum Ausdruck bringen, 


F: Das ist klar Herr Zeuge, haben Sie Anhaltspunkte dafuer, dass Hitler dies 
erkannt hat? 8873 
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Wain D 
de erer -0074 
Ja, Hitler hat irgendein Wort gebraucht, wie das waere eine "Meuterei", wie 


glaube, dass dies beim Militaer cie Begriffe sind, Ich habe nie gedient, aber 


8 
glaube, wenn eine Beschwerde von mehreren Soldaten unterschrieben wird, dass 
als eine "Meuterei" angesehen wird, Von solchen Begriffen ging Hitler aus, 
F: So etwas gibt es, Sie waren nicht dabei, wer hat Ihnen dies dann erzaehlt, 
von diesem Ausdruck "Meuterei"? 
ss ich nicht mehr, ich glaube, os war Herr Berger vom Finanzministe- 
Ich kann das aber nicht mehr mit voller Bestimntheit sagen, 


dr 


Also es wurde in Ministerial-Kreisen erzachlt, diese Aeusserung? 


Jae 


F: Nun, dieses Memorandum enthaelt aber auch ein Kompliment fuer Hitler, naem~ 


se 


lich eine Bezugnahme auf seine aussenpolitischen Erfolge? 


a, Schacht hatte sich angevochnty Hitler stets mit Schmeicheleien zu um- 


s A 


geben, und in dem Mass, wie Schacht zum entschiedensten Gegner der Hitler-Regie- 
rung geworden war, unsomehr bediente er sich dieser Schmeicheleien und er hat 
daher in diesem Memorandum, jedenfalls am Eingang, wo er von den Erfolgen Hitler's 
spricht, diese Taktik auch seinerseits angewandt, 
was war nun die Folge dieses Memorandums kurz? 
Folge war, dass zunaechst Schacht, Kreide und Huelse und dann ich, Ere 
Lessing entlassen worden sind, Die Folge war allerdings auch, dass das 
Ausland wusste was in Deutschland geschlagen hatte und zwar hatte mein Kollege 
Huelse in Basel unzweideutig in diesen Sinn Erklaerungen abgegeben, wenn wir 
entlassen wuerden, dann unsere Freunde wuessten wie weit man ist, 
F: Das hat Ihnen Herr Huelse ergachlt? 
Das hat rir Huelse erzachlt, jao 
DR. DIX: Bure Lordschaft, sollen wir jetzt eine kurze Pause machen? Ich habe 
an sich nicht mehr viel, aber ich habe auch noch den Dokumenten-Beveis, 


VORSITZENDER: Wie lange denken Sic, dass es sein wird, bevor Sie damit fertig 


DR. DIX: Es ist dies ganz kurz nur und dann der Dokumenten-Beweis, der auch 
sehr kurz ist, 


VORSITZENDER: Das Gericht wird nun cine Pause einschalten, 
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H0340 — 0075 
geschildert, wié es zu die- 


von Schacht und Ihrer Person kam. Warum hatte nun 


las nicht schon frucher gesagt. Hat er sich mit Ihnen darucher unterhal- 


ben die ganzen Jahre 6, 1937 geschrrankt. Es ueberwog zu- 


i ed 


naechst vernuenftigen 


Richtung als Staatsmam entwickeln wuerde, Schliesslich im Jahre 1938 trat der 


bedenkliche Moment auf, insbeson ani ang mit der iuenchener 


Li 


es zu einem Äriere wuorde, 


fuer uns d id geworden und da sagten e muessen d 


Sr DEn, politischen und milita 


: E SET E $ Ke As 5 R BC a 2 TPE i 
ler Forderungen auftrete b nt fuer u : ndig waren, Das 


VAN ih, 


„nf 54 a 
nflationsmomen 


fand, w 
de ek A 3 mo. 


S a A EE 
e an e srataousent werddon 
er von CVACUSCHT eracn 


Tenn deshalb da richt riaub 


TEE ER 
vw "ICH 


ırrendüwel 


die dieser Zeuge wesste. Wir haben sogar zugelassen, 


ne 
H 


it private Unterhaltungen ausfuehrlich schilderten. 


N ` D 5 = un a ey a Yr 4 
Ba+rachtunz der Denlwvorraense Schachts ausserhalb 


yweiswert Lieven. 


ADO TING 


Tope F Tī 
VOR.. i ALLN 


durch einen Zeuger lie Ged: en ¢ 5 anderen Mannes erklaeren 
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t 


Sie koennen nur seine Handlungen und Erklaerunzen wiedergeben lassen. 
DR. DIX: Ich habe schon bei Bimreisung dieser Frage gesagt, dass wenn das 
Gericht einverstanden ist - =- - 

VORSITZENDER: Sie haben jetzt die Antwort: Das Gericht will es nicht, 

DR. DIX: Dann darf ich Eure Lordschaft noch fragen, ich kann natuerlich noc 
Fragen ueber die Behandlung der Juden durch Schacht stellen. ich persoenlich gl: 
be aber, dass dieses Kapital schon so ausgeschoepft ist, dass es nicht notwendi 
ist, dass dieser Zeuge uns noch weitere Beispiele fu lie Einstellung 


eibt. Dann bitte ich, mir nur noch zu erlauben, die gleiche Frage hinsichtlich 


Q 


der Freimaurer zu stellen, weil da noch nicht agt worden ist. 


SR 


“ssen.Sio etwas ueber die “instellung Dr. Schachts den Freimaurern gege 


A, Jawohl, cs wurde von der Partei verlangt, dass die Freimaurer aus 
Beamtenkorps ausgenerzt werden wessen., Schacht hat pesagt, ich lasse mir 
hineinreden. ler Mensch weis dass ic ost Freimau in. Wie kann 
gegen Bea ;ehch, nur aus dem Grunde, weil sie dem Freimaurerorden angehoe- 
ren?" Schacht ha! nge er im Amt wa stands die Freimaurer behalten 
und auch 

F, Und nun eine letzte F Ist Ihnen etwas bekannt, 

‚rhalten hat und Vorteile 
in Frage. Im uebrigen, Dotaticnen 
vie angeboten wor 
und charakterfesteste liann stets bewachr Ich erinnere an das Beispiel, wo 


seinen Abcang in Jahre 1930 seine Pension um die Haelftc herabgesetzt hat, unte: 


tha dr e i ; = REN en er ENG 
Vizeprassidenten, cder die eines Mitgliedes, 3 ete, diese Herr 


Bank gewidmet, ich habe m in paar Jahre der Bank gegeben. 
ehr Beispiele fuer Schachts absolute Korrektheit anfuchren. 


nicht wuenscht, und es wird nicht notvre 


Ich hage keine Fragen mehr. 


VORSITZENDER: “Tuenscht ein anderer Verteidiger Fragen zu stellen? 


INBAUER: (Verteidiger fuer den Angeklagten Dr, Seyss-Inquart) 


g 7 


Herr Zeuge, erinnern Sie sich noch der finanzpolitischen Massnahmen anlaess] 
5 ; 


des Anschlusses Oesterreichs im Jahre 1938, wenigstens im Allgemeinen? 


hen, Es sind damals zwei Gesctze erschienen, Das erste 
OO) 
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3. Moi-A-Lie3 

vom I7. Maerz 1938 zwecks Umrechnung des Schillings in Mark und das zweite zur 
Uebernahme der Oesterreichischen Nationalbank durch die Reichsbank. Herr Dr. 
Schacht hat gestern als Zeuge anrereben, dass er an 11. Maerz angefragt wurde, 
welchen Kurs cr, fuer den Tall, dass in Oesterreich einmarschiert wuerde, als 
angemessen betrachte, Er hat diese Frage dahin heantworter, dass er erklacrte, 
nach lem letzten Boersenkurs waeren zwei Schilling fuer eine Mark angemessen. N 


dem Anschluss hat mein Klient Dr. Seyss-Inquart, bein Fuehrer gegen diese Unter 


D 


bewertung des Schillings rrotest eingelegt und durchresetzt, dass der Schilling 

mit 1,50 der Reichsmark: sosomueber umgerechnet wurde. Ist das richtig? 
“inmmarsch in Oesterreich nichts gehoert von einer ce 
sktors, der mit diesem Fragen erst nach dem Einmarsch 


rein fachlich, bankmaessig die Re Zon vorgesch) 


entsprach, wobei nur eine minimale jAbrundung statt- 


Bevoelkerunz 


a 


zweite Gesctz beschaeftigst sich ni estcrreichischen National- 


u. han D er Zeil A 
arranhen 2) ausdruecklich 


Š a 
E: AT 4 y A I Le 
shise 1© ULO AIR LCI 


darucher, 
hlichen oder wurdc 


+ „ar s rn PA Ra 1 
erstaendlich auf die Reichs- 


bank ueber, die dann die oesterreichische Natio meines “issens, weber- 


etails mehr erinner die Bearbeitung ha 
Kollege Kesnick. 
wenn ich Ihnen vo: 

halte aus den amtlichen Mitteilungen der oesterreichischen 
der Goldbestand der ste: ichischen Nationalbank im Maerz 1936 
Schilling in Gold und der Devisenbestand Millionen Schilling betragen hat, 
also rund ucber 400 !!iillionen S ing in Gold von der Nationalbank durch die 
Reichsbank vebernomnen wurde? 


Dinge nicht mehr, aber wenn sie gemacht wurden, dann eb 


= OI 
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3. Naıi-i-Li-] 
durch die Regie 

F. Ja. Ich habe cas Gesetz vom 17. liae h wollte das nur richtigstellen 

sich d x hacht heute sicherlich ohne Absicht geirrt hat, Es heisst 
auch im Gesetz, dass op selber unterschrieben hat; 
'Soll liquidiert werden." 

DR. S BAUER: Ich habe sonst keine Fragen. 

LATERNSER (Verteidiger fuer den Generalstab und OKT 

P, Herr Zeuge, Sie haben vorhin auszesart, dass Dr, S 
von den hohen militacrischen fuchrern deswegen unterschiede 
Recime zeremueber ein freier lann reblicten sei, Ich w d e mın frage 

ein Urteil ueber die hoben militaerischen 


7 


ea ve m Aa FE Sen e RER AH d sek NS? 
ischen Fuehrer sind Ihnen perscenlich bekann 


galten die Herren Keitel 


zu nacheici 


lieicht hier schwervicrend 


habe keine weit 1 Fragen, 
ZENDER: ©. cht die Aänklagevertretung ein Kreuzverhoer anzustellen? 
LR, JUSTICE JACKSON: Zcuge, als Sie Dr. Schacht das erste sai sahen, soweit 


Sie verstehe, war das anlaesslich eines offiziellen Beauches von Luma in 


J 


Vaehrend der ersten Jahre des ersten Veltkrisces 
Jae 
Schacht hat c ine Stellung unter von Jamie Stab 
Jae 
war seine Stellung? 
Das kann ich nicht genau sagen. Er war einer der Referenten. Ich habe 
Naeheres mit ihm zu tun echabt, ausser, dass Herr ve Lumm, als ich einna] 


nm etwas zu besprechen, Anlass nahm, mir 





IT 


seine “jtarbeiter vorzustellen, darunter auch Schacht und es blieb bei der rich- 


/ fa, jm Lee Lil Lech 


"e Vas war ve Lunmts Stellung, was hat er in Bruessel gemacht? 
Ae Er war Kommissar der Banken bein Generalkomnande. 
P, Beim Generalkommando der deutschen Vehrm 

Bankkonmissay der Besatzungsarmee. 

Er war dock ein Deutscher, 

Er war ein Deutscher, 

Jetzt, einige Zeit nachher wurde Schacht von Lumn entlass 


Joe 





d SE (UI 


F: Und dann hatten Sie eine Unterredun- nit v.Lunn 
darüber und Sie hatten auch eine Unterredung nit Schacht darüber, 
Stimat das, sagen Sie nir das nur? 

As Ich habe die amtlichen Yerichte über die Entlassung 
Schacht's in Berlin gelesen. Ich war Hilfsn iter in Reichsant 


des Inneren, Mit Schacht habe ich über diese Sachen erst ge- 


Reichsbankprisicent wurde und nich eines Tages 


F: Bevor Schacht den Stab von Iunn sich anschlos SS, war er 


Direktor der Dresiener Bank? 


erfoirte, weil Schacht dieser Bank 
von bel;ischen Francs lieferte? 
Ja. Ich weiss nicht wie 
“ber, er war beträchtlich? 
Vielleicht, 


sein Vorteil für lie Dresde- 
ner Bank 


Zentlicher Bear ater unver- 


ant bwor 


r v.elumm lie Sache angesehen, von 


Stand mun 4 


Viana punkt aus, der Schacht, cer kein Beanter war, 


F: Jawohl. wiluns einberufen und Herrn 
Schacht Vorwü: Antwort an Herrn 


ae ER 
sondern eine 


andpunkt Lucie, 
Herr v.lum darüber erzählte? 


cen schriftlichen Berichten, die ic! selesen 


VORSITZENDER: Die russische Übersetzung kount nicht durch. - 


s jetzt in Oränung? 


F: Als Sie mit Schacht darüber sprachen und über seine fAntwor- 


ten an Herrn v.Iumn, hat Schacht Ihnen gesagt, dass es vielleicht 


nicht eine ganz offene Antwort war, aber keine Lüge 
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a 
de 


allen anderen Direktoren der Reichsbank gegen die Ernennung 
Schacht's als Reichsbankpräsident, wie Sie hier cuszesagst haben? 
Jao 
Und Sie haben die Ansicht eingenommen, ebenso, wie die 
anderen Direktoren, dass das Benehnen von Dr. Schacht in der Gel 
gischen Bankanrelegenheit nicht fair und korrekt war ? 

As Ja. 

F: Als Dr. Schacht zurückkan zu der Reithsbank, nänlich unter 
den Nazirerime, soweit ich Sie verstehe, Ch es viel Missbeha-en 
und Zurückhaltung gezentiber ihn, von seiten ces Reichshankdirck- 
toriuns, weil er in ihren Auren ein Nazi war. 
rührune 

nicht wa 


m 


4: Das kann ich nicht sage > war allerdines eine Stimmung 


gegen Schacht vorhanden, von ? wie ich vorhin anführte, wir 


angenonnen hatten, oder ich anrenon en hatte, cass er 
war; abe und was Schzcht uns vorbehalten hat, das 
aber das weissich nicht, 
F: Aber haben Sie nicht in einer Erklärung ge 
Berührung nit Hitler € xwtancen hat und einige Dinge vor 
vorbehalten hat, Es ist 
nicht beweisen, 
nicht wahr, dass Jahre spite 5 schon einire 
Wah; 
Lohnsysten gab, durch offizielle 
kanen, dass Dr. Schacht Hitler das Versprechen gerch 
Cie Rüstung zu finanzieren. 3 Le d nich 
Dass Sc} it Hit das Versprechen gereben hat, ja, es 


waren in gewissen Kreise art in Unlauf. Ob es 


wahr ist, weiss ich nicht, 





mm 


F: Sie fiihltem nach dem Münchener-Abkonnen und nach der 


3,Mi =~ A = MK ~ 5 


Hitlerrede in Saarbrücken, dass das alle Hoffnungen auf den 


Frieden zerstörte? 


F: Und von o ii Tage an haben Sie zusammen nit Pilseck 


alles getan, um Schacht zu überreden, dass eine Entscheidung 
& 9 9 


forciert werden muss ? 

4: Javohl. 

F: Dr.Schncht war einig mit Ihnen, aber er hat gezögert, den 
entscheidenden Schritt zu unternehnen? 

As Ja, er sagte, nicht in der Sache hat Schacht wide :TSpPro- 
chen, sondern Cen Zeitpunkt der Übergabe unseres Menorenéuns 
wollte er sich vorbehalten uni so kan es auch, weil dieses Mee 
norandun die Unterschrift aller finden soll d jeder seine 
Wünsche daran korrigiert hatte, s von Oktober bis 7.Januar 


` wen nm 


die Ubergabe des Menoranéuns sich verzögerte, 


he 


ie Übereinkunft wurde von Ihnen und Pilseck vorbereitet? 


‘cht wiedersewandt? 


er hat cen Entwurf @ie ranze Zeit behalten und Ihnen 


dass er Zweifel hätte, welcher der günstige Augenblick 


Entwurf Hitler vorzuleren? 


war erst a Hi tl sich weigerte, Schacht in 


schliesslich das Menorandun 


As Das wusste ich nicht, höre zum ersten Mal hier, dass 
Hitler Schacht in Berchtespraäd: licht erıpfangen hätte; es kann 
sein,Ich hörte nur, dass SG in Berchtesgaden war, Nachden 
er gurtickcekonn Gy meines Erinnerns hat er dann gesprochen 
von seine ne kk Hitler, und dass jetzt đer Monent 
gekormen ist, Ans Menorandun zu überreben, 


F: Ihr Menorandun ist die einzige Quelle meiner Inforna- 
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tionen und nach meiner Übersetzung sart es schliesslich; "In 


N e A e Wë 


Dezember 1938 hat er sich emllich entschlossen zu unterzeichnen, 
nach einen letzten Versuch, nit Hitler in Berchtesgaden zu sp 
chen," 

Jawohl, 

Nach diesen Zeitpunkt sab es eine finanzielle Krisis? 

Jawohl. 

Grosse Schwierigkeiten und eine Inflation war gerade sozu- 

un die Ecke? 

die Regierung vof dcr Fällickeit von 3 Milliarden 


ie Gen «bkorzien nun in kom -enden 


gedeckt werden mussten, und es war eine Milliarde Kassendefizit, 


und der Finanzninist at uns, diese Schwierigkeit zu überbrük- 
ken, weil er sonst 

könnte, Wir haben ihn ab; 

Wir sagten, es kann richts besse passieren, als 


m 


kerott zu Tage tritt, un die Unmöglichkeit der 


zeigen. Er hat dann | bekozimen von 


esonc ii aben lange vorher vor die- 
Reichsbank kewa ist das nicht wahr? 


Sie und Hiilse schon lanse vor diesen fewn rnt, 


a. 


diese lisfoeWechsel ein schlechtes Ence finden würden? 
onk het seit Jahren gegen ĉie Me 
ren und von 
ab hat die Reichsbank einen “istuncskrecit nicht nehr gereben. 

F: Nun, nach seiner Entlassung von ler Reichsbai haben Sie 
sich häufir mit Schacht besprochen und haben gesehe dass er 
sich sehr bitter gegen die Regierung rewandt 

4: Ich kann nicht gernde Sagen, cass meine Zusarmenkiinfte nit 
Schacht htufig waren, sondern nur dann und wann einmal innerhalb 
einiger Monate in Anfang; und später nur ein oder zweimal während 


einer länreren Zeitdauer, Sie hörten dann auf, als Schacht nach 
8883 
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e 


Gühlen zog. «ber Schacht war schon zumindest während des ganzen 
Jahres 1938 ein verbitterter Feind Hitler's geworden. 


F: Und Sie behaupten, in seinem Herzen hoffte er, so glaube 


ich, “ass er nach Hitler!s Niederlage aufgerufen würde, un ein 


neues besseres Deutschland aufzubauen? 
Bestinnt. Schacht hat in Gühlem nit mir gesprochen über 
Cie kommen müssten, wenn endlich Hitler gestürzt 
werden würde. Wir haben dann über die Männer gesprochen, die dann 
als Minister auftreten und Deutschland retten sollten, und Schach 


war sicher der Meinung, cass er ganz berufen sein würde, wieder 


nitzuhelfen. 
Mr.Justice Jackson F: Ich habe keine weiteren Fragen. 


VORSITZENDER: Wünscht ein anderer Anklarevertreter Prac 


O he do OL 
zu stellen? 
Verhör durch DR.DIX: 
F: Herr Vocke, Sie haben auf die Froren von Mr.Justice Jack- 


KEE VOR 


lumm's über Cen besprochenen Vorfall i: 


l mit den Reichsre- 
sprochen, 
“uswärtiren Aut war und den Fall 
ihn darüber nicht gesprochen? 


isterialdircktor Lewelt, 





ITT 


3. Moi-A-ASchn=1 

F: Sie müssen dem Goricht saccn, wer Lewclt wer? 

A: Es ist richtig, ich habe mit den späteren R.ichs-crichts- 
présidenten Simons un" Exzellenz Lewelt, den späteren Starts-Un- 
tersckretir im Roichsamt des Innern über diese Dinge gesprochen, 
die mir als amtlichen Sachbeerbciter in R.ichsant des Innern 
Cienstlich zur Kenitnis ;ekomicn sinc. Diese beiden Herren haben 
über dic bekannte Wichtigtucrei dcs Herrn von Lum, 
ne Sachen Riesenlinse machte, elächclt, und 
geschick des Herrn Schacht clÄchelt, un! 
riesige Übertreibung an-csehen, 

DR. DIX: Denke, ich habe keine weiteren Dron mehr, 
nur, wenn cas Gericht mir gestattet, nochucls frucen, wa 
bekuncet hat, dass er nach meincr Erinnerung an 2. Januar 1939 
in Berchtesgaden Hitler Sesprochen hat, Nun weis® ich nicht, ob 
ich dies nicht mit einer Aussage dos Zeuren 
seine eircne Aussage., Ich wollte nur !armuf 
denfealls, wenn o 
bekunden könnte, 

ure Loräschsft, 
Jackson behauptet, Änss Hit 
Berchtesgzden und dareufhin 
decekomucn wire, dics:s Menor:ndun cing reichen. Ich erwihne nur, 
Cieser Zeuge kann 
Sprochen. Wenn er es heute oder ,estern nicht aus; esprochen hat, 
conn kann er Ans h jederzeit 
Manchmal wechselt nan private Bokundungen nit den, W 
Gerichtssaal hört, 

VORSITZENDER: Wollen Sic bitte lai Mikrophon dorthin 

Dr. Schac} sprechen kann, un! 
dics 

DR. DIX: Fr.: 
wollen Sie “en Tri al sare Lo sich €ic Sache 

ANGEKLAGTER SCHACHT: n habe in meincr Bekuncun;: hier 


ss ich eine lance Unt rang au Ze Jonuar 1939 
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ler in Berchtesgaden uf den Obersalzberg gehabt habe und dass ich 


3. Moi-A-ASchm-2 


nach cieser Unterredung, 
den Zeitpunkt für sckomuen sah, wa nun den Schri 
Cie R,ichsbenk dann getan hat, sich von Hitler um! scinen Netho- 
Cen endgültig loszuszen. 
Verhör Curch den VORSITZENDEN: 

Frage möchte ich an Sie stellen, Herr Ben o, 
Angeklagte Schacht jemals Ihnen mitgeteilt, cass er zum 


bevollmächtirten für lie Kriorswirtschr ft ernannt wurde? 
A x 


>, dass er 
übernahn, ich kann es nicht ecr 

F: Ich frage nicht, wenn er ernannt WuD Le, 
Ihnen mitgeteilt het? 

A: Ich weiss es nicht nek Genn wir hatten 
nichts zu tun, ich weiss nur, (rss er unrcfähr 
oder 1936, ich glaube aber 1935, 
hat, 

F: Ja. Die Frage, 
klagte Schacht Ihnen 

de 
Wann? 

A: Ich denke in Jc 

VORSITZENDER: Der 

DR. DIX: Darf ich den Zou en in einer letzten 
hören? 

F: Herr Zeuse, hatten Sie cine Vorstellung 
Nein, ich. habe 

hätte, ausser, dass er wohl Brisfbo en 
Er het seine B,.tätigung in der Roichsbank so f 


her, ohne, dass oe ich einen Stab, meines Wissens, fiir 


De) 


Aut angeschafft ha der ay nne cass or, wenigstens 
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ich weiss, für dieses Amt Büroräume oder die Kräfte der Reichsb: 


3.M2i-A-ASchn-3 


in Anspruch genommen hätte, 


~ 


F: Wissen Sie etwas davon, ob cr Gin eigenes Biiro, einen cire 


nen Stab fiir cdicse Stelle als Generzlbevollm@ächtirter unterhalten 


Sie meinen loch, als G.nernlbsvollnä 


rüstung? 


+ 


: Goneralbevollnichti¢er für lie Krierswirtsch 
As Nein, er hatte, wic ich schon sect 


nicmals einen separaten Stab, noch ein eisenes Bü 
VORSITZENDER: Der Zeuge kann sich zurückziehen 


te 





DT] 


DR. DIX: Darf ich nunmchr meinen Dokumentenbeweis vortrazen? 


3.Mni-A-ASchn-4 


Ich kann den Dokumentenbeweis sehr summarisch und kurz führen; ich 
werde ihn bestimmt noch heute vor Sitzungsschluss beenden können, 
weil ich lie Mörlichkeit hatte, einen grösseren Toil meiner Ur- 
kunden ia Laufe des Zoeugenverhörs vorzutrozen, 

Ich darf generell die Bitte vortragen, von allen, was von mir 
nicht verlesen wird, oder nicht vorlesen worden ist, amtlich Kennt- 
nis zu nehmen, Ich darf dies generell sacen, 

In diesem Zusammenhang weise ich dar-uf hin, dass der gesante 
Inhalt meines Dokunentenbuches, nit eincr Ausnahne, ontweder über- 
reicht ist, oder einige Exhibits jetzt noch überreicht werden, Die 


A 


Ausnahne des nicht tiberreichten Dokument ist das Exhibit 32, 
nämlich der viel erörterte Artikel dor Basler Nachrichten von 14, 
Jenuar 1946, Exhibit 32; den ich zus len gestern erörterten Grün- 
den nicht überreicht habe, und deugenä euch nicht überreichen 


Ich komse nun zu Band I meines Dokunentenbuches, zu den 


bits, die noch nicht überreicht sind. Das ist erst Exhibit 

ist Reichstagsrede Adolf Hitler's von SCH, 

ist von Schacht vorlesen worden bei seiner Aussase, 

nechgercicht. Ich iberreiche des ferncren Exhibit 23, dc 

Schreien Schacht's an Herrn Göring von 30, 

Schreiben ist zwar von der Ankläcchehörde dem Tribunal schon cinge- 
reicht, wir haben es aber noch cinnal einscreicht, und zwar aus 
fol; enden Grunde: In der n dor Anklagebehbrie eingercichten Exen. 
plar fehlt das Datum und zuch lie Jchreszehl; es fehlt natürlich 
Kraft der wortretreuen Übersetzunz euch in unserem Exemplar. Wir 
haben aber durch einen Bestätigun.svsruacrk von H 

Krouss auf Grund der Bekuncung von Schacht 

es das Schreiben von 30. November 19..2 scin muss, 


D 


dasjenige Schreiben ist, welches dann die Entlassung Schacht's in 
Januar 1939 ausgelöst hat, also cs wird nur Uborreicht, danit es 
dem Tribunal erlcichtert wirc, das Datuun festzustellen, Das war 


Exhibit 23, 8888 
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Dann iiberreiche ich heute noch das Exhibit 27. Ich werde 
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nicht vorlesen, ich bitte nur mutlich Kenntnis von ihn 

das ist die Rede Schacht's vom Januar 1937 bei der 
Reichswirtschr.ftskamner, Jonucr 1937. 

Dann tiberreiche ich noch dss Exhibit 29. Da sind die Auszü 


D 


aus Con erörteten Buch von Gisevius, lie wir als Bowcisdokunonte 


verwerten wollten; ich bitte davon omtlich Kenntnis zu nchucn, 


verlcse nichts, 
Unc dann überreiche ich noch des Exhibit 33, 
ein Brief eines gewissen 
furt 2./M., der nach englant 
ner Monn in Frankfurt &4/M.; der 
tor, Enzland, welcher Brief uns čann hier von 
zuceleitet worden ist. Ich bitte such nur von 
liche Kenntnis zu nehnen unč 
Ger letzten Soite, verlesen zu 
"Zuletzt hörte ich von Schacht auf inlirckten Were ord Nor- 


lor Präsilent der Bank von un 


\yahpmıını 
AUS JTUCI 


der von Bese 
ersönlicher 


+ 
i 


Sb ert 


nun über zu Bani 
einzelne Affidavits erwähnen, 
te ist das Exhibit 


H 


` PLA: d aaen Atır ER r m Les a st m Hr C ne 
te affidavit des Schwedischen Gensrolkonsuls ] o Schnicwind, 


Bankier, zur Zeit München, ne s Er 
Zcitersparnis 
werreh 
en Affidsvit verlesen 
bunal von dem übrigen Inhalt nur amtlich Kenntnis zu nehne 


Bersicht. i cs 8889 
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Dagegen ist noch zu Übereichen a: vit 35, das vorhin nicht 
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überreicht worden ist, ich bitte un äntschuldisung, Cs ist noch 
nicht überreicht, Eg ist das Affidavit ae Dr. Fronz Router, Ich 
habe es Übereicht, als ich vorhin tiber diese tel] über die Tan- 
cenz dieser Biographie sprach, Von dem tibri,en Inhalt bitte ich 


nur amtlich Kenntnis zu nehue 


Deas nächste Exhibit 36, ist eine cilesstattliche Vo 


jetzicen Oberresicrun-srates Dr. von Scherpenber;, 


Botsch-fter in London an der Bots eh-ft, also in Auswirti en Ant, 
Justizninistoriun München, Schwie-ersohn dos 
. Ich habe aus ihn einen Teil v:rlesen, von den 

nicht verlesenen Teil bitte ich entlich Kenntnis, zu nehnen 

Das nächste Exhibit 37-A, wird noch cin'ereich Es ist zuch 
eine Stelle auf der deutschen Scite, Blat 154, bere 
hänlich über das Wernunsssicnal durch 
Ro ichsbankprisident an des Auslond, Von den übri-en 
ich amtlich K enntnis 

Dagegen ist d 
der such “Mitarbeiter von Dr. Schacht 
wer, zwa cleichen Zeitpunkt wie čer a! 
Dieses überreiche ic} ler ich brauche 
ich bitte nur, von den Inhalt Kenntnis zu ne! 

Das nächste Affidavit, wiede 
bereits tiberrcic 
zu nrhuüon; ich brauche nichts 

Jetzt komat als nächstes Exhibit 38; 
Thonas; das ist noch nicht überreicht; ich 
eine Stelle verlesen zu Aürfen, und zwar auf 

ist die 

164: 

F: Schacht will bei Blan 3 retarcicrend auf Cio Aufrüstun- 


einscwirkt haben. Können Sic fartiber Auskunft Seden? Wann war 


8890 
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De, le ul ed 


A: Von 193), bis zur Zeit meiner Entlassun; im Januar 193 war ich Chef 
vVehrwirtschaftsstabcs, bozichungsweisc, \ichmärtschafts- und Ruestunzs 
beim OKT, Als solcher hatte ich die Verbin'unz gun Reichswirtschzftsminister 
und Reichsbenkpracsidenten, Hjalmar Schacht. Bis 1936 hat Schacht die Jicdcre 
aufruestung curch Bercitstellun? cer noetigen Littel zweifellos geforderte ib 
1936 hat er jodo Geler:enhcit bonuctzt, bei 3] moerg auf Einschraenkun: 
Tampos und Unfangs der Rucstun en hinzwrirkcı eine Gruenie waren folgende: 
le Gofthreung cor Vachrunz, 
2emangelnce Produktion von Verbrauchsuctern, 
3. die aussonpolitische Gefahr, dic Schacht in cinor uebersrossen Rucstung 
fuer Deutschland sah. 
Der letzte Punkt hat ihn morf 
immer wieder lorauf hinzuweisen, 
Kriege fuchren darf, Dieses waren auch lie Gruonde 
1937 veranlassten, Blomberg mit scinem Ruecktritt zu Zeche, Beide Tale t 
ich von Blomberg beauftrast, hacht zu veranlassen, seine Ruacktrittscrchung 
nicht in lie Tat unzusetzen, 1937 war ich boi der Besprechun; zwischen Blomoers, 
d Scha 
Vin dem uchrige eil der eidesstattlichen Versicherung des Gener 
bitte ich amtlich Kenntnis zu nehmen. 
Das naechste Exhibit 39, ist auch teilwci bereits verlesen, naml 


die Rolle Schacht!s im Rahnen des uli, in) indun” mit General Lindemann 


7 


les Obersten Gronau, icht verlesenen 


ich das Tribunal, zutlich Kenntnis 


cit Kat Se AT 
des kammerdircktors oe De Asmis, die ich 


a 


dor Entlassung dos Ministers 


bitte ich amtlich Kenntnis zu 
ann kommt Exhibit 11, Das ist das Affidavit de tantssolrotacrs aeD 


“ee 


Karl Christian hmidte Von diesen habe i noch ni. s verlesen, Ich ! 


mir zu erlauben, zwei Stellen verlesen zu Cuerfon, und zwar die erste 


anhn fate ia He elen ex io a a) KE DN 
deutschen Scite 182, und auf der ons Haghen Seite 190, 
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nis das von General von Schleicher arrangicrtc Brucnin:-Kabinctte.s" 
steht hier, cs ist nicht leserlich, ich glaube cs muss anders beiss: 
es ist nicht lescrliche 
H. awe, we von Schleicher selbst torpeliert wurde, sah Schacht die baldige Be- 
rufune Hitlers an dic Spitze der Regi & xr unvermeidbar an. Er verwies 
darauf, dass nun einmal die sr nasse ces leutsehen Volkes den Nationale 
sozialismus bejahte und dass die Linke sowie -2s Zentrum in vocllisc passive 
Resicnation geraten waren. Die knappe Lebensclaucr der Ucbersangskabinette Papen 
und Schleicher war ihm von vornherein klar, Schacht trat entschiccen fucr Zu= 
samnenarbeit erfahrener Fachleute nit dem Nationalsozialismus cin, ohne 
Programm im ganzen zu akzeptieren, das cr jronisicrt 
oefters " als eine wahrhaft bestialische - 
aber cine Einflussname auf die Entwicklung von wichtigen inner¢ 
nen aus, fuer eine unbedingte patriotische Pflicht und verurteilte scharf Emi- 
ationen und die Flucht in den =) hmollvwinkels!" 

8h, englische Sci 2 nur zwei. ganz kurze Stellen, 
Ich erinnere mich zahlreicher Gespracche mit DreSchacht, in denen cr © inen Krier 
als wirtschaftlich unmoeglich und einfach verrucckt bez sichncetc, so beispiels- 
weise auch im Hause des Dr.Fritz Thyssen in liuchlhein, cer vor 33 mit Gocrin; 


und Hitler nahe verbunden - scit 193) in schacrfster Opposition stand und auch 


jeden Sriogsgedanken als Wahnwitz bekaemp ct 


Diesen Satz und dann weiter unten auf der selben Scito auch nur cinen Datz 
"Dio Himnler=-Rosenberz'schen Lebensraumplacne geren Russland pflegte Dr eSchatht 
im Gespracch mit mir 
scharf zu ironisicren." 
Und dann zcht es weiter: 
NSchachts besonderes Steckenpferd war 
und so forte 
Ich bitte also von dem uchrisen Teil amtlich Kenntnis 
Das cleiche gilt den gesamten Inhalt dos Exhibit Nreli2, cine cides 
‚hen Kokswerke Bercka 
Exhi das ist bercits ucberreicht und 
Korrespondenz zwischen dom Herausgeber 


a 


und Sir Neville Hendorsone Ich Gitt von dom nicht ve rloscnen Teil 
889 2 
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Kenntnis zu nchmen und alles was jetzt ab Exhibit sell komt, ist ucberrcicht 
und ich bitte von seinem Inhalt amtlich Kenntnis zu nehmen, indem ich auf 
Verlesung verzichte, 

Damit bin ich am Schluss meiner gesamten Bewcisfuchrung im Falle Schacht, 
Vorsitzender: _ Der Gerichtshof setzt nun mit dem Verfahren re en den ingcklas- 
ten Funk fort, 

Dr,Sauter: (Verteidicunrseinwalt fuer den ünscklagten Funk) Horr Pracsidonte 
Mit Ihrer Gonchnisung, bitte ich zunaechst den Angeklagten Dr, Sud: selbst 

auf den zeugenstand, 

„alter Emanuel Funk betritt den Zeugenstand, 


lon y orsitzenden: 


Ihren vollen Namen, 


jalter Emanuel Funk. 

Wollen Sie mir folgenden Eid nachsprechen: Ich schroere bei Gott Zen All- 
maechtigen und .illwissenden, cass i jie reine Wahrheit sazeh, nichts ver- 
schweigen und nichts hinzusetzen 

spricht den Eid nach). 

Vorsitzender: Sie koennen 

(Dircktes 
Dr.Sauter: Herr Pracsicent.e Ich darf vielleicht cine Benerkuns vorausschicken. 
Der Angeklagte Funk ist seit Jahren ein leidender lann und bevor er in (as Ge- 

er bereits im Krankenhaus und sollte « unterzo= 
gen werden, Cie mit Ruccksicht auf dic Z,itverhaclini > nicht mehr curchrefuehr 
werden konnte e 

Er steht auch jetzt andauernd in aerztlicher Behandlunge Mit Ruecksicht 
und weil der ineeklagte unter allen Umstaenden seine cigene Vernchmung moe 
bald hinter sich bringen moechte, werde ich n 


ten stellen, die absolut notwendig 


sind, 


vlt: 1 


ueber seine Taetiskeit ein ausreichen 


es 
Durch | DrsSauter: 


Fr; Herr Zouse, wann sind Sie 


aaao 


18, Ausust 1890 . 


also jetzt 56 Jahre alt 
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en DE Lan es De LD 


Fi Ich will Ihnen zunacchst die wichtigen Daten Ihres Lebonsla 
Sie koennen dann, der oinfachhoitshalber 9 mit Ja oder Nein antworten. 
Sie sind also 56 Jahre alt, sind in Ostpreussen gebofen ? 
A: das 
F: Stammen aus einer Koeni esberzcr Kaufmannsfamilic ? 
As Jae 
4 


Studiorten dann in Berlin, an der Universitact, Rechts= und Sta 


schaften, Litcratur und Musik, Sic stammten auch aus einor Familie, 


reihe von Kuenstlern hervorgebracht hat, nicht wahr ? 
g 3 


3 


F: Im Weltkrieg waren Sie zunacchst bei der fanterie und wurden in Jahre 1916 


wegen cincs Blascnleidens dicnstun: tauglich, Stimt 


F; Dann wurden Sie Redakteur boi einigen grossen Tageszeitunson.Sie hatt 


- — 


vVUUL) 


Zeit nicht erkan haben Sie in pesag D Sie ilusiker oder Journalist 


A ee ze sét > x RS 
c entschlossen und wurden dann ° 


Cer Berliner Boorsen=Zeitunr, Stim 


welche politische Richtung hatte 
ungefachr 10 Jahre als Chef-Redakte: » tactir 
Richtung de eltung war bucrgerlich nation 
1 gebunden und war im B.sitz Ginen alten 
stand diese Zeitun: vor Ihrem Eintritt in die Redaktion un! wac? 


Ihrer Tactigkeit als Chef-Redaktcur zur Julcnfrage ? 


a: Voellisz neutra ic hattc h mit der Judenfraze ucberh upt nicht beschacf- 


einem Affidavit des Herrn Dr,Schacht habe 
also in den 20 er Jahren, viel in K 
auch von Juden besucht wurden und wo man haculico Diskussionen ucber 
politische Fragen, zum Beispiel ucber Golcwachrung und derrleichen : 


Ist das richti- ? 


à: Ich weiss nichts von diesen Fra SC 


arend 


D 


rirtschaftse 


Herr DreSchacht hat das behauptet, in ciner cidesstattlichon irkla cruns 





Im 


Sei i al 


A: Ich war viel mit Juden zusammen, und zwar crfo 
war jeden Tag an cer Boerse mit 1000 Juden zusamıen 
F: Dann haben Sie 1931 Ihre Stellung als Chef 

Jae 

Was waren dazu cic Gruende 

Ich war der Ucberzcugunz, “ass die national 
Reszierunssmacht k wuerde und ich fuchltc mic 
meine cigenen wirtschaft=-politischen Ansichten 
F: Jollen Sic diese Ansicht nicht ctwas nachcr 

derce hinsichtlich der Frage 
derrleichen ? 
Das deutsche Volk war damals in einer schweren 


1 


wie auch in ciner schweren 
war durch 

Rerierunsen hatten 

wirtschaftet und ich selbst hatte 10 


last von 


war 


TAY y 

Verfall Deutschimds 

fuer cine Privatwirtschaft, 

der Privatırirtschaft ungertrennlic! 

verschiedemrortisen Leistung 

Initiative des Unternehmens 
insbesondcre fuer 


sozia 


ed en 
Cine DOLL ‚len 


Ideen, fuer die ich 
dere mit Gregor Strasser, 


war Grecor 
cor Stras 

nat A y 

artei und 
rley 


CANN o eee 
cin 


Joraufhin das Gericht 


LD Uhr vertagte,) 





